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P olitische Tagesschau.
Ankunft Kaiser Wilhelms in Korfu.

die des deutschen Kaisers dur
Helm Gewässer richtete Fürst Wi
^gramn, "n be. Majestät ein Funke 
Entbietet »' dem Kaiser seinen Er>
halt in b - Einen angenehmen Aufen 
Fürsten „s ^  wünscht. Der Kaiser sandte de 
l̂egvamn. Erwiderung ein herzliches Dan

Salut o,<r ^El>erschifft bei gutem Wetter un 
EMpfinn I s ^  Reede Korfu ein. Der Kai 
Konig§f^Edald den Besuch der griechisck 
Euch EU Bord der „Hohenzollern",
'«'pfing d n stattfand. -  Fer>
-HohsMnuI „Elser am Sonntag an Bord ! 
Aihen Krnk ^ deutschen Gesandten
Einen L 2 - u a d t  und machte soda 
Rrittaqstnk^Esuch im königlichen Palais. Z 
gesamte „Hohenzollern" war ^
 ̂ llhr Konigsfamilie geladen, l

Automobil ^  1 '^ ? ^  Kaiser mit Gefolge 
Uunc, nos>n, Achilleion. wo er W
"and von Xo Male wurde der Kaiser l 
>nit der der Behörden empfang
vom Pubr:-, i^ n  Nationalhymne begrüßt u 
U t  abends Die „Hohenzoller
Kaiserin ^ch Venedig im See. mm dort ' 

a -vord zu nehmen.
AZie Reichstag nach Ostern, 

ist in x-. ^ »Deutsche Taaesreituno'
Atzten Tann v Eiommlssion des Reichstage: 

Vertaguna^^" gesprochen worden, daß 
wünsche. V  ^>n Herbst schon am 12. 
^  n-ur 12 ^  Ausgaben des Reichst
^Erfuauna ^^UÄstageen, die dann noch 
Allerdings ^Eh^^werden, Erledigt werde:

stizköse M^bnung zur Vcsoldungsno 
Die os' --  Reichsbeamten.

schxljd?^ »Norddeutsche Allgemeine 
^azelner die Gehaltsaufbesse

'!> «̂-»cht L  5'"'-»»« d-- Er«
einer Aufbe'sseiH? verbündeten Regier
stimmen wii7   ̂ gehobenen Unterbe 
l̂chliisse ^ ^ '  der Reichstag jedo- 

werds !„^...-.^°wmission rückaänaia '

i'E S-Mn jede A b d ^ n  °Uer Be 
spreche»' ?  ^rung des Besolde 

^Eichen und d EMuht sind, Härten 
8  E -" '» -  »-l B
Theile bewiekn die Einbringe
Êch Lage der !-!»» ^  'st aber für ste 

L ^ v E l k  g e m L ^ -E lo s s e m  über

ych der Bnnd7 ? ^  Reiches. 
^Erderungen »->7 Gemeinden

°-r«ü»d-^„ R«," 

unter der ^alizischen Baue»»
. 2nfobige . rung.

^°phe ' - ""Ejährigen
L°»> §-»->-". »°m-»

arbeiter zu verdingen. Die Saisonarbeiter sind 
viel früher als gewöhnlich und vielfach ohne 
vorherige Arbeitsverträge abgereist. Wie man 
berechnet, beträgt die Zahl der Saisonarbeiter 
in diesem Jahre über eine halbe Million, zu­
meist Ruthenen. Da viele derselben keine Ar­
beit finden können, befinden sich in Oderberg 
und namentlich in Myslowitz viele Tausende 
von Arbeitern ohne Unterkunft und in größter 
Not. Da man auch den Ausbruch von Epide­
mien unter ihnen, namentlich von Flecktyphus, 
befürchtet, werden die Arbeiter von starken 
Polizei- und Gendarmeriekovdons überwacht. 
Besonders entsetzlich ist die Lage der Auswan­
derer in Myslowitz. Viele kehren, da sie kein 
Geld haben, zu Fuß wieder in ihre Heimat zu­
rück. Die Zahl dieser wird mit 17 000 angege­
ben. I n  Kraläu hat sich ein Hilfskomitee für 
diese Unglücklichen gebildet, welches durch 
Eeldsammlungen den Rückwanderern ermög­
licht, wenigstens per Bahn in ihre Dörfer zu 
gelangen.

Entspannung der Krisis in Englands 
Die Lage des englischen Kabinetts scheint sich 

wieder verbessert zu haben. Asquith hat sich 
bemüht, den durch Nachgiebigkeit gegenüber den 
meuternden Offizieren begangenen Fehler 
wieder gutzumachen. Offiziere und Soldaten 
haben zu gehorchen, wenn die Staatsgewalt 
befiehlt, und keine Vorbehalte zu machen. So 
hat der Heeresrat am Freitag entschieden, und 
die Stellung des Kabinetts erscheint danach 
wieder etwas gefestigt. — Eine Reutermeldung 
besagt: Ministerpräsident Asquith und einige 
andere Minister haben London zum Wochen­
ende verkästen und sich aus das Land begeben. 
Diese Tatsache wird als Anzeichen für eine 
Entspannung der innerpolitischen Lage betrach­
tet. Der Unionistensührer Carson ist in Lon­
don eingetroffen, um an den Verhandlungen 
des Unterhauses am Montag teilzunehmen. — 
Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." führt zur 
Homerulekrisis aus: Das Urteil über die Ent­
wicklung der Homerulekrisis muß der Eigenart 
der englischen Verhältnisse gerecht werden. Bei 
Anwendung eines deutschen Maßstabes könnte 
die Haltung, die ein großer Teil der Armee- 
offiziere gegen die Regierung eingenommen 
hat, ungeheuerlich erscheinen. Unter den in 
England obwaltenden Umständen ist sie es 
nicht. Die Offizierkorps sind in Dingen der 
inneren Politik auf das Parteiprogramm de: 
jeweiligen Parlame-ntsmehrheit nicht ver­
pflichtet. I n  der Ulsterfrage befinden sie sich 
im parteipolitischen Gegensatz zu den Libera­
len; denn die Offizierkorps sind ganz überwie­
gend unionistisch. Die Schwierigkeiten für das 
Ministeri-um Asquith werden dadurch verschärft 
und man versteht, daß der Premierminister 
eine Vorsicht übt, die darauf berechnet ist, dem 
vereinigten Königreich das Unglück eines 
Bürgerkrieges zu ersparen. Die Behutsamkeit, 
mit der man in England in diesem Falle das 
politische Verhalten von Offizieren behandelt, 
kann von unparteiischen Beobachtern nicht als 
Schwäche ausgelegt werden.

Die Neuwahlen in Schweden
haben am Freitag begonnen und zwar finden 
sie zunächst in der Hauptstadt S t o c k h o l m  
statt. Die Teilnahme zeigt, wie erwartet, eine 
bedeutende Vermehrung des Interesses für die 
Reichstagswahl. Aus den Freitag Abend 
vorliegenden Zahlen gcht hervor, daß von den 
56 000 Stimmberechtigten der Hauptstadt 
13 500 ihre Stimmen abgegeben haben, das sind 
also ungefähr 80 Prozent Bei den Wahlen im 
Jahre l911 wurden 35 500 Stimmen abgegeben. 
Die Wahlen nahme-n überall einen ruhigen 
Verlauf.
. Der Außenhandel Japans im Jahre 1913 
hat gegen das Vorjahr einen ganz außer­
ordentlichen Aufschwung genommen. Die Ein­
fuhr stieg 1913 von 619 Mill. Yen im Jahre 
1912 auf 729 Mill. Yen (1 Ycn — 2.10 Mk.). 
die Ausfuhr von 527 auf 632 Mill. Yen. An 
der Ausfuhr waren am stärksten beteiligt die

Vereinigten Staaten (184 Mill. Yen) und 
China (155 Mill. Yen), an der Einfuhr Vri- 
tisch-Jndien (173 Mill. Yen), Großbritannien 
(123 Mill. Yen) und die Vereinigten Staaten 
(122 Mill. Yen). Deutschland führte für 68 
Mill. Yen Waren in Japan ein mü> für 13 
Mill. Yen Waren aus Japan aus. Die 
Haupteinfuhrgüter waren Reis, Zucker, Roh­
baumwolle, Ölkuchen, Eisen (in Barren, P la t­
ten, Blechen, Bändern rc.) und Maschinen. 
Deutschland lieferte in größeren Mengen: Ani­
linfarben, Wollen- und Kammgarn Eisen in 
Barren, Papier, Lokomotiven und sonstiges 
rollendes M aterial und Maschinen. Ausge­
führt wurden hauptsächlich: Tee, Zucker raffi­
niert, Seiderrzeuge, Rohseide. Abfallseide, 
Kohlen, Baumwollgarn, Kupfer in Jngots und 
Platten, Geflechte für Hüte usw. Deutschland 
bezog aus Japan in größeren Mengen: W al­
fischtran, Menthol, Geflechte für Hüte und 
Seidenzeuge.

Die Wirren in Mexiko.
Die Meldung über den Kampf um Torvoon 

lauten widersprechend: Das Reuterschc Bureau 
meldet aus Iuarez vom Freitag, daß General 
Hurrera mit 4090 Mann in Torreon von Osten 
her einrückte und sich durch die Straßen der 
Stadt bis zur Stierkampfarena im Norden 
durchkämpfte. Nach einer Meldung General 
Villas haben sich die Regierungstruppen in den 
westlichen Dsfestigungswerken der S tadt kon­
zentriert. Drei Generale der Regierungstruv- 
pen, Pena, Reyna und Anaya, sind gefallen. 
General Ozaranza wurde verwundet. — Nach 
einem weiteren Telegramm des Generals Villa 
wurden die. Kämpfe um den Besitz der Stadt 
Torreon am Sonnabend mit großer Erbitterung 
fortgesetzt. — Aus Mexikocity wird vom 
Sonntag gemeldet: I n  der vergangenen Nacht 
fanden in den Straßen der Stadt vereinzelte 
Kundgebungen gegen Huerta statt. Die Poli­
zei feuerte auf einen kleinen, Trupp von 
Studenten, die durch die Straßen zogen mit dem 
Rufe: Tod Huerta! Anscheinend wurden die 
Schüsse zu hoch abgegeben, da niemand verletzt 
wurde. I n  der Umgebung von Tampico fan­
den unbedeutende Gefechte mit den Rebellen 
statt.

DklltschkS Reich.
B « » N » . 29. M ärz 1!>I4.

— Der Minister des Innern  hat für die 
Kreisärzte eine neue Prüfungsordnung er­
lassen, die am 1. April 1914 — anstelle der 
bisherigen vom 24. Ju n i 1909 — inkraft tritt 
und 26 Paragraphen umfaßt. Die Prüfung 
wird von der wissenschaftlichen Deputation für 
das Medizinalwesen in Berlin abgelegt. Das 
Gesuch um Zulassung zur Prüfung ist an den 
für den Wohnsitz des Kandidaten zuständigen 
Regierungspräsidenten:, bei Kandidaten, die 
außerhalb Preußens ihren Wohnsitz haben, 
unmittelbar an den Minister des Innern  zu 
richten. Voraussetzung für die Zulassung zur 
Prüfung ist nach Erlangung der Approbation 
als Arzt eine mindestens dreijährige praktische 
fachtechnische Beschäftigung. Außerdem werden 
besondere Kenntnisse in der gerichtlichen Medi­
zin, in der Psychiatrie, in der pathologischen 
Anatomie und in der Hygienischen Bakteriologie 
verlangt. Die Prüfung zerfällt in einen 
schriftlichen und einen praktisch-mündlichen 
Teil.

— Dem Bankier Freiherrn von Oppenheim 
in Köln und dem Geheimen Rechnungsrat 
Klein in Berlin, bisher im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten, wurde der Kronenorden 
2. Klasse verliehen.

— Der antisemitische Abg. Brühn, der 
Herausgeber der „Wahrheit", hat sich einer 
Blinddarmoperation unterziehen müssen. Sein 
Zustand wird als ernst bezeichnet.

— Für die Reichstagsersatzwahl in Stendal- 
Osterburg, die durch die Ungiltigkeitserklärung 
des Mandats des konieroat.ven Abg. Hoesch 
notwendig geworden ist, haben die National­

liberalen endgiltig den Landtagsabg. Wachhorst 
de Wente aufgestellt, der auch die Kandidatur 
angenommen hat.

— Das zweite Geschwader der Hochseeflotte 
und das Flottenflaggschiff „Friedrich der 
Große" sind Sonnabend Bormittag, von Kap 
Skagen kommend, in Kiel eingetroffen.

Leipzig, 28. März. Der Zentralvorstand 
des Gustav-Adolsvereins hat heute beschlossen, 
für die auf der diesjährigen Hauptversammlung 
in Freiburg in Bveisgau zur Verteilung 
kommende große Liebesgabe die drei Gemeinden 
Athen, Hermagor in Körnten und Neiße in 
Schlesien für die Erbauung einer evangelischen 
Kirche vorzuschlagen. Die deutsche evangelische 
Gemeinde in Athen ist durch den Tod des Kö­
nigs Georg von Griechenland der bisher be­
nutzten Schloßkapelle verlustig gegangen und 
muß sich jetzt ein eigenes Gebäude errichten. 
Hermagor soll statt des abgelegenen Dorfes 
Wattschick Kirchort für das obere Eailthal wer­
den. I n  Neiße handelt es sich um den Neubau 
einer Kirche anstelle der alten, nicht mehr aus­
reichenden. Die große Liebesgabe der Gustav- 
Adolfvereins pflegt ungefähr 25 060 Mark zu 
betragen.

Zabern, 28. März. Wegen eines Artikels 
„Der geohrfeigte Hauptmann und die Osfi- 
zierseihre" in dem „Zaberner Anzeiger" vom 
13. Januar hatten sich heute der Herausgeber 
urrd Redakteur H. Wiebecke und sein Sohn 
August vor der hiesigen Strafkammer zu ver­
antworten. Es war auf Grund der Paragra­
phen 47, 186 und 192 des Relchsstra-f-gesetzbu- 
ches sowie des Z 20 des Pressegesetzes die Offi- 
zialklage erhoben worden. Da einige Zaberner 
Richter sich mit Rücksicht auf die bekannten 
Zaberner Vorgänge für befangen erklärten, 
mußte der Gerichtshof durch zwei auswärtige 
Richter ergänzt werden. Major Ude. der sich 
durch den Artikel als beleidigt erachtete, wurde 
als Nebenkläger zugelassen. Vor E intritt in 
die Verhandlung lehnte der Angeklagte Wie- 
becke-Vater, trotzdem er das B latt verantwort­
lich zeichnete, die Verantwortlichkeii ab, da er 
keine Kenntnis von dem Artikel gehabt habe 
und an dem betreffenden Tage abwesend ge­
wesen sei. Wiebecke-Sohn, den der Vater als 
den Verfasser des Artikels bezeichnete, erklärte, 
er sei nicht der Verfasser. I n  der Vovmittags- 
verhandlung wurden vier Zeugen und Major 
Ude vernommen. Um 3,30 Uhr wurde dir 
Verhandlung vertagt. Nach fiebenstündiger 
Nachmittagsverhandlung sind beide Angeklagte 
f r e i g e s p r o c h e n  worden. Wiebecke (Vater), 
der verantwortliche Redakteur des Blattes 
wurde freigesprochen im Hinblick auf 8 20 Abs. 
2 des Preßgesetzes, indem angenommen wurde, 
daß besondere Umstände vorlagen, die seine 
Täterschaft ausschließen. Wiebecke (Sohn), ob­
wohl ihn der verantwortl'che Redakteur (sein 
Vater) als den Verfasser des inkriminderten 
Artikels namhaft gemacht hatte, wurde frei­
gesprochen. weil in der Verhandlung nachge­
wiesen wurde, daß nicht er, sondern sein Bruder 
Erich der Verfasser dieses Artikels, durch den sich 
Major Ude beleidigt fühlte, war. Gegen Erich 
Wiebecke war -Strafantrag nicht gestellt.

Mannheim, 28. März. Nach seiner Haft­
entlassung begab sich der Abgeordnete Abresch 
nach Neustadt. Er beabsichtigt gegen die gegen 
ihnen vorgenommenen Maßnahmen den 
Klagewog zu beschrciten.

Die Aufwandsentschädigungen für 
soldatenreiche ßamilien.

I n  seiner Sitzung am letzten Donnerstag hat der 
Bundesrat Bestimmungen über die Gewährung von 
Aufwanidsentschädigungen an soldatenretche Fam i­
lien beschlossen, die für weite Kreise von Woher Be­
deutung sein dürften. Die Bestimmungen werden 
in Nummer 15 des „Rerchsgesetzblattes^ veröffent­
licht.

Es erhalten Familien, von denen eheliche oder 
den ehelichen gleichstehende Söhne durch Ableistung 
ihrer^geisetzlichen zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht 
im Reichsbeer, in der Marine ooer in den Schutz- 
truppen a ls Unteroffiziere oder Gemeine eine Ge- 
samtdienstzeit von 6 Jahren zurückgelegt haben, aus

.



Verlangen Aufwandsentschädigungen in Höhe von 
240 Mark jährlich für jedes weitere Dienst^cchr ei­
nes jeden seiner gesetzlichen Zwei- oder dreijährigen 
Sohnes in denferben Dienstgraden. Aur die Auf­
wandsentschädigungen haben Anspruch die Eltern, 
falls solche nicht mehr vorhanden sind, die Groß- 
eltern, diese unter der Voraussetzung, Laß sie er­
werbsunfähig und v's zum Zeitpunkt der Einstel­
lung von dem Eingestellten dauernd unterstützt wor­
den sind. Schließlich ist noch den SLrefeltern unter 
der Bedingung, daß sie vom SLieffohn bis M seiner 
Einstellung dauernd unterstützt worden sind, ein An­
spruch auf Aufwandsentschädigungen erngeräumr 
worden. Der Anjpruch auf Aufwandsenschädi>gun- 
gen ist bei der GemeindeLehörde desjenigen Ortes, 
im dem der Berechtigte seinen gewöhnlichen Aufent­
halt hat, anzumelden. Für die Auszahlung der 
Aufwandsentschädi-Fungen wird ein Monats-betrag 
von 20 Mark zugrunde gelegt, die Zahlungen sollen 
halbjährlich nachträglich am 1. April und 1. Oktober 
joden Jahres erfolgen. Der Anspruch auf Auf­
wandsentschädigungen soll von den Berechtigten in­
nerhalb vier Wochen nach Eintritt des Sohnes, des- 
*n Dienst im Heer. Marine oder Schutztrwppe den 

mLschädigurgsanspruch begründet, angemeldet wer­
den. Die Eeltendmachung des Anspruches ist nach 
Ablauf von sechs Monaten nach der Entlastung oder 
dem Tode des betreffenden Sohnes ausäeschrosten. 
Die Aufwandsentschädigungen sind erstmalig für die 
Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 31. März 1614 Au zah­
len. Die Berechtigten werden daher gut daran tun, 
möglichst bald ihre Ansprüche bei der Hemetnde- 
behörde ihres Aufenthaltsortes anzumelden.

Diese Bestimmungen haben, wie der letzte P a ­
ragraph festsetzt, so lange Geltung, als der Reichs- 
haushaltsetat M i"
Bsrfügung stellt.

littst für ihre Durchführung zur

Vsm Balkan.
Ein albanischer Notschrei. Die „Albanische Kor­

respondenz" meldet aus Durazze: Die Reg elung
von Albamen hat eine Zirtularnote an die Groo- 
mächte gerichtet, in der es heißt: Die griechische Re­
gierung zieht die Truppen aus den zu räumenden 
Gebieten zurück, sendet aber Komitatschibmrden 
wieder dorthin, die von  ̂den griechischen Behörden 
organisiert und mit Waffen vergehen werden. Die 
Lage rn Epirus wird täglich bedrohlicher. Die grie­
chischen Behörden haben die Errichtung einer provi­
sorischen Regierung geduldet, was der stärkste Be­
weis dafür rst, daß die Athener Regierung mit den 
Vorgängen eigentlich einverstanden ist. Angesichrs 
des bevorstehenden Ablaufes des Räumungstermins 
ersucht die Regierung von Albanien oie Großmächte, 
ihren Einfluß bei der griechischen Regierung w"gen 
einer Veeirdr-gung der bedauerlichen Lage geltend 
machen zu wollen. Die albanische Reg erung würde 
nur ungern Maßnahmen treffen, welche unliebsame 
Rückwirkungen auf oie Lage am Balkan hervorru­
fen könnten. Sie lehne jede Verantwortung für diese 
neue Wendung der Dinge ab. — Eine Meldung der 
Agence d'Athenes berichtet: Ahmet Bey, der Füh­
rer der irregulären albanischen Truppen in Ersera, 
erließ eine Kuirdgeöung, in der er die heiligen Ba­
taillone aufforderte, ihren Marsch auf Erjeka einzu­
stellen, andernfalls er sie angreifen und vernichten 
und seine Verfolgungen sodann auf die christliche 
Bevölkerung ausdehnen würde Der Führer dar 
heiligen Bataillone antwortete nur: WT kommen! 
Zwischen den irregulären Albanes-en, die sehr zahl­
reich waren, und den heiligen Bataillonen entspann 
sich sodann ein lebhafter Kampf, der mehrere Stun­
den dauerte. Den heiligen Bataillonen die in der 
Minderzahl waren, gelang es, ihre Stellungen zu 
behaupten. Dreißig Mann wurden kampfunfähig 
gemacht. Die Verluste der Albanesen sind erheblich. 
Die heiligen Bataillon- erhielten eiligst Verstär­
kungen.

Geburtstagsfeier des Fürsten von Albamen. An­
läßlich des Geburtstages des Fürsten Wilhelm am
"  "  ------ "  ^  ^ ----------  :n

dienste statt. Mittags wurde das diploinatifche 
Korps vom Fürsten in gemeinsamer Audienz emp­
fangen, wobei der rumänische Gesandte B u r g ­
h e r r  als Doyen des Korps in einer Ansprache die 
Glückwünsche zum Ausdruck brachte, für welche 
Fürst Wilhelm in herzlichen Worten dankte. Abends 
gab der Fürst ein Diner, zu dem Zahlreiche Einla­
dungen ergangen waren, darunter an sämtliche dip­
lomatischen Vertreter.

P  rou in z iiv n  mir richten.
Graudenz, 28. März. (Ein Kreistag des Land­

kreises Graudenz) fand am Sonnabend Vormittag 
unter Vorsitz des Landrats Kutter statt. Nach einer 
Anzahl Wahlen und der Erledigung kleinerer Vor­
lagen und Rechnungssachen wurde der Etat des 
Kreises für das Verwaltungsjahr 1914/15 beraten. 
Der Etat wurde mit 499 582 gegen 467 432 Mark 
im Vorjahre abschließend angenommen. Die Krers- 
öedürfmsse werden durch 81 Prozent Zuschläge zu 
dem krersabgabenpflichtigen Steuers oll aufgebcachr 
wie im Vorjahre.

Neumark, 26. März. ( In  der gestrigen SLadtver- 
ordnetensitzung) wurden dre Etats für 1914 festge­
setzt. Zur Deckung der Ausgaben sollen 280 Proz. 
Zuschlag zur Einkommen- und je 200 Prozent zur 
G rund, Gebäude- und Gewerbesteuer erhoben wer­
den. Da die katholische Volksschule start überlastet 
ist, wird die Anstellung von zwei weiteren Lehrträf. 
Len notwendig. Nach längeren Verhandlungen mrr 
der Regierung in Marisnwerder ist jetzt eine Eini­
gung erzielt worden. Die Kosten für die sechste 
Lehrstelle von 1850 Ma/k bringt die Stadt auf und 
zur siebenten Lehrstelle, die mit einer Lehrerin besetz* 
werden soll, zahlt die Regierung einen Zuschuß von 
1500 Mark. Außerdem zahlt sie noch 300 Marr 
jährlich FunkLionszulage für die Leiter der Schule 
und einmalig 800 Mark Beihilfe Zur Einrichtung 
der Klassenzimmer.

f- Nerrmark, 29. März. (Zweitinstanzliche Ent­
scheidung in einem Prozeß zwischen der ^rtadt- und 
evangelischen Kirchengemeinde.) Zwischen der 
hiesigen Stadtgemeinde und der evangel. Kirchen­
gemeinde herrscht seit mehreren Jahren S treit um 
den Besitz des Grund und Bodens, auf dem in den 
Jahren 1825 bis 1827 die evangelische Kirchen­
gemeinde eine Kirche errichtet hat. Im  Jahre 1881 
wurde auf den Antrag der evangelischen Kirchen­
gemeinde aufgrund eines ihr über den 44jährigen 
Besitz ausgestellten Zeugnisses des Landratsamtes 
ein Erundbuchblatt für die evangelische Kirche, 
welche auf dem Marktplätze steht, angelegt und die 
evangelische Gemeinde als Eigentümerin einge­
tragen. Der Magistrat hatte damals diesem Ver­
fahren nicht widersprochen. Erst im Jahre 1907 
tra t die SLadtgeminde mit ihrem Eigentums- 
anspruch hervor, als es sich darum handelte, eine 
neue Kirche an der alten Stelle aufzubauen. Der 
Magistrat und die Stadtverordneten stimmten zwar 
dem Neubau su, erkannte« aber das Eigentum

oer Kirchengemeinde an dem Grund und Boden, 
auf welchem die Kirche steht, nicht an. Ein im 
Jahre 1910 von der Stadt gestellter Antrag, das 
für die SLadtgemeinde angelegte Grundbuch wegen 
Unrichtigkeit Zu schließen, wurde vom Amtsgericht 
Neumarr zurückgewiesen. Da auch eine Beschwerde 
keinen Erfolg hatte, erhob die Stadt im vergan­
genen Jahre bei dem Thorner Landgericht Klage 
auf Feststellung, daß die evangelische Kirchen­
gemeinde nicht Eigentümerin des erwähnten 
Grundstücks sei. Das T h o r n e r  L a n d g e r i c h t  
rmes die Klage zurück, da die Stadt nicht den 
Nachweis geführt hatte, daß s ie  Eigentümerin des 
Grundstücks, auf dem die Kirche jetzt steht, vor deren 
Erbauung war, und daß ferner dre evangelische 
Kirchengemeinde trotz der Eintragunß im Grund­
buch nicht Eigentümerin des Grundstücks geworden 
ist. Die gegen dieses Urteil von der SLaot einge­
legte Berufung ist jetzt vom O b e r l a n d e s -  
g e r i c h t M a r i e n w e r d e r ,  welches der Urteils­
begründung des Thorner Landgerichts zustimmte, 
zurückgewiesen worden.

Marie.cburg, 27. März. (Der weitere Ausbau 
des OrdensMosses in Marienburg) macht auch die 
Entfernung des Denkmals für den Bürgermeister 
BarLholomäus Blume notwendig. D'i-s Stadt hat 
einen Denkmalsentwurf anfertigen lassen, vor Sem 
Bürgermeister Blume in ganzer F g u r darstellt. Im  
Entwurf ist der Held des poln'.-jchen Bedrüäungs- 
kampfes überlebensgroß in aufrechter Haltung ge­
dacht. Das Denkmal soll vor dem RaLhaufe in 
Marienburg aufgestellt werben. Kühne hat ein 
Gipsmodell des Gebäudes und ebenfalls ein solches 
von feinem Entwurf angefertigt. Über die Wahl 
des Platzes vor dem Rachauie ist noch keine Ent? 
scheiduna get offen worden.

PsLplin, 29. März. (Das heilige Sakrament 
der Priesterweihe) erteilte heute Bischof Dr. 
Augustinus Rosentreter in der Kapelle des bischöf­
lichen Klerikalscminars 31 Diakonen. Es sind dies 
folgende Herren: Franz Bork, Johannes Eyma- 
nowski, Johannes Falk, Josef Grzemski, Johannes 
Haltmann. Konstantin Jarairowski, Ernst Jezie- 
nowski, Johannes Klunder, Vronislaus Komo- 
rowski, Johannes Krysinski, Ladislaus Lamparski, 
Ladislaus Lenga. Johannes Lubinski, Alexander 
Maslowski, Felix Niklewski, Josef Papak, Max 
Piechowski, Johannes Pruski, Johannes Roaalski, 
Ju lian  ScknmikowsLi. Grobian Tretkowski, Marian 
Wagner, Äloysius Wendn, Max Wiese, Max WiLL, 
Konrad Woiewoda. Kasimir WojLaszewski, Stanis- 
laus Zabroeli, Johannes Zeziolkowski und Apolli- 
narius Zuchowski.

Wehlau, 28. März. (Zum Fliegerunfall.) Der 
Leim Anlassen des Flugzeugmotors durch den Pro­
peller schwerverletzte Fliegeroffizier Grüner har, 
wie die genaue Untersuchung im Garnfforvlazaretr 
ergeben ha., keinen Schädelbruch, sondern ^ur eine 
starke GchirneffchütLerung und außer Verletzungen 
der Kopfhaut einen Bruch des l'nken Unterarmes 
erlitten. I n  seinem Befinden ist erfreulicherweise 
eine Wendung eingetreten, so daß begründete Hoff­
nung auf seine gänzliche Wiederherstellung be­
steht.

Königsberg, 28. März. (Vier Menschen an Ga­
sen erstickt? Auf der Ziegelei in Kl. RaLshof sind 
Mittwoch Nacht drei polnische Arbeiter und eine 
Frau infolge von Gasen, diie sich in einem Koksofen 
entwickelten, getötet worden.

Vromberg, 28. März. (Insolvenz einer Brom- 
berger Maschinenfabrik. Ernbruchsdrebstahl) Die 
Maschinenfabrik L. Zobel in Vromberg. welche sich 
hauptsächlich mit der Herstellmrg von Dampfkesseln 
beschäftigte, ist insolvent geworden, über das Ver­
mögen ist auch bereits das Konkursverfahren eröff­
net. Dre Aussichten für die Gläubiger sind rechr 
ungünstig, da den Passiven nur unerhebliche Akti­
ven gegenüberstehen. — Bei einem Einbruchsdieb­
stahl in dem Geschäft des Uhrmachers Weinbem 'n 
der Kornmarktstraße wurden gestohlen: 2 Dußend 
golkene Herrenringe und ein Dutzend goldene Da- 
menringe. eine Armbanduhr, zwei A mbönder, 2 
goldene Damenuhren, zwei silberne Damen-uhren, 
eine siWerne Damenkette und zwei goldene Herren- 
rchren. Die Gegenstände haben einen Wert von 
Wer 500 Mark.

Lokalnadiritlttl'n .
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— ( Di e  G y m n a s i a l f r a g e )  hat nunmehr 
eine Lösung gefunden, welche die Bemühungen 
unseres Herrn Oberbürgermeisters mit dem besten 
Erfolge krönt, da sie den Wünschen der Stadt voll­
ständig entspricht. Aus Berlin ist hier der Bescheid 
eingegangen, daß der S taat die Absicht hat, f ü r  
d a s  G y m n a s i u m  e i n e n  N e u b a u  zu er­
richten und a n  d a s  R e a l g y m n a s i u m ,  das 
in dem alten Schulgebäude verbleiben soll, e i n e  
R e a l s c h u l e  a n z u g l i e d e r n .  Voraussetzung 
hierfür ist, daß die Stadt für den Neubau ein ge­
eignetes Grundstück, welches frei von allen Anlieger­
kosten ist, hergibt. Wie wir hören, gedenkt die 
Stadt für den N e u b a u  den a n  d e r  M e l l i e n -  
s t r a ß e  neben dem Ackermannschen Grundstück 
gelegenen Vaublock anzubieten, auf dem auch die 
Gymnasial-Turnhalle und später das Volksschwimm- 
und Brausebad ihren Platz erhalten sollen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Die Wahl des Besitzers Albert Franz 
in Ober Nessau zum Cchulvorsteher für die Schule 
in Kostbar ist vom königlichen LandraL bestätigt.

- ( P f a r r e r - E i n f ü h r u n g . )  Am nächsten 
Sonntag (Palmarum) wird der zum 2. Pfarrer 
an der altstädtffchen evangelischen Kirche in Thorn 
gewählte Pfarrer Lic. F r e y t a g  - Slüölau, Kreis 
Dirschau, während des Vormirtagsgottesdienstes 
feierlich in sein Amt eingeführt werden.

— ( E i n s e g n u n g . )  Am gestrigen Sonntag 
fand in den hiesigen evangelischen Kirchen die Ein­
segnung der diesjährigen Osterkonsirmanden in der 
üblichen feierlichen und erhebenden Art statt. I n  
der neustädtischen Kirche wurden 42 Knaben und 
42 Mädchen durch Herrn Superintendent Waubke 
und in der altstädtischen Kirche 91  ̂Knaben und 
61 Mädchen durch Herrn Ersten Pfarrer Jacobi 
konfirmiert.

— ( E i n e  g r ö ß e r e  L e h r e r v e r s a m m ­
l u n g )  ist für Sonnabend den 4. April, nachmittags 
6 Uhr, nach dem „Kaiserhof" in C u l m s e e  zwecks 
Stellungnahme zur Gehaltsöewegung einberufen. 
Sämtliche Vereine, sowohl des Altpreußen- und 
Neupreußenv'-rdandes wie die katholischen Lehrer­
vereine d/r Kreffe Bricsen, Culm und Thorn haben 
ihr Erscheinen zugesagt. Die Herren Landtags- 
abgeordneren Dietrich und Schmelzer sind ebenfalls 
zu dieser Versammlung eingeladen.

— ( S o n d e r f a h r t  z u r  D ü p p e l f e i e r . )  
Zur Feier des 50jährigen Gedenktages der Erstür-

mung der Düpveler Schanzen Veranstalter der kanntmachung heißt e s . __ ____-
de u t s c h e  F l o t t e n - V e r e i n ,  Hauptausschutz sterungSTejcyüfte ist es oer E.jatzkommMo? 
für Berlin und die Mark Brandenburg, eine Son- fallen, daß ein großer Teil der geftellungspst^'^ 
Verfahrt von 16.—19. April, die von Berlin über jungen Mannscyafr an leichten ErtranmEN

------- ^  ^  treten diese ErscheliruE
 ̂ bei Radiern auf.

___________  -  , ____ _ „ _________  ... ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  I n  der s E
den Nordostseekanal aemacht. M it dem Salon- setzten Sitzung wurde gegen den Musketier 
dampfer „Prinz Waloemar" geht die Fahrt nach milian Slupski vom Infanterie-Regiment 
Sonderburg, wo am Düppeldenkmal ein Feld-.wegen U n g e h o r s a m s  gegen einen 
gottesdienst, ein Vortrag über die Erstürmung, so- 
wie eine Besichtigung der Düppeler Schanzen statt­
findet. I n  Hamburg sind die Teilnehmer Gaste 
der Woermannlinie auf dem großen Afrikadampfer 
„Henny Woermann". Die Fahrt schließt mit einer 
Feier am Mausoleum des Fürsten Bismarck in 
Friedrichsruh. Wenn die Sonderfahrt auch in 
erster Lrnie für Veteranen bestimmt ist, so können 
auch Mitglieder von Kriegervereinen und FloLten- 
vereinsgruppen teilnehmen, auch die Beteiligung 
von Damen ist möglich. Ausführliche Programme 
sind kostenlos vom Geschäftszimmer des HaupLaus- 
schusses Berlin-Mark Brandenburg des deutschen 
FloLten-Vereins. Berlin N. 35, Schöneberger 
Ufer 30. 1 zu haben.

— ( Vo m d e u t s c h - e v a n g e l .  M i s s i o n s -  
we f en . )  Das Jahrbuch der sächsischen Misstons- 
Lonferenz auf 1914, welches kürzlich erschienen ist, 
bringt eine sorgfältige statistische Übersicht über die 
deutschen evangelischen Missionsgesellschaften bis 
Ende 1912. Es kommen - -  - -

wegen U n g e h o r s a m s  
fehl, durch dessen Nichtbefölgung ein erheov^ 
Nachteil verursacht wurde, in Verbindung . ^  
F e i g h e i t  verhandelt. Das Kriegsgericht ^  
den Angeklagten zu 4 Wochen Mittelarrest 
teilt, wogegen Berufung eingelegt wurde.  ̂
Verhandlungen geschahen sowohl beim Krre^v
richt als auch beim Oberkriegsgericht unter ^
schluß der Öffentlichkeit. Da die U r te i l s E ^  
cung^ jedoch öffentlich geschah, so konnte

26 Gesellschaften inbetracht 
mit 713 Haupt- und 3737 Nebenstationen, 1564 
europäischen und 8062 eingeborenen Missionsarbei­
tern. Im  Jahre 1912 wurden 33 358 Heiden ge­
tauft. I n  3975 Schulen befinden sich 217 892 
Schüler. Die Gesamtausgaben werden mit an­
nähernd 13 Millionen Mark angegeben.

— ( K u r s u s  f ü r  j a n g e  Mä dc he n . )  In  
diesem Sommer wird m Nadenslekwn, Bezirk 
Porsdam, neben dem Erholungsheim für Mädchen 
der erwerbenden Stände ein Kursus für junge 
Damen in HaushaltungsLunde, Wohlfahrtspflege 
auf dem Lande und Einführung in die Innere 
Mission stattfinden. Der Kursus besteht in 
theoretischem Unterricht, sowie in praktischer Arbeit 
in Kinderschule, Gemeinde und im Erholungsheim 
(Küche, Haus, Garten). Er möchte in erster Linie 
Landtöchtern Anregung und Ausbildung für die so 
nötige Wohlfahrtspflege auf dem Lande geben. 
Nähere Auskunft, sowie Prospekte sind zu haben 
im Bureau des Vereins Wohlfahrt der weiblichen

irgend (unter dem Protektorat der Kaiserin), 
erlin R 4, Tieckstraße 17, und Lei der Vorsteherin, 
räulein Mechthild von BoLhmer-Radensleben, 
ezirk Potsdam.

— ( M u s i k v o r t r a g e  i m G y m n a s i u m . )  
Einen originellen Elternabend veranstaltete das 
königliche Gymnasium und Realgymnasium am 
Sonnabend in der Aula der Anstalt: ein Schüler- 
konzerr, das in den ersten Zwei Teilen ganz dem 
Kinderliebe, und zwar dem humorvollen Kinder­
liebe, gewidmet war. Ließ schon diese Systematik 
im Programm die Frucht der Berliner Studien des 
Musiklehrers des Gymnasiums Herrn Dorrn er­
kennen, so zeigte sich diese auch in dem sichtlichen 
Fortschritt, den der Eymnastalchor im Gesang ge­
macht hat. Selbst die OkLava (8. Klasse) fang die 
Leiden Lieder „Es fing ein Knab' ein Vogelein" 
und .Der wilde Jäger" — auf Hasen! — recht 
wacker, und die Septima (7. Klasse'' erzielte mit 
dem frischen, auch durch vollkommene Klarheit der 
Aussprache sich auszeichnenden Vortrag der Lieder 
„Erne kleine Geige möcht ich Haber" und „Schweres 
Rätsel" schon einen starken Erjolg, den die Sexta 
und Quinta, jene mit den Liedern „Ei, ei, Herr 
Reiter" und „Die Post", diese mit der Schubertschen 
Vertonung des „Heidenröslein", nicht zu überbieten 
vermochten, was zumteil an den weniger dank­
baren Kompositionen lag. Einen ungetrübten 
Genuß bereitete aber der zahlreichen Hörerschaft der 
große Chor nicht nur durch die Klangschönheit der 
Stimmen, besonders auch der Männerstimmen, son­
dern fast mehr noch durch den Vortrag, der in dem 
Liede „Die Käferrnaben" — mit dcm Liede von 
der „kleinen Gerge" die aus dem eiMündigen Kon­
zert hervor- und nachleuchtenden Punkte — eine 
beinahe künstlerische Höhe erreichte; auch die 
übrigen drei Lieder „Konzert ist heute angesagt", 
„Kloster Grabow" und „Der Bauer und das 
Taubenhaus" wurden frisch und schön gejungm. 
Der instrumentale Teil brachte die bekannte Kinder­
sinfonie von Haydn, ein Vwlinsolo „Andante aus 
Sonate L" von Hauprmann» das von einem 
Schüler des Herrn Koppen mit bemerkenswerter 
Reinheit und seelenvollem Ton, wenn auch noch 
etwas zaghaft, gesvielt wurde, und ecn Klaviersolo 
„Polonaise in 013 von Thovin, die recht gut vor­
getragen wurde. Den Schlug bildete das Chorlied 
mit Orchester „Heil, Kaiser, dir" von Kläger, das 
dem Konzert einen wohltuenden patriotischen 
Ausklang gab.

— ( E r h o l u n g s g ä r t e n . )  I n  der am 
Sonnabend abgehaltenen Vorstandssitzung des 
V e r e i n s  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  wurde 
beschlossen, den Preis für die neu anzulegenden 
Gärten auf 8 Pfg. pro Quadratmeter festzulegen. 
Der Vertrag mit oem Pächter soll auf 3 Jahre ge­
schlossen werden. Im  zweiten und dritten Jahre 
werden 10 Pfg. pro Quadratmeter einschl. Wasser­
geld erhoben. Die Gärten sollen nur an Mitglieder 
verpachtet werden. Von den 14 vorgesehenen P a r­
zellen sind 8 bereits verpachtet. Es wurde erwogen, 
gleich in diesem Jahre eine Erweiterunasanlage 
für noch 7 Gärten zu schaffen, weil die Nachfrage 
recht rege ist. Die Große oer einzelnen Parzellen 
ist verschieden; die kleinsten sind 136 Quadratmeter, 
die größten 180 Quadratmeter groß; es können 
jedoch auch Doppelparzellen abgegeben werden. Der 
Pachtzins kann in zwei Raten bezahlt werden, und 
zwar am 1. April und 1. Ju li. Die Verpachtung 
übernimmt der 1. Vorsitzer, Optiker Seidler, Alt­
städtischer Markt 4, an Hand von Plänen. Ein 
MitgUed empfahl, auf den Hauptweg recht große 
Sorgfalt zu legen und für Herstellung desselben 
Schlacken und Kies zu verwenden. Es wurden für 
diesen Zweck 200 Mark bewilligt; auch soll der 
Hauptweg eingezäunt werden.

— ( T h o r n e r  S t a d t r h e a t e r . )  Aus  dem 
T heaterbureau : D ienstag  findet die G eneralprobe, 
Mittwoch und D onnerstag  die öffentliche A uf­
führung von „P arsifa l"  durch den S ingverein  m it 
ausw ärtigen  Gästen statt. F re itag  ist neueinstudiert 
„Der P fa r re r  von Kirchfeld" von Anzengruber. 
S onn tag  Nachmittag w ird zum letzten M ale 
„P o lenb lu t" Zu kleinen Preisen gegeben.

— ( Di e  S c h w ä n e )  der stäollschen Verwal­
tung sind in diesen Tagen aus ihren Winter­
quartieren nach den Wallgräben bezw. dem 
Schwanenteich gebracht worden. Sie zeigen damit 
auch ihrerseits an, daß es dem Frühling entgegen­
geht.

— ( Di e  G e f a h r e n ,  d i e  der  ü b e r t r i e ­
b e n e  R a d s p o r t  mi t  sich b i n g t , )  kennzeich­
net eme Bekanntmachung des Lan-drals res Öfter- 
berger Kreises im letzten Kreisblatte. I n  der Be-

ein Bild von dem Sachverhalt machen. Der 
geklagte meldete sich eines Tages am Schluilr 
vorigen Jahres mit einer Verletzung am § 
finger der rechten Hand. Er erzählte, daß 
der Spionage verdächtige Person sich an M  M  
angemacht und versucht habe, ihn über mrlira ^  
Dinge auszuforschen. Als er den Mann p'^er 
gemäß verhaften wollte, zog dieser den ^M ge- 
und feuerte einen Schuß ab, der ihn — den./" g 
klagten — an der Hand verletzte. Aus Hesturo^i 
und Furcht vor einem wettern Schuß h ad e^  A- 
Spion entwischen lassen. Die umfangrerHe ^  
weisaufnahme führte den Gerichtshof zu der " ^ 
Zeugung, daß die ganze Spionagesache s 
Schwindel fei und sich der Angeklagte hie- 
Verletzung selber beigebracht habe, um infolge ^  
ser Selbjtverstümmeülna vom M ilitär los^m ^  
men. Das erftinstanzlicye Urteil wurde dayer ^  
gehoben und der Angeklagte von der Anklag^g- 
Ungehorsams freigesprochen. — Der Gefreite ^  
Helm Hallmann vom Pionierbataillon Nr. 
sich wegen M i ß h a n d l u n g  eines Untergeve . 
und Abhaltung von der Veschwerdeführung Agiert 
Fällen zu verantworten. Die Pioniere 
und Groth waren sich in die Haare g e ra te n ^  
hatten dabei ein Fenster eingestoßen. Der § so 
klagte, der Stubenältester war, versetzte H E  
kräftige Ohrfeigen, daß ihm das Trommelst" ^  
rechten Ohres durchlöchert wurde. Dann st A. 
Angeklagte sich zweimal dahin geäußert h a d ^ r  
könne ja die Sache melden, dann werde er 
noch mehr bekommen. Die meisten Zeugen ^ 
dies dahin verstanden, daß bei der Meldung ^  
Zertrümmerung der Scheibe aus Tageslicht 
und H. deswegen bestraft würde. Das Krrev g 
richt hatte den Angeklagten nur der MihhaNr^u 
für schuldig befunden und zu 7 Tagen SA her 
Arrestes verurteilt. Gegen das Urteil HAnfuNg 
Gerichtsherr als auch der Angeklagte Der 
eingelegt. Letzterer behauptete, er habe sich ,  ̂
Augenblick nicht als Vorgesetzter, sondern ^ e te r  
älterer Kamerad gefühlt. Der Anklageverr ^  
hielt den Angeklagten auch der Abhaltung vm 
Veschwerdeführung schuldig und beantragre ^  
Wochen gelinden Arrestes. Der Gerichtshof 
st^tigte jedoch das erstinstanzliche Urteil. 
D i e b s t a h l s  wurde gegen den Kanonier H zj 
Walentowskl vom FeloarLillerie-Regiment 

Zr hatte seinem Kameradenverhandelt. Er 
eine ExLrahose gestohlen. Da ihm das 
zu kurz war, so vertauschte er

Leim
ZLlt-

bändler unter Zuzahlung von
anderes. Barin^ki sah bald darauf seine 2 ) ^ ! ^

es bei emeM 
4 Mark g E  ^

-S E ,.
____  Das Urteil des K rieg E ''is t

ha"e auf 3 Monate Gefängnis und Versetzung!
Nathause prangen.

ver-die 2. Klasse des Soldatenstandes »---- . -
Angeklagte focht dies Urteil an, da oas stai? 
s<Lossene Spind sich schon mit geringer 
strcngung öffnen ließ, also kein schwerer D̂ e ' 
vorliege. Außerdem wollte er die EhrenstrU' 
lassen haben. Die Berufung wurde revom 
warfen.

— ( V a n d a l i s m u s . )  Bei dem 
Abpflücken von Weidenkätzchen hat sich eine "  
Lrertgemacht, die auf das schärfste gerügt 
muß. Man begnügt sich nämlich nicht l i n i E ^ t  
kmn mühelos erreichbaren Zweigen, sondern 
ganze Äste ab. Auf dem Weinberg kann in"i^si. 
Folgen solcher rohen Zerstörungswut bevo^^d 
Einzelne Sträucher find sämtlicher K ä tzch en ^  
damit der Blätter) beraubt worden; ber au ^  
hat man große Aste einfach herunteimebrome..^ 
sie ihres Schmuckes beraubt. Die Werden G 
jetzt einen traurigen Anblick. Und wre M 
dasselbe auch anderwärts zu beobachten. 
heute überhaupt eine Seltenheit, eine S.utgewMahr 
Weide anzutreffen, da sie regelmäßig im

allgemein das Bestreben des Einzelnen, u 
sonders das jedes Naturfreundes, dahin 6^. 1 , ^  
sog. Kätzchen überhaupt nicht abzureißen, st ^0 
sich ihres Schmuckes in der Natur, an ^  
Srelle, zu erfreuen.  ̂ üei

— ( I n  n ic h t g e r i n g e  V e r l e g e n d e s  
geriet am Sonnabend Abend' der Kutsche . ^  
hiesigen Speditionsgeschäftes. Er hatte ^ '§ § 1 ^  
Mockeraner Güterbahnhof noch um 9 Uh  ̂
einen Möbelwagen angefahren und 
d^nn an einen Pfahl gebunoen, um beim

warenvon der Rampe behrlflich zu sein. 
nach einigen Minuten zurückkehrte, --^§11 ^7. 
Pferde verschwunden, uno alle Nachforschung M  
in die späte Nacht hinein blieben erfolglo -- 
am Sonntag Vormittag stellte es sich herUe 0/^ 
die Pferde in einem Stalle der DampsMUM^chtS 
Eerson untergebracht waren. Man hatte p  ̂
gegen 1 Uhr auf dem Bahngleis umherrrre

^ ? ^ ( E  in GrenzzwisLenfal l )
sich am Donnerstag bei O t t l o t s c h i n .  
liner Reisender, der in Thorn zu tun har ?  
wie der „Kuj. Bote" berichtet, von ^  r seh^ 
Ottlotschin gefahren, um sich die Grenze anz ^  
Dabei wird er wohl die Grenze überschrrtten Mesi 
denn plötzlich fielen einige Schüsse, dre 
Grenzsoldaten eilten herbei und nahmen de 
den fest. Und fort gings mit ihm zur 
Station.

— ( M i t  e i n e m  K r a f t w a g e n
m e n g e s t o ß e n )  . ist am Sonnabend
auf der Weichselbrücke ein Rollwagen ernes 
Speditionsgeschäftes. Der Krastwagen ^ i t e  
durch den Anprall so beschädigt, daß er ^
fahrt nach Vromberg unterbrechen rnuv ' 
Rollwagen erlit nur leichten Schaden; " 
kam mit geringen Abschürfungen davon- 
Schuld an dem Jusammenprall soll den 
Kraftwagens treffen, der durch GlassP?
Gesicht und an den Händen leicht verhetz

-  ( Un f a l l . )  Der Fuhrmann I A A M  
in Mockev. wohnhaft, verunglückte heute Do § M  
gegen 10 Uhr beim Einfahren von Koks rn
des Hauptpostam ts dadurch, daß der 
E inbiegen in  das T or so heftig auf den



der auf der Stange des hoch-

S  ' Ä L  M  S S L . L S
Z l-"L  L  L '°L

trug, die den Druck etwas 

^  Arrestanten  ̂^  e i be r i c h t )  verzeichnet heute 
h»>id. g e l a u f e n )  ist ein rotbrauner Jagd­

en., E  ^ k r e i s e  Thorn. 30. März. (Vieh-

L ° M N - L L ' » 7 ^

tzes R e 'L un?^  den Bedürfnis?-
er be­

en des

feststes Morrrvayn wrro, roie
Aust werden^ ^bresem  Jahre vom Staate an- 
N i iitaui,»o«' ^  J a  W i l n a  sind die polnischen 
d->- Auck " ^ M E r  „ in  den Ausstand ge- 

^ L e w l ..............Auch die' 
vegrrni

Md, der di-> ̂ "^ochialkirche in Z a g r o b i e  ein 
AKen Anstren??"^ Kirche einäscherte. Trotz der 
Allsten U^SUn.Aen gelang es nicht einmal, die 
§Mien wie den goldenen Kelch.

^chen 's 28. März. (Warschauer Au-
am ^ / e n i  Nachmittag überfielen zwei 

Ä°ö?n von ei"n-?«" Tage einen Fabnkslassteier, 
^  ^ A t e n i s o o o  Mark geholt hatte. 
-M v e r i^ . 'M  Plötzlich Revolver vor den Kopf 

von ihm die Herausgabe des Geldes. 
Ue.rn einer bereitstehen-den Droschle 

ging gerade ein Rev^rauf- 
5! sofort in e.nem Automobil die 

hol- aufnahm. Als dveift fa-
würde ihres Verfolgers sie bald etn- 

^  auf den Revieraufjeher 
ll^.^ust tot^-n^Lk dieser sank mit durchschöbe-

HA ÄWY L «
E »  Noch -wF auf die Verfolger und ver­
dös .es einem Le^Ä'^IA" lchwer. Sü'ließlich ge- 
tz^-nten ê> >baten, den einen Verbrecher
lbm  ̂ liegend ^überzuwerfen. Auf dem

^rch e in e n "^  B aL it noch einen P°- 
ichlrekttck Die Verbrecher

Ze-
sich

^rfoi^Eber, der

d ^ n ,  b j^ F ^ u  heransauste, die den Versuch
omobit mit zwei elegant

v^?> daß nub verhaftet. Es stellte sich

"> 2
waren. ^ ^ c h t hotten und damals entkom-

5 Akten von7 d - S ? - k L c h .^

Ä W LSM «.N »rman

Ägk- ^efichle — bn>̂  fugend braucht schwärme- 
iteo^lr bis Schauspiel seine alte
N« Le Saus wovon das beisall-
^be^N'ühruna wieder Zeugnis gab.
gilt s^ann stai5> ^ " ,5  der Regie des Herrn 
Zer?-2 von den Do.tt n Ganz besonders
Eindeutschet (Karl ^ e^ ^  höfischen Rollen. 
^zixA und schüLt^nc-E'elnz) war als der welt- 
?>nd°n̂ Er Fürst^vor-^^^t>rrnz und später als 
M r^t weise Möi-i^^ ^li er bewahrte auch als 
beso^bmini ter vo« ^ 6 -  Neben Herrn Wartens 
M  7-e Erw8hnun?;ugk) verdient Herr Urban 

vorzutreten ^  ^  h-sher wenig Gelegen- N .^ ^ eien , hatte, aber auch in k '
Er

^  C» d ro b e n ^ r^ n  auch in kleineren
v L " ° b - . d
^  L » «  L 5 : ? ^ ° - d > E' öalpex — .^ * 2 US. Die Kätbie wurdeDie Käthre wurde

K hen^trt Rüder^° Sommer
M «" °°n einiaen Habermann konnte, ab- 
^ s s L  befriedigen ^ m atten  Stellen -  als Dr.

^u.ug verdwat urachten sich um die
«Unuf^ch (Korpsstud-n^^^" Schönau. Schröder 
H-Nor' b-r big ssZudenten) und Trebe (Keller- 
Knes, Auszustatten " "  dem möglichsten
>°hr tl^uren  durck Heidelberger

ltz^uungsvotl, das hübsche Hinterwandbild

'» V « ,« ..  ».U rieslaftcn.
lind Name.u°>» i-mUch" 

.können

^ N H m 'u u d  K ° u ^ u m f ° L ^ 'k - ^ ° " ^^^sterinnen^  können nicht nur
N ^eten. Die ^uch Cchneider-

iitz>erE°Slrk. wo es MmTter '"dU en in
>?er ,.^r ^betreiben uur Damen-

l, vom Vor-

o ^ ^ ^ e n k le id e r  wenn^sie

tt«r der Welt der ^chnik.

^>viu°uu Voraän» bekanntlich bei der Veobach- 
^e sc h w L k  ^°s° ^  mit einer

V V '  d ?  ü n L  ^ z ie h e n . Es kommt 
^hr» ,^ i r  könne» , gewisse Trägheit
^ ^ u > e n .  zum V^ln- kurze Vorgänge
îtzst?Eiiung der u,ir sehr deutlich

obwohl L  Landschaft durch einen "Ot der aanre N?;<- «... .

Fünfzigtausendstek-Sekunde dauert. Aber das durch 
solche Vorgänge auf unserer Netzhaut erzeugte Bild 
verschwindet nicht wieder sofort, sondern bleibt 
etwa eine Zehntel-Sekunde in unserer Empfindung 
haften.

Wir können daher schon verhältnismäßig lang­
same Vorgänge, wie zum Beispiel die Bewegungen 
eines galoppierenden 'Pferdes oder die Flügel­
schläge eines fliegenden Vogels, nicht scharf unter­
scheiden, und es wirkte geradezu phänomenal und 
verblüffend, als es vor ungefähr 28 Jahren mit 
Hilfe der neuerfundenen hochempfindlichen photo- 
graphifchen Platten gelang, diese Vorgänge in 
Intervallen von Fünfzigstsl-Sekunden zu photo­
graphieren. Man fand da Beinstellungen der 
Pferde und Flügelstellungen der Vogel auf den 
Platten, die absolut unwahrscheinlich wirkten, weil 
man die Dinge bisher ganz anders gesehen hatte.

Nun gibt es aber Vorgänge, deren Schnelligkeit 
noch sehr viel größer ist, beispielsweise die sämt­
lichen ballistischen Erscheinungen, das Abfeuern 
einer Flinte, der Flug der Kugel durch die Luft 
und ihr Auftrefsen aus irgendwelchen Gegenständen. 
Sobald man sich mit derartigen Problemen zu be­
schäftigen begann, versagte die bisherigen Mittel, 
beispielsweise die für die Pferdeaufnahmen ange­
wandten photographischen Momentverschlüsse, voll­
kommen. Man kam schnell zur Überzeugung, daß 
man den photographischen Apparat im Dunklen 
und geöffnet auf das Ziel einstellen und im ent­
scheidenden Moment einen möglichst kurzen Licht- 
blitz erzeugen müsse. M an versuchte das zunächst 
mit Blitzlichtpulver und hatte keinen Erfolg. Die 
kürzesten Lichtblitze dauerten immer noch eine 
Fünfhundertstel-Sekunde, eins Zeit also, in der 
eine Flintenkugel, die eine Geschwindigkeit von 
500 Metern in der Sekunde besitzt, sich um einen 
vollen Meter fortbewegt.

Unter diesen Umständen konnte nur die 
Elektrizität und der elektrische Funke Hilfe bringen, 
den man bei zweckmäßigen Anordnungen ja von 
äußerst kurzer Dauer erzeugen kann. Es war be­
sonders Professor Dr. Cranz, der auf diesem Gebiete 
erfolgreich gearbeitet hat; aber auch Professor Dr. 
B. Glatzel, der durch die Fernsprechphotographie 
weiteren Kreisen bekannt ist, hat schöne Erfolgs 
zu verzeichnen.

Man arbeitete zunächst in der Weise, daß man 
in den Weg des Geschosses quer zur Flugbahn einen 
Draht ausspannte. Das fliegende Geschoß mußte 
diesen stromführenden Draht zerreißen. Dadurch 
wurde der Strom unterbrochen und mit Hilfe eines 
Funkeninduktors ein kräftiger, äußerst kurzer Funke 
erzeugt, der das Geschoß ganz unmittelbar hinter 
dem zerrissenen Draht beleuchtete und ein Bild aus 
die photographische P latte  warf. Das war ein be­
trächtlicher Fortschritt, und die erhaltenen Bilder 
zeigten wertvolle Einzelheiten. Aber man wollte 
viel mehr. Man wollte nicht nur ein Bild des 
Vorganges, sondern viele dicht aufeinander­
folgende, und so kam man von der elektrischen 
Photographie zur elektrischen Kinematographie. 
Die Anordnung war dabei folgende: Hinter dem 
zu beobachtenden Gegenstände, beispielsweise einer 
zu durchschießenden Tonkugel oder Seifenblase, 
wurde mit großen Geschwindigkeiten bis zu 
150 Metern in der Sekunde ein lichtempfindliches 
Filmband vorbeigezogen. Aus der anderen Seite 
des Gegenstandes befand sich dagegen eine elektrische 
Funkenstrecke, in welcher nach den neuesten ver­
besserten Anordnungen von Professor Glatzel bis 
zu 100 080 einzelne, scharf umrissen« Funken in der 
Sekunde erzeugt werden, so etwa, daß der einzelne 
Funke gerade eine Millionstel-Sekunde aufleuchtet 
und dann Neunmillionstel-Sekunden Dunkelheit 
herrscht. Der Film kann dabei, wie gesagt, gleich­
mäßig weiterbewegt werden, während er bei den 
gewöhnlichen kinematographischen Aufnahmen wäh­
rend des Velichtungsmomentes stillstehen muß.

M it dieser Anordnung sind nun hochinteressante 
Aufnahmen von Geschoßwirkungen gemacht worden. 
Man sieht zum Beispiel, wie das Geschoß eine Ton­
kugel erreicht. diese glatt durchschlägt und unter 
Bildung eines sauberen Schußkanals wieder ver­
läßt. Man sieht, wie das Geschoß schon wieder weit 
hinter der durchschossenen Tonkugel ist und wie die 
Kugel nun erst ganz allmählich zu begreifen scheint, 
was ihr passiert ist. sich plötzlich vollkommen ver­
ändert und in tausend Stücken auseinandersliegt. 
Ähnliche Bilder sind beim Zerschießen von Knochen 
und Seifenblasen gewonnen worden.

Durch diese neuartige Elektro-Kinematographie 
ist es nun möglich geworden, auch die allerschnellsten 
Vorgänge in allen Einzelheiten aus die P latte  zu 
bannen und in allen Phasen zu studieren, und in 
gleicher Weise haben die Militärtechniker wie die 
Physiker bedeutenden Nutzen von solchem Studium 
gehabt. H a n s  D o m i n i k .

ek in

Wissenschaft und Kunst.
l in der Leitung der Königlichen Biblio- 

, erlin. Der Leiter der Königlichen BMio- 
Hek, Exzellenz Ha r n a c k ,  wild Pins Tätigkeit an 
d'eser Anstalt binnen kurzem ausgeben. Der be­
rühmte Gelehrte hat die Leitung der B'ibliothek lm 
Oktober 1905 nebenamtlich übernommen. Als Nach­
folger Harnacks wird der Göttinger Historiker. Pvof. 
K e h r ,  genannt, der zurzeit als kommissariljchec Di­
rektor des Preußischen Historischen Instituts in Rom 
tätig ist und sich durch die Herausgabe mehrerer 

mngen von päpstlichen und miserlichen Ur- 
gemacht hat.

Sammlungen von 
künden bekannt

M a m n a f a l  links.
, ( H e f t i g e r S c h n e e f a l l )  trat Sonnabend

ganze Blitz nur etwa eine früh um 8 Uhr in B e r l i n  ein.

( De r  R h e i n )  ist seit Freitag bei Duisburg 
um 39, die Ruhr um 35 Zentimeter gestiegen.

Nem'fie Nachrichten.
überlan-flug Königsberg—Danzsg.

D a n z i g ,  3V. März. Heute Morgen 10,38 
llhr landete auf dem Große« Exerzierplatz vor 
der Halle des Prinzen Friedrich Sigisinund 
Leutnant Rosenbanm als Führer und Leutnant 
Nischke als Begleiter auf einer Jcannintanbe 
von Königsberg kommend. Die Flugzeit betrug 
trotz Gegenwindes nur 1 Stunde.

Hotelbränds in Ost- und Westpreußen.
Z i n t e » ,  38. März. Durch ein größeres 

Schadenfeuer wurde gestern Abend eines der 
ältesten Gebäude des Ortes, das etwa 108 
Jahre bestehende Hotel „Deutsches Haus" voll­
ständig ei «geäschert. Der Schaden ist durch 
Brrfichernqz gedeckt.

K a h l b e r g ,  30. März. Heute Morgen 
3 Uhr brannte das Hotel „Germania" voll- 
ständ'g nieder. Der Schaden ist beträchtlich. 
Lebensgefährliche Erkrankung an Trichinose.

P o s e n ,  3V. März. I n  Lorek ist eine aus 
9 Personen bestehende Familie an Trichinose 
lebensgefährlich erkrankt. Der Fleischbeschauer, 
welcher das Schwein für trichinenfrei erklärt 
hatte, versuchte sich zu erschießen, verletzte sich 
aber nur unbedeutend.

Verhängnisvolle Schießerei eines Geistes­
kranken.

B e r l i n .  30. März. Der 08 Jahrs alte 
frühere Kutscher und jetzige Rentenempfänger 
Wilhelm Reggentiu, der wiederholt Jahre hin­
durch in Irrenanstalten interniert war, erschoß 
in der Nacht zum Sonntag in der Müllerstraßr 
nach vorangegangenen Lärmfzenen den verhei­
rateten Schleifer Richard Z ilins und verwun­
dete den Maurer Schwarz an der Hand. Der 
Täter wurde verhaftet. Die Untersuchung mutz 
ergeben, ob die Tat als ei« neuer Ausfluß der 
Eeistesgestörtheit des Täters anzusehen ist, 
oder ob er in der Trunkenheit gehandelt hat.

Aus Mexiko.
N e w y o r k ,  38. März. Nach einem Tele­

gramm aus Chihuahua find dort zwei Züge mit 
verwundeten RebrUen ausTorreon angekommen. 
Es wird gemeldet, daß die Gesamtzahl der 
Verwundeten 1888 übersteigt.

J u a r e z ,  38. März. Nach einer von der 
Heeresleitung der mexikanischen Insurgenten 
herrührende« Meldung dauern die Kämpfe um 
den Besitz Torreons an. Die Insurgenten be­
finden sich jetzt im Besitz fast aller Stellungen. 
S ie  g.ben zu, in den Otägigen Kämpfen 988 
Tote und Verwundete gehabt zu haben. Die 
Verluste der Bundestruppen werden auf 2888 
geschätzt. Don andrer Seite wird angenom­
men, daß die Verluste der Insurgenten zu nie­
drig angegeben sind. Die gefangenen Duades- 
truppen werden gezwungen, in die Jnsurgenten- 
armes einzutreten. Die Offiziere werden er­
schossen, wenn sie den Insurgenten nicht den 
Treueid schwören.

Amtliche N otierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 30. M ärz 1914.
Für Getreide, Hiilfensrüchte und Oelsaaken werden außer 

dem notierten Preise 2 Äik. per Tonne sogenannte Faktoreb 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer Wrgütet 

Wetter: schön.
W e i z e n  matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

hochlumt 761—783 Gr. 2 0 0 -  205 Mk. bez. 
rot 7 0 8 - 7 5 0  Gr 1 6 8 - 1 8 4  Mk. bez.
NegnU erungs-Preis 16S Mk.
per A p u i- M a i  190 Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 196 Dr., 1 9 5 ^ , Gd.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6 7 3 - 7 0 2  Gr. 1 4 9 - 1 5 2 ' / ,  Mk. bez. 
R eulliiernngs-Preis 153 Mk. 
per A p r il-M a i 15Z Mk. dez. 
per M a i—Juni 155' ,  Mk. bez. 
per Juni —Ju li 157 Br^ 159'/^ Gd. 
per Ju li 15? Mk. bez.

G e r s t e  matt. per Tonne von 1600 Kgr.
inländ. groß 6 5 6 —074 G r. 135 148 Mk, bez 

H a f e r  rmo., per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. 1 3 5 - 1 5 6  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Rendement 8 8 - » fr.N enfahlw . 6,12' § Mk. bez. inkl. S .  
per O ktober-Dezem ber 9 .17 '/, Mk. bez. tnkt. E .

K l e i e  per 100 Kar . Weizen* — ,—7 Mk. dez.
Roggen* 3 .2 6 -9 .5 0  Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
30. M2rzj28. März

'«!«. tv".

F«'Nds.
Ojtertekihfschü Banknoten . .
Niisjistlie Banknoten per Kosii- 
Del,Ische Reichsanleihs 3' v, "/»,
Dentiche Reitbsa„leihe 3 »/a .
Preußische Kansols 3' ,* /»  . - ,
Prettsiijche Kausal« 3 -/g . , , .
Thorner Studtnttletye 4"/.» . . .
Thorner Stadtanleihe L", */» . .
Psjener Psnnbbrteie 4 , . . .
Poseuer Pfandbriefe 3' ,° /o  , - .
Rene Weitprensstlche Pfandbriefe 4 «
Wesipreustische P i.m r.b llese 3 '/,° /«  .
Westpreichilche Psm idbriele 3 " ,, . ?
Ftnssijche S ta a ts le n ie  4-«, . . . .
Sittifischs S taatsrente 4 °/, van UWL 
Sittjjiiche Staatsrente 4 '/," /»  van tbnri 
Polnische Pj.m dbrleje 4' » .
harnb. Amerika Pökels. A M -n «
'-tordbentsche L io y b -A itlr n . . .
Deutschr: Bank-Aktien . . . .
Diskaiit.Kattiniattükt-Attkelle . .
-raiddentsche Kledit.mjtatt.Akllett 
Ostbank für Händel rmd Getverbe-At« 
iittgem. Eiektrizitätsgefettichaft - Aktien 
Armres; H'iede.Aktien . . .
LZochnrner Gnststahl-Aklten 
Üikzembnrger Bergwerks-Attten 
Sejeitfch. für elektr. Unternehmen-Aktien 
Htttpener Verglast ts-A M en  » .

Vanrayiitle-Aktiei» . . . . . .
Phörriz Bergraerts-AkUe« « . .
Sihenrstahl.Aktien . ,

Wclzer, lakr, tt, Rem gark, .
.  M a i ................... '
.  J u li  . . . .  .  ' ^ . 4 ^
« S e p te m b e r . .  . . ^ >

R »gge>« M ai . * » 162,25
„ J u li . . . . . .  . . ' . . . 164,75
.  Septem ber ..................................... 161,75

Neichsdankdiskont 4 Prozent. Lom bardzinsfuß 8 P rozent. 
Prlvatbistont 3, 3 ' / ,  Prozent.

85,15
215,55

86.70
78.40
86,10
78.25

10S — 
S1.10
93.25 
84 90 
7 8 -  
91.80 
8-i 25 
9 8 . -  
89.90 

t30 — 
122 70 
762.40 
l95 — 
12Ü80 
1 2 8 -  
246 80 
,60.50 
223 30 
l3t 10
171.50
181.50 
150 25 
238,.0
159.25 
1 06",
198.50
293.50

84,16 
2 t 5.69
86.40
78.40
86.40 
78,26

61,10 
93,10 
84 90

8989 
9 8 .-  
89 99 

t40 29 
1227S 
26150 
tv7.S0 
125,59 
128 26 
247.— 
l60,— 
L225S 
130,19 
17!.2S 
l8 3 .-  
t 51,25 
23856 
l 59.25 
106", 
198 25 
203,25

161*25
16375
160,75

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend auf die 
ungünstigen Rewyorker Kurje in schwacher Tendenz. Auf dem 
Montan» und Schlffahrldrriarkt herrschte starkes Angebot, jodaß 
dort durchweg Kursverluste zu verzeichnen waren. Heimische 
Bankaktien notierten höher, russische sanken im Preise. I «  
weiteren Verlause trat eine leichte Erholung ein, doch blieb 
das Geschäft auch weiterhin stitt.______ _________________

M a g d e b u r g ,  28. März. Zutter bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,80-8,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — Gern.  Mette I  mit 
Sack . Stimmung: geschäflstos.

H a m b u r g ,  23. M ärz. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest, ioko 57. per M ai-Augusi 59. W etter: bewölkt.

Prinz Heinrich in Argentinien.
B u e n o s A i r e s . 3 8 .  März. Die Ankunft 

des Dampfers „Cap Trafalgar" mit dem 
Prinzsnpaar Heinrich an Bord erfolgte bei 
hesrl'chem Sonnenschein Sonntag Nachmittag 
4.38 llhr. Infolge stürmischen Wetters verzö­
gerte sich die Ankunft etwas. Die im Hafen 
liegenden Schiffe hatten Flaggenaala angelegt. 
Die S^adt hatte ebenfalls geflaggt. Die Be­
grüßung war herzl'ch.

B r o m b e r g ,  28. März. Handelskammer-Bericht. 
Weizen uno., weißer, mind. 130 Psd. hott. wiegend brand- 
n .d  bezmurei. 188 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 184 
Mark do. l28 Psd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk.. blaust.ihige 
Qnal.do. 128 Pfd. !5S Mk..do. 1 i8 Psd. 139 Mk.. do. 113 Pfd. 
126 Mk.. geringere Qnai unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. hatt. wiegend, gut. gesund. !48 Mark, do. 121 Psd. 
145 Mk.. bo 118 Psd 139 Mk.. do. 116 Psd. !35 Mk., da. 
114 Psd. 131 Mk.. do. 110 Psd. !22 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 130—135 Mt.. Brau- 
wäre 133 -148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
150 -170 Mk.. Kochware 180—200 Mk. — Hafer 123-144 Mk.. 
girier zum Konsum 145 156 Mk.. mit Gernch 109—126 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loka Bromberg.

H a m b u r g .  28. März. Kaffee good average Santos 
per März -  Gd., per Mai 47»  ̂ Gd., per Sept. 49 Äd.. 
per Dez. 49' 2 Gd. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
oom 30. M ärz. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 2 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B  a r a m e k e c ft a »r d : 775 nnu.

Äam  29. morgens bis 30. m orgens höchste L em pecotm : 
1 5 Grab Eell.. niedrigste -4- 1 Grad Lets.

M -jttM iöe drr Weichjrl. Krähe u»d Letze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag Tag^ m
Weichsel Th o r n . . . . . . 30. 2,68 28. 2,50

Zawlchost . . . . — — — —
Warschau . . . . 30. 2,0; 29. 2,06
Chwatowies .  . . 28. 2,8 27. 2,76

* Zattoczyn . . . . 20. 2,2t 19. 2,26
« ro s t. b.I Bromberg -

Nette bei Czar,likau . . . . — — —

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den l. April.

angel.-Iutherische Kirche. (Bachestraße.) Abends 6 '^  Uhr: 
Putstonsanducht. Pastor Wohlgemmh. 

formierte Kirche. Abends 6 '-, Uhr: ö. Passionsandacht. 
Pjütrer Arndl. ^

angel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Abends 6 Uhr: 
^asstousatwachl. Pfarrer Schorijan.  ̂ «  .

a,rael- Kirtdenaemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr m Gurske:

Es staunt ein jeder über meine

billigen Preise. ^
Trotzdem  führe ich gute Q u a litä ten :

Damen-Stiefel 3.50 6.75 7.50 8.50 usw. I Herren-.Stiefel 5.50 6.75 8.50 10.50 usw. 
Damen-Halbschuhe 4.75 5.50 6.50 8.50 vsw. s s Kinder-Schuhe und -Stiesel von 2 Mark an.

Loksnn LUsinsKi, Elisabcthstraße 5.



Heute vorm ittags 9»/  ̂ Uhr verschied plötzlich nach 
4tägigem Krankenlager mein lieber M ann, unser guter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Bäckermeister

l lu g o  8 M L Z S
im  64. Lebensjahre.

Thor» den 30. M ärz  1914.
I n  t i e f s t e m  S c h m e r z :

M g A  Z v d ü tL S , geil. N 6U M M N .
Der Tag der Beerdigung w ird noch bekannt gegeben.

D ie Geburt eines zweiten Sonntagsjungen zeigen ^  
^  ergebenst an D
^  ^  Le i b i t sch Wpr. den 29. März 1814 ^

ß  Nerzollkontriillkur L in k  M  Zrini. ß

E  Statt Karte». D
D ir glückliche Geburt eines L

gksnuden Töchtercheus
beehren sich anzuzeigen

D
V
K
Z

L
V  l lv l lM M ll  u. M U V  «MI k ltU IU 'I, K
^  geb. o » « r .

Thorn, Sonntag,
den 29. M ä rz  1914

geb. v u ä v .

F ü r die Beweise herzlicher T e il­
nahme beim Heimgänge meines 
lieben Mannes, die mich und meine 
Kinder so wohltuend berührt haben, 
sage ich allen lieben Freunden und 
Bekannten, sowie den Herren B e­
amten der Zollbehörde, die ihm 
die letzte Ehre erwiesen haben, 
auch im Namen meines Kindes den 
t i e f g e f ü h l t e  st en

Zank.

« r » 1 e ................................... ..

geb. N v Ä r L i r k s .

UM. 8kckss.
Im  Auftrage der Norddeutschen Credit- 

Anstalt, F ilia le  Thorn, werde ich am
Mittwoch de» I. April 1914,

vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geschäftszimmer:

ca. 3 9 -4 «  To. Hafer, 
ea. 43 To. Wicke» «ud 
ea. 14 To. Gerste

öffentlich an den Meistbietenden verkaufen.
Im  Termin werden Stückproben vor­

gelegt werden. Der Verkauf findet jedoch 
ohne Garantie slrr Qualität statt, und 
werden Reflektanten daher ersucht, nach 
vorheriger Meldung bei der Norddeut­
schen Creditanstalt, sich die einzelnen 
Partien im Stück anzusehen.

stsul engler,
vereidigter Handelsmakler.

MWlz. «Welle 
MiWelle» M  

M m s  M
werden meistbietend verkauft am

Mittwoch den 1. April,
nachmittags 3 Uhr, 

im hiesigen Schlachthof.
Die Schlachthos-Verwaltung.
W er erteilt gründlichen

M-
im Haus. Angebote mit Preisangabe 
unter S l .  8 .  7 6  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

2 s te llt, lilöbi. W k s z iim l'
zusammen od. einzeln zu vermieten, elektr. 
Licht u. Klavier.

L s s s r, Tuchmacherstraße 7, 1, r.

Möbl. Zimmer
mit Pension zu verm. Culmerstr. 1, 1.

Gut möbt. Vorderz. z. 1. d. M ts . 
zu verm. B r. 17 M k. Gerechteste 33, pt.

Freundlich mövl. Zimmer
zu vermieten. Separater Eingang. 
_________ Hoheitratze 1, Part., l.

M ! .
mit sep. Eing. m. o. ohne Pens. zu vm. 
______k l ü g e r * ,  Strobandstr. 19.

Ein Friseurlade»,
Gerberstraße 22. ist von sofort zu ver­
mieten. Z u  ersragen

EUsabethstr. 11, F r. « « e r L e i ' .

Ein freundliches

Blllksiizinimel
mii^Küche Bad, Speisekammer, ist vom

zu vermietelr
Möcker, Lindenstraße 5,3rmu> Ikltillsr.

3Zilllillemi>h!lm,g
ve!
229

rsetzungshalber sofort zu vermieten. 
i9 M k. L - r r p k e ;  Nayonstr. 6.

Dienstag -en 3t. März
vorm. 11 Uhr,

werde ich hier im Auktionslokal Araberstr.13

I m i i e W U M k M

öffentlich zwangsweise versteigern.

k k u g .
Gerichtsvollzieher iu Thoru.

zililMBMeigelW.
Am Dienstag den 51. d. Mts..

vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberstratze 13:

14 Stück Stores,
1 Pferdegeschirr

demnächst:
1 Geldspiud

Sam m elplatz: Ecke Breite- und Tnlmer- 
straße, demnächst:

1 Geldspiud und 1 Meider- 
fpind

Sammelplatz: Bader- und Coppernikus- 
straße Ecke, öffentlich versteigern.

Thorn den 30. M ä rz  1914.
V o ^ l c s ,  Gerichtsvollzieher.

Sessentliche

ZimWMsleMilng.
Dienstag -en »1. März 1914,

vorm ittag s  11 U hr, 
werde ich in Thorn, Araberstraße 13, 

Auktionslokal:

1 Schreibmaschine
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

rieisvtztesssee,
Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

B in  verzogen
von Gerberstr. 13/15 nach

-  Ecke Copperiliknsstr. —
F ra u

Damenschneidermstr.

1 Kosten G M n e it ,
weiße, kr6me,

spottbillig.
Knrzwareu.Besätze.Strümpfe

Handschuhe
für jeden annehmbaren Preis.

S r s t t s s t r .  2 6 .
Ach1n»g! Hanssraneu!

Dienstag:

G ro tze r A i l s m W
in

Konserven, Früchten, Marmelade, Kunst. 
Gelee, Kakao, Kaffee, Korinthen, Ro- 
sinen, Puddingpulver, Honig, sowie 
anderes,

zu den billigsten Preisen wegen Uebergabe 
des Geschäfts.
Thorner Marg.-Spezialhaus,

Neustadt. M arkt 1 ________

Nach e nge M snaLskunden
aus dem Hause nimmt an

Frisiersalon <2. ^ L « 8 l L e r ,  
__________ Klosterstr. 29, pt.

Anständiges Hräulein
als Mitbewohnerin gesucht

Hohestraße 1, Pt.,

D a  ich vom 1. A pril d. Js . meinen

W cke re ib e tr ie b .
C u lm e r Chaussee 93, wieder selbst über­
nehme, so halte ich mich den geehrten 
Herrschaften von Thorn und Umgegend 
im Bedarfsfälle bestens empfohlen. I n ­
dem ich um gütige Unterstützung meines 
Unternehmens bitte, zeichne 
i r k s m a s  M ilS in s Z r , Bäckerm eister.

Z u r A n fe rtig u n g  von

Meldern und Blusen
empfiehlt sich

F ra u  D C .
Iunkerstraße 4, 1.__________

Erfahrenes Mnderfrünlein
mit langjährigen Zeugnissen sucht Stellung 
per 1. 4. evtl. 15. 4. 1914.

Angebote erb. unter M . Us. 88 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

In  14 Tagen
wurde ich von einem

3 jährigen chronischen
H M o i i s M g

durch Gebrauch von Obevmeyer's Me- 
öizinal-Herba-Seise vollständig befreit, 
schreibt A . Geller in Rotterdam. Herba- 
Seife, ä Stück 50 Ps., 30 Prozent ver­
stärktes Präparat 1,— M. Z u  haben 
in all^n Apotheken und in den Dro- 
Serien von x » L rr t
LdS r, M -  Ar»U r»NLil<;v^L<;L, SS. 
O l a a s s ,  A .

und
^ V e b e r .

SttllmchtttzSlzer,
trocken und iu guter Qualität, a ls : Rot­

buchen-, Eichen- und Birkenbohlen,

Speiche» ii»S> Feige»
gibt billigst ab

6 a i 1  lO t z t z n iL m n
Thsrü-Nslkrr, FkkkMklhkl 282.

Strebsam er M a n n
zur Uebernahme einer Engros-Bersand- 
stelle gesucht; monatlich b. 400 M k. Eink. 
Kapital und Kenntnisse nicht erforderlich.

Angebote unter L. 37L3 befördert 
die Annoncen - Expedition K u rlo IL  
M<P884Z, Cöln.

» W i M ,
gelernter Schmied, 30 Jahre alt, ver­
heiratet. mit großen Dampfmaschinen, so­
wie mit elektrischem Dreh- u. Gleichstrom 
aufs beste vertraut, mehrere Jahre in 
größerem Betriebe tätig gewesen, sucht 
als solcher anderweitige dauernde B e­
schäftigung. Gest. Angeb. u. N  I L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

HosWurer
mit besten Zeugnissen s u c h t Stellung 
wegen Verkauft des Guts. Auskunft er­
teilt Herr 8 tm lä te -W e n z la u .

R itte rg u t W e u z la u  bei Culmsee.

Ju n g e r M a n n
sucht gegen kleines Gehalt Beschäftigung 
im Bureau oder Geschäft.

Angebote unter H V  3 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.________

Aus der Konditorei-, Bäckerei- und 
Konfitürenbranche su ch t

junges  M ädchen
S t e l l u n g .  Angebote unter Ksr- 
l r v ä  an die Geschäftsstelle der „Presse".

F ü r größeres Speditionsge­
schäft in Eqdtkuhnen wird erft- 
Ilasfige

Kraft
aus der Branche gesucht, die der 
russischen Sprache mächtig, m it 
den russischen Bahnverfrachtungen 
sowie auch Z o llta r if vertraut sein 
muß. Angebote unter Angabe 
von Referenzen und Gehaltsan­
sprüchen unter A .  T .  2  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".

1 tüchtigen

verlangt von sofort
I'L 'L i,»  H v k s , Möbelrrmgazin, 

Gerberstraße 27.

SchuhMchttgeselle
sofort gesucht Gebr. S L v r^ rd o v s k i in 
Thorn IU , Rosenowstraße 3._______ __

Ung. ElhmeS und Lehrling
stellt ein

Otto D a v o r , Huf- und Wagenschmied, 
_________Culmer Chaussee 73.________

L e h r lin g
per sofort oder später gesucht, selbiger 

muß gute Schulbildung haben.
Drogerie nnd Photogr. Handlung, 
2Hrsü Tranks, gepr. Akademiker, 

Neustädt. M arkt 14.

LediMg.
Zum  sofortigen E in tritt suche ich für mein 
Geschäft einen Lehrling mit guten Schul- 
kenntnissen, gegen monatliche Vergütung.

W .  k s I s k i s L ,  Thor»,
Motorfahrzeug- und Fahrradhandlung, 

Automobilgarage,
Neustädt. M arkt 24, Telephon 447.

stellt ein
« n ä .  8 « K L S lS n s . Malermeister, 

Brombergerstr. 26._________

Suche für mein Kolonialwarengeschäft 
einen

ZZeinrivb NstL.

von sofort gesucht.
4 . A . 1Vvncki8«Il X a v ll l l .

der in der Gärtnerei bewandert ist, bei 
freier Wohnung und Brennung von sof. 
gesucht. Persönl. Vorstellung erwünscht. 
« e o L 's :  Z L iQ l r v l ,  Baugewerksmeister, 

Graudeuzerstr 73.___________
Von sofort

Hlmdicner gemcht.
Gasthaus „Blaue Schurze".

Kräftigen

Lausburschen
sofort verlangt.

Coppernikusstraße.

Sofort gesucht

1 Nrbeitsb«He,
1 ArbtitssiVlhe«,
1  F r s »  s . L ° i . .

L Ä S l w s M ,
Färberei, chemische Reinigungsanstalt.

L rv S ils d u rs o k S n  unci 
L ^ s u k b u r s e t i s n

können sich melden
Geiiue NaSkor. Baderstr. 3. Tel. 909.

1 Laufbursche
kann vom 1. A pril eintreten.

Ä r r d v l ,  Schuhmacherstr. 12.

A « .  S W M
sofort gesucht.

ZsVL«vZr. Hamb. Fischräucherei.

Suche und  em pfeh le :
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles und Kindermädchen.
M a u lla  LrsW ln» gewerbsmäßige Stellen- 

vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

werden sofort eingestellt.
SS. Schillerstr. 19, 2 T r .

Hübsches, gesundes, 6 jähr., ehel.

Rädchen
wünsche von sofort in Pflege zu geben.

Angebote erb. unter 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A n e  F ra u ,
möglichst alleinstehend, Zum Abwäschen 
von sofort gesucht.
Kaisev-Antomat. G . m. b. H.. Thorn.

Mädche»,
sauber und kinderlieb vom 1. 4. verlangt. 
Meldungen Neustädt M arkt 11, 3, r.

1 « A I .  W «
zum Flaschenspülen sofort gesucht
______Cttlmer Chaussee 82.

Laufm ävcheu
kann sich melden.
Blumengeschäft Coppernikusftr. 22.

Aufwartung
wird für die hiesige Diakonissenstation 
von sofort g e s u c h t  gegen freie W oh­
nung, Gartenanteil und kleine Geldent­
schädigung. Schneiderin bevorzugt.

Der Vorstand.
Polkau bei Lipnitza, Kreis Briesen.

AufVartemii Scheu
osort gesucht________Elisabethstrabe 9, 1.

A u fw a r te fra u
kann sich melden Gerechteste. 18j20, 1, r.

Ein jung. Auswartemädchen
für nachmittags gesucht

Gerberstr. 13f15, Gartenhaus, pt.

A u fw a r tu n g
gesucht Brombergerstr. 53. 2, r.

LilMre, klüftige A iisiim tkM
gesucht_____________Breitestraße 22, 3.

A u fw a rtem ädchen
wird gesucht Taistrage 28, 1.

Suche zum 1. 4. einen jüngeren

Zcftm dtt
(Anfänger).

I L n s u L ,  Gerichtsvollzieher,
Fischerstr. 7.

Auswärterm
von sofort für vormittags gesucht
Gerechlestr. 2b, im  Restaurant.

Zaubere A u fw ä r te r in
w ird verlangt N ü d !« , Schulstraße 1.

für den Vorm ittag gesucht
Withelmstratze 11, 1 Tr.. l.

W e r  leiht einem Hausw irt

Q s W
gegen Verpfändung der M ieten.

Angebote unter 10 an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte, gut erhaltene

K a fte m m rrk ise ,
2,50 M eter, zu kaufen gesucht.

Culmerstr 26.

P a te n tb ie rfla fch e n
zu kaufen gesucht. Meldungen im 
_______Restaurant, schuhmacherstr. 5.

10— 12 6w Durchmesser, werden frei B au ­
stelle. Familienhaus Feidaril.-Regts. 81 
bei Mocker, zu kaufen gesucht. Auch lei- 
nere Poster», werden angenommerr. M e l-  
dungsn dortselbst beim Polier L k o s k .

« „ K i l t e , -  S " " '

nur F re ita g  den 3. A p r i l ,  von 9— 2 
Uhr in Thorn im Hotel zur Neustadt, 
am Neustädt. M arkt. Zim m er 3, 1. Et.

F r a u  M M i Z .
X « .  Z a h le  p ro  S tück b is 4 M b ,

Zuwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebisse, 
Altertümer kauft zu höchsten Preisen 

L?<sLb„8eI» , GoldwarenmerkstätLe, 
Brückenstr. 14, !, Telephon 381

Am 8. April,
vorm. 19 Uhr,

stelle ich auf meinem Gutshof 10— 12 von 
der Herbst-Militärlieferung zurückgeblie­
bene schwere,

Wgk Ukck
öffentlich meistoietend zum Verkauf. Es 
befinden sich darunter inehrere gute Stuten  
mit Fohlen.

Rittergut Baiersee und Kl. Trebis, 
Station Baumgarten. Kr. Culm.

Bei rechtzeitiger Bestellung Fuhrwerk am 
Buhnhuf._____________

Eine junge

hochtragende K uh
hat zu verkaufen

__________ 8?. Gostgau.

Berkshire-
Vollbluteber

im A lter von 3—  6 Monaten,

.HM »er » « e "
Hochprozent. Kartoffel für bündigen Boden, 
ä 2.25 M ark  offeriert v .
Poledrw, bei Terespo! Westpr. ____

Teckel,
schwarz, rasserein, preiswert zu verkaufen. 
W o, saut die Geschäftsstelle der „Presse".

1 I - 1 M «  « a r t
auf ein neues Hausgrundstück per 1. 4. 
gesucht. Feuerkasse 42 000 M k.

Angebote unter 1?. W .  1 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

z m  « ä u l  U m :
Sofa, 2 Schränke. Ttjche, Stühle, W and­
spiegel, Vertikow, Nachttisch, Waschramen, 
Kncheneinrichtungu. versch. a. Gegenstände.

MolLionzLrirtze 117. 2.

W  U M l M W
nevesterKonstluktionzu verkaufen. Näheres 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gediegenes Herrenzimmer, 
dunkel eiche, Gaskronen

zu verkaufen____________Bachestraße 16.

Acker- und Gartenland.
Linden- und Nonnenstraße gelegen, 
billig zu vergeben.

Schillerstr. 30.

U Z  r s  A d le r-

Automobil,
Doppelphaeton. durchgearbeitet, lackiert, 
noch vorzüglich und sicher arbeitend, 
umständehalber verkäuflich.

Gest. Anfragen unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

hat billigst zu verkaufen
W ls n ls w s lc l,  Wygodda

________ bei Zlotterie, Kr. Thorn.______

Ein

l
bester Konstruktion ist billig zu ver­
kaufen.

A .  V o U s n d v r g ,
Gerechlestr. 18 20.

M L M d -
Mittwoch den 1. ^

abends 7 U h ' Kuxll,

VonnekZtag oB
zwei konzertmäsMo Auffüh»"^

P a e s ts a ^ ,----

Textbücher L 20 Pig-
zu haben. ,

Freitaq den s- ^
8 Uhr abends. ^

Der Psarrbe «orr»»

Volksstück von Lu än iS  ;
Sonntag MchiM E

P o l e n b t t u ^ t

________ « « » » » » "

Tägl. Konzert des Da'«e»^

L - d « » «
Von 10 bis nachts ^

z M K -W c h e D S S -
zjzg:

Jeden Dienstag »nd ,,1

K a f f e e - K v n r ^
_________ '  Anlana 4

z ,

Ausschank vonM l"  S,el. 
USnigsberger und 9«»' Der. 
Gesellschafts- und BlU«»

Fleck - -

Kartoffeln,
weiß. Brüst-

Heute trifft neuer -p ^

Aus vielseitigen Wuitsch  ̂
verehrten Kundschaft zur 9 > x,

sämtlichen ̂ lla i-S  zK

r, 2 neu- ExiraV-

Brückenstr. 14. 1 Etage.
U ngen ierte  K e c l - a U ^ ^ M

P f e r d e K >

möbt.
m it Bnrschengelatz 1"  ̂ tz.c 
1. A pril bis 2ö. M a . '» j, S' 
Stadtbuhnhofs gesucht. aN ^  

Angebote unter
schästsstelle d e r ^ e s ^ ^ t  ^

Gesundes

Roggen-
Preßstroh,

L Zentner 1 M k. an Ort und Stelle zu 
verkaufen. Anfragen unter „Pretzftroh" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

besserer Herkunft stnder §ak. 
nähme bei kinderlosem 
unter L .  2 .  LAS ^ 5 -  ^ 1m t°"r'°L ? 2 . LiI0 °-

» Ic k e rM
welcher Sonnabend bei 2^  
Bromberger Vorstadt

Nrl, bitte no v^ -fragte, kann sich bitte



Nr. rtz. llhorn, Dienstag den 3». März I M . 32. Zahrg.

tS w e tt»  v l a k  t

Dk hanptbestimmiingen der 
. .  Nalinovele.

^Erliner Abendbläiter veröffentlichen 
^Ep^sttm-muirgen des Gesetzentwurfesbet,- ' oes <se>etzenvwurses

Nai des Kaligesetzes vom 25.
wie sie zurzeit dem zuständigen 

^llen ^undesrats vorliegen. Danach
uen als Abgaben vom Jahre 1916 ab 0,90 

rein» bisher 0,60 Mk. pro Doppelzentner
fall-, 3 / entrichtet werden. Hiervon sollen, 
biknt-^ ^brenden Werke sich zu einer Eyn- 
Orn- "^anisation zusammenschließen, dieser 
1s?°NMtlon 0,45 Mark für Hebung des Ab- 
Dkar? -"^Duesen, werden. Die restlichen 0,45 
Ai 8- s -^  Reich als direkte Reichssteuern 
Akg ^"salze zufließen, während bisher die 
biin» ^  ^lche Absatzzwecke Verwen-
Te ek durften. Der nach dem bisherigen 
Nktsn ^bandene Reservefonds von etwa acht 
!alü-in^ Mark soll zum Besten der Kali- 

verwendet werden. Gegen die 
stim«, ^^t^ich^ Werkverme-Hrung wenden Be- 
'"Mmungn getroffen.
bleiben- ^ ^ s s t a a t e n  soll folgendes Reservat 
Seit bisherige fünfjährige Karremp
die «r-. ̂ 7,̂  vorzugsweise isolcheidWerkeru erhalten, 
êhen ^E^Kaliwerk in einemBundesstaat ent- 

bisb?̂  s  sännen Bundesstaaten. in denen 
kuo -s^Ew erke nicht errichtet sind, auf 3000 
W e r k i h r e r  Landgrötze je ein Kali- 
^arrenÄ t ^ e  gleichfalls die fünfjährige 
schweifn - Das Herzogtum Braun
ez allein erzielte die Ausnahme, obwohl
^ ° rz u a s w -^ ^ °  Landesgröße besitzt, zwei 

zu erhalten. Dagegen soll für 
bsm nach dem 15. Januar 1913 mit
beg ^  .Schachtabteufen begonnen ha- 
berärt ^ .Zehnjährige Karrenzzeit eintreten, 
reit di'e d e s ? ^  zweijähriger Aufschluß 
Unter ^  Lluote erteilt wird, aberUnter s  b ^uote erteilt wird, aber

2 n k r a s t t r , I ^ ^  Jahre. Ferner soll vom 
runa K  Kalinovelle an die Ansorde 
die  ̂ Erteilung des Provisoriums und
Kaliwerke Esentlich erhöht werden.
-"cvoen 7 7, durch Abtrennung gebildet 
erhalt.» ^  nur dann die selbständige Quote 

durch tatsächliche Aufschlüsse 
delzent»,^" daß mindestens 100 000 Dop- 
Mefe?t ^a lis  100 Jahre hindurch
Dovvpt/, ?  ^ n  können, anstatt bisher 50 000

L  w k." ^  ^  Jahre.
^Nzubl „.r^uen enthält der Entwurf eine 
an? Q ,„? ^^M^llder Bestimmungen in bezug 
wird über Frachten usw. Die Novelle
vor ^  »Post" erfährt, dem Reichstage 
öUzehTn E h rlic h en  Vertagung nicht mehr

Danziger Vrref.
— ------   (Nachdruck verboten.)

llgos^r^oaiag hatte den ganzen Tag "über präch- 
büs ^.Ellingswetter geherrscht, welches
^ielballn»- ""ch treibenden und gefesselten
sollte» außerordentlich begünstigte. Leider
kdll» '„7 5'" Dienstag Regen und Nebel ein. 
w»nte. Di -r"'" hundert Schritte vor sich sehen 
Morgens im m M Kronprinzessin, die gegen 8 Uhr 
^illa -u a Automobil von Danzig aus in ihrer 

°^pot eintraf, beschränkte sich denn auch 
siegten ^ E e r s  wegen darauf, den neu an-
Jn, oon der Kronprinzenvilla nach
^Sierunq ^  Holzgatter, das zur
Megt Wartens in der vorigen Woche an-
^°ll>ma»» , anEer Führung des Bürgermeisters 
^ e r  «eo7,^ besichtigen. Alsdann zog sie sich mit 
wsd den^s?k^"^' Kammerherrn von Vehr
Mdel Gräfin Keyserling!, Gräfin
tavtea . der Gattin des kronprinzlichen Adju-

aren-^ g iin en ts  '  K "  Offiziere des 1. Leibhusaren- 
^ W e n s v e n d " ^  Rirllkommensgruß eine duftige 
w 't t a g ^ s ^ e  hatten  ausstellen lassen. Na h-  
^Ng b dre ^ ra u  Kronprinzessin in  der ^ o h -
E^Ustdia»»» erkrankten Oberbürgermeisters Scholtz 

Zungen eimiebe» ^

^nte ^.^rm us getan hatten. Erfreulicherweise 
. "Npri»,,,, ew sich telegraphisch erkundigenden 
^Kndü»' ,,^E^det werden, daß die Vlinddarm- 

 ̂ ng nach gelunzrmx Operation normal ver-

! ^ D a m e » ^ ? ^  ? ?  Kronprinzessin daheim mit 
'°h Umgebung. Als Gäste nahmen
^  der  ̂ Friedrich Sigismund. der aus An- 
? ^ ig  a » Ä " M  Landwirtschaftskammer in 

Bruder ^ ra f zu Dohna-Schlobitten und

Provinzialnachrichten.
o Schönsee, 29. März. (Der Schülerverein der 

landwirtschaftlichen Winterschule Schönsee) beging 
Sonnabend im Schützenhause sein Abschiedsfest. 
Als Eingangslied trug der Schülerchor den Gesang 
„Gruß ans Vaterland'^ vor. Dann folgte die An­
sprache, gehalten vom Oberkursisten Vartel, der ins­
besondere dem Direktor der Anstalt und den Leh­
rern dankte/die weder Mühe noch Arbeit gescheut 
haben, den Schülern jene Kenntnisse zu über­
mitteln, die ihnen im späteren Leben von Bedeu­
tung sein können. M it dem Wunsche, daß noch recht 
viele Landwirtssöhne und angehende Landwirte 
ihre in der Schule erworbenen Kenntnisse auf einer 
solchen Schule vervollkommnen möchten, schloß der 
Redner seine Ausführungen. Nun folgten die 
durchweg gut gespielten Theaterstücke „Teure Hei­
mat oder Opfer der Fremdenlegion" und das 
heitere Zeitbild „Der elektrische Gutshof". S tar­
rer Beifall lohnte die Arbeit der Mitwirkenden. 
Die Gesänge: „Bundeslied" und „Frühlingslied" 
bildeten den Schluß der Darbietungen, worauf das 
Tänzchen begann.

e Briesen, 29. März. (Verschiedenes.) I n  der 
gestern unter Vorsitz des Landrats Barkhausen ab­
gehaltenen Sitzung des Kreistages wurden die 
Rechnungen der Kreissparkasse, der Kreiskommu- 
nalkasse und der Haüptkrankenkasse für 1912 ent­
lastet. Der vom Landrat erstattete Verwaltungs­
bericht' für 1913 lag gedruckt vor. Den Kreishaus­
haltsplan für das Rechnungsjahr 1914 stellte die 
Versammlung in Einnahme und Ausgabe auf 
446 521 Mark fest. Durch direkte Kreissteuern sind 
253 452 Mark aufzubringen; dazu werden voraus­
sichtlich wie bisher 110 Prozent des Staatssteuer- 
solls erhoben werden. Es wurden gewählt: Land- 
rat Barkhausen zum Provinzial-Landtagsabgeord- 
neten anstelle des verzogenen Oberregierungsrats 
Volckart, Rittergutspächter Fritz-Fronau zum Vor­
her, Gutsbesitzer Gäbel-Rmenthal zum stellver­
tretenden Vorsitzer des Vorstandes der Landkran­
kenkasse, Besitzer Kossack-Nußdorf und Bürgermeister 
Meinyardt-GolluL zu stellvertretenden Mitgliedern 
der Ersatzkommission, Rentier Gottfried Bobrowski- 
Hohenkirch und Rentier Wilhelm Vrien-Briesen zu 
Vorstandsmitgliedern der Kreissparkasse, Amtsvor­
steher Jahnke-Osterbitz, Lehrer Liefke-Rheinsberg 
und Lehrer Rehfeld-Hohenkirch zu Schiedsmännern, 
Gutsbesitzer Neumann-Tokary, Ansiedler Hermann 
Schmidt-Osterbitz und Gemeindevorsteher Schmidt- 
Piwnitz zu stellvertretenden Schiedsmännern. Der 
Ümgemeindung des Bahnhofs Briesen und an­
grenzender Parzellen aus dem Gutsbezirke Wal- 
litsch in die Stadtaemeinde Briesen stimmte der 
Kreistag zu. — Has hiesige Realprogymnasium 
veranstaltete gestern in der Aula unter Leitung des 
Gymnasiallehrers Klarhöfer ein gut besuchtes Kon­
zert, dessen Ertrag für das Schülerrudern bestimmt 
ist. Schülerchöre wechselten
trägen hervorragender hiesiger 
sonoere Wirkung erzielten die von Frau Lehrer 
Panknin vorgetragenen Sopransoli. Sehr an­
sprechend war die Kindersinfonie, bei der ein Kla­
vier, 6 Geigen und 8 Kinderinstrumente mitwirk­
ten. — Die dritte Lehrerstelle in Gr. Radowisk ist 
dem Lehrer Weyrowski übertragen.

tr. Pfeilsdorf, 28. Mär§. (Gemeindewahl. U 
Jugendpflege.) Bei der Wahl für die ausscheiden- ^  
den Mitglieder der Gemeindevertretung wurden ü̂- 
die bisherigen Vertreter wiedergewählt und zwar 
in Abt. 1 Besitzer Walter, in Abt. 2 Besitzer Jakob 
Knödel und in Abt. 3 Besitzer Achtel. — Vor den 
Mitgliedern der Gemeindevertretung hielt Lehrer 
Fengler einen Vortrag über Wesen, Zweck und 
Ziele der staatlichen Jugendpflege und berichtete 
über die bisherige praktische Arbeit in der Ge-

Das Wetter hatte dem prinzlichen Chefpiloten 
Stiefvater ebenfalls einen Streich gespielt. Zur 
Feier seines Geburtstages wollte er auf dem mit 
Guirlanden geschmückten Flugzeug des Prinzen 
Sigismund seinen 6000. Aufstieg zu einem Fern- 
flug nach Dresden benutzen, wo heute, am Sonn­
tag, das Huldigungsfliegen für den Sieger der 
Nationalflugspende stattfinden soll. Er gelangte 
aber in dem undurchsichtigen Nebel mit Mühe blos 
bis Dirschau und fand hier die Anweisung des 
Prinzen vor, den Apparat auf der Bahn zu ver­
stauen, da Telegramme eine weitere Verschlechte­
rung der Wetterlage meldeten. Letztere hatte in­
zwischen Lei Hela die Strandung des in Danzig 
wohlbekannten Frachtdampfers „Franziska" be­
wirkt. Nach dreitägigem Festsitzen kam das Schiff 
glücklicherweise unbeschadet, dank der Hilfe von 
Schleppern, los und wird nach beendeter Dockung 
von Danzig abermals in die Ostsee auslaufen. 
Abergläubischen kam das Unglück übrigens nicht 
unerwartet: es befand sich nämlich die Leiche einer 
alten in Neufahrwasser verstorbenen Frau an 
Bord, welche zur Beerdigung nach Lübeck überführt 
werden sollte. Auch daß das Schiff nach 3 Tagen

meinde. Auf seine Anregung bildete sich darauf! ProvinzialverLandes des deutschen Flottenvereins 
eine „Vereinigung für Jugendpflege", der fast alle statt. Außer ^vielen Vertretern der Ortsgruppen
Zuhörer beitraten. Der innere Ausbau derselben 
wird in einer besonderen Versammlung geschehen.

Ix. Schwetz, 29. März. (Zeichenschüler-Aus­
stellung.) Die gewerbliche Fortbildungsschule ver­
anstaltete heute in zwei Unterrichtsräumen der 
Stadtschule eine Zeichenausstellung; vier Schüler 
erhielten Geldprämien, die bei der Sparkasse ein­
gezahlt sind. Auch das königliche Gymnasium hatte 
rn der Aula zahlreiche Schülerzeichnungen ausge­
stellt.

r Graudenz, 29. März. (Verschiedenes.) Der 
Ballon „Eourbiere" des Ostdeutschen Vereins für

. Fahrt nähmen teil Leutnant Schmettau- 
Graudenz als Führer, sowie Kaufmann A. Dcmke 
jun.-Graudenz, Justizrat Rosencrantz-Mewe und 
Leutnant Wiebe-Graudenz. Der Ballon schlug 
südöstliche Richtung ein. — Von einem Lastwagen 
überfahren wurde gestern am Getreidemarkt ein 
kleines Kind, das über die Straße lief. Das Kind 
wurde schwerverletzt ins städtische Krankenhaus 
gebracht — Schwer verletzt wurde in Ausübung 
seines Berufes in vergangener Nacht der Polizei- 
sergeant Kojchmieder in der Culmer Vorstadt. Der 
Beamte war erst bei einer Schlägerei vor 6 Wochen 
schwer zugerichtet worden und war lange dienst­
unfähig. I n  später Stunde wurde er gestern von 
seiner Nachtwache nach der Weichselstratze gerufen, 
wo der Arbeiter Waschke seine Ehefrau schwer miß­
handelte. Der Beamte betrat gerade in dem 
Augenblick die Wohnung, als der Mann mit Re­
volver und Beil bewaffnet auf der Frau kniete.

dem Verhafteten, mir der linken Hand den Säbel 
des Beamten zu ziehen. Er versetzte damit dem 
Polizisten einen gewaltigen Hieb über den Kopf, 
wodurch ein Teil der Kopfhaut glatt abgeschnitten 
wurde und der Beamte eine schwere Verletzung der 
Schädeldecke erhielt. Dieser brach, da ihm auch 
zwei Schlagadern verletzt waren, zusammen. Der 
Rowdies entkam, wurde aber noch nachts ergriffen. 
Der Schutzmann fand sofortige Aufnahme im Kran­
kenhause, wo er schwer daniederliegt.

rk Kreis SLrasLurg, 28. März. (Versetzt) ist 
zum 1. April der zweite Lehrer Klawun von Her- 
mannsruhe nach Volleschin Wpr. An seine Stelle 
tritt Lehrer Arendt aus Gogolewo Wpr.

P r. Friedland, 28. März. (Auf ein 50jähriges 
Besteheil) blickt das hiesige evangelische Lehrer­
seminar am 1. Oktober dieses Jahres zurück.

6. SLrelno, 29. März. (Niedergebrannt) ist in 
Ludzisk Vorwerk ein dem Gutsbesitzer Wladrslaus 
Bogacz gehöriges Familienwohnhaus.

t Gnesen, 30. März. (Aufgehobene TieLchau. 
Entwichene Zuchthäusler.) Die für den Monat 
Jun i in Aussicht genommene Tierschau kann wegen 
der in einigen Nachbarkreisen und nunmehr auch 
im hiesigen Kreise abgebrochenen Maul- und 
Klauenseuche in diesem Jahre nicht stattfinden. — 
Die Zuchthäusler Paul Hadyk und Franz Kascha 
find aus dem Zuchthause Crone a. d. Brahe gestern 

Lend entwichen.

westpmitzischer Uottenvereinstag 
in Thorn.

Am Sonntag fand im Artushof zu Thorn, in 
Verbindung mit dem 10jährigen Stiftungsfest der 
Ortsgruppe Thorn, die Tagung des rvestpreuhischen

alle hier vorhandenen Flugzeuge ganz erheblich 
durch Spannweite (19 Meter) und Eigengewicht 
(1180 Kilogramm!), das die Mitnahme einer Nutz­
last von 410 Kilogramm gestattet.

Eine Reihe kleiner Kreuzer sind jetzt von lang­
jährigen Auslandsreisen hierher zurückgekehrt, um 
in der kaiserlichen Werft ausgebessert zu werden: 
„Seeadler", „Kondor" und „Rostock", ferner der 
Kreuzer „Karlsruhe". Die Frau Kronprinzessin 
ließ es sich nicht nehmen, dem nachmittags in die 
Danziger Bucht einlaufenden „Kondor" mit dem 
Lotsendampfer „Dove" entgegenzufahren. Als 
beide Schiffe sich auf See begrüßt hatten, fuhr 
„Dove" dem Kreuzer durch den Hafenkanal voraus 
bis zur kaiserlichen Werft, wo der kleine Kreuzer 
außer Dienst gestellt werden sollte. Am Großmast 
des heimkehrenden Kriegsschiffes wehte der Hei­
matwimpel bis zum Oberdeck hinab. — Bei dieser 
Gelegenheit sei auch des der hiesigen Werft ge­
hörigen Spezialschiffes „Schwalbe" gedacht, welches 
soeben aus den Listen der Kriegsschiffe gestrichen 
wurde und nunmehr an seiner Liegestelle in Weich- 
selmünde eines Käufers harrt, der den „alten 
Kasten" auf Abdruck erwirbt. I n  Wirklichkeit ver-

waren zahlreiche Ehrengäste: Gouverneur General­
leutnant von Dickhuth-Harrach, Festungskomman­
dant Generalmajor von der Lancken, Schießplatz- 
kommandant Generalmajor z. D. Schwiertz, Ober­
bürgermeister Dr. Hasse, Landrat Dr. Kleemann 
u. a. erschienen. Die Jugendabteilung des Thorner 
Flottenvereins in schmucken Matrosenanzügen stellte 
an den Aufgängen und Eingängen Aim Saale 
Ehrenposten. Nach Begrüßung der Erschienenen 
eröffnete um 1 Uhr mittags der Verbandsvorsttzer, 
OLerpräsident Exzellenz v o n  J a g o w ,  die Ver- 
Lreterversammlung. Der geschäftsführende Vor­
sitzer, Oberstleutnant z. D. v o n  H e g e n e r -  
Langfuhr, erstattete zunächst den Jahresbericht. Der 
Verband zählte am Schlüsse des abgelaufenen Ge­
schäftsjahres 158 Kreis- und Ortsgruppen und 58 
Verteilungsstellen mit 9136 Mitgliedern. Neu- 
gebildet hat sich die Gruppe in Michelau bei Grau­
denz, die bereits 100 Mitglieder zählt. An die 
Ortsgruppe Zoppot hat sich eine Frauenabteilung 
mit nahezu 400 Mitgliedern angeschlossen. Von dem 
Kuratorium des Ehinafonds des deutschen Flotten- 
vereins wurden naH Westpreußen an 23 Unter­
stützungsbedürftige Zuwendungen von zusammen 
1910 Mark und von dem Kuratorium des Süd­
afrikafonds an 6 Unterstützungsbedürftige Beihilfen 
von 425 Mark gewährt. Zur 8. Lehrerfahrt an die 
Wasserkante wurden aus unserer Provinz 8 Lehrer 
entsendet, die vom westpreußischen Provinzialverein 
hierzu die Reisekosten erhielten. Zur Belebung der 
Vereinstätigkeit erhielten drei Gruppen vom Pro­
vinzialverein Unterstützungen. Ehrendiplome und 
Abzeichen sind an 2 Herren, Ehrenwartdiplome und 
Abzeichen an 18 Herren verliehen. 9 Gruppen 
haben für das Alters- und Jnvalidenheim zur 
Jubiläumsgabe für den Großadmiral Exzellenz von 
Koester 580 Mark an den Provinzialverband ab­
geführt, andere Gruppen zu demselben Zwecke die 
Beiträge direkt nach Berlin gesandt. Ein Schüler 
erhielt eine Freistelle auf dem Schulschiff „Groß- 
herzogin Elisabeth". — Nach dem darauf erstatteten 
Kassenbericht betrugen die Einnahmen 18 241,59 
Mark, die Ausgaben 14 001,04 Mark, sodatz ein 
Kassenbestand von 4240,55 Mark verblieb. Aus 
Antrag der Rechnungsprüfer wurde dem Schatz­
meister Entlastung erteilt. — Bei der Vorstands- 
wähl wurden die Herren Oberpräsident von Jagow 
zum Vorsitzer, Oberstleutnant z. D. von Hegener- 
Langfuhr zum geschäftsführenden Vorsitzer und 
Hauptschatzmeister und Vuchhandlungsbefitzer 
Schneider-Danzig zum Geschäftsführer und stellv. 
Schatzmeister wiedergewählt. Alle Mitglieder des 
Provinzialausschusses wurden wiedergewählt bis 
auf Gymnasialprofessor Manaold-Danzig, der aus 
Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl abgelehnt 
hat. An seine Stelle wurde Lotsenkommandeur 
Wunderlich-Neufahrwasser neugewählt. Zu Rech­
nungsprüfern bestimmte die Versammlung die 
Herren Kommerzienrat Behnke und Bankdirektor 
Bade-Danzig. Zur Hauptversammlung des deut­
schen Flottenvereins am 23. und 24. Mai in Vres- 
lau sollen die Gruppen von Neufahrwasser, Schöneck 
und Marienwerder Vertreter entsenden. Die nächste 
Verbandsversammlung soll 1917 in E l b i n a  abge­
halten werden. Die Versammlung sprach sich gegen 
die Bildung von Frauenabteilungen aus, da eine 
Zersplitterung der Organisation zu befürchten sei. 
Auch würde es sich meistens um solche Frauen 
handeln, deren Männer bereits für die Flottensache 
interessiert sind. Empfohlen wurde eine regere 
Tätigkeit im Vertrieb des Flottenkalenders und 
der Postkarten. Auch wurden Wünsche nach einem 
Liederbuch für den Flottenverein laut.

unbeschadet loskam, sei nur darauf zurückzuführen s dient der „alte Kasten" keineswegs diese gering- ^
gewesen, daß die Leiche alsbald in Vergungs- schätzige Behandlung; denn er blickt auf eine ruhm-
dampfer geleichtert sei. Es war neulich viel von 
„hassenswertem Aberglauben" die Rede! Man sieht, 
daß der Aberglaube an keine Konfession gebunden 
ist. ?eeeatur ürtra et extra inuro8.

Eine Vöe erfaßte am gleichen Tage den Ober­
leutnant Mans von der Marinefliegerstation in 
Putzig: beim Nehmen einer Kurve stürzte er aus 
etwa 20 Meter Höhe — zum zweitenmale inner­
halb 8 Tagen — ins Meer, blieb aber wiederum 
unverletzt im Gegensatz zu seinem beschädigten 
Apparate, der durch einen Hebekran ans Land ge­
schafft werden mußte. I n  dieser Woche wird ein 
neues englisches Flugzeug in Putzig zur Verwen­
dung gelangen, ein Samuel White-Zweidecker, der 
für über 50 000 Mark angekauft ist. M it seiner 
Motorenstärke von 200 Pferdekräften übertrifft er

reiche Vergangenheit zurück: von 1889 bis 1893
nahm der damalige kleine Kreuzer als ostafrika- 
nisches SLationsschiff an der Blockade von Sansi­
bar, sowie an den Kämpfen gegen Vuschiri lebhaf­
ten Anteil. Während einer zweiten Auslandsreise 
von 1898—1902 ging der Kreuzer beim Ausbruch 
des chinesischen Aufstandes von Ostafrika nach Ost­
asien, bis der „Sperber" ihn ablöste.

Während der letzten drei Tage weilten etwa 
60 Konsular-Assessoren auf einer Velehrüngsreise 
durch Ostdeutschland in Danzig, um die historischen 
Denkwürdigkeiten und die wirtschaftlichen und 
industriellen Einrichtungen hierselbst kennen zu 
lernen. Außer Spezialvorträgen, die den jungen 
Herren von Fachleuten bereitwilligst gehalten wur­
den, steht ihnen der soeben veröffentlichte Jahres­

bericht des Vorsteheramtes der hiesigen Kaufmann- 
schaft zur Verfügung, der den Handel mit Getreide 
aller Art, Kaffee, Kohle, Tabak, Vier, Spiritussen, 
Bernstein usw. eingehend würdigt. I n  der Reede­
rei setzte sich (nach dieser Quelle) der gute Ge­
schäftsgang von 1912 nur bis zum Anfang des 
Sommers fort; dann tra t ein schwerer Rückgang 
ein, der sich z. B. auch in dem ungünstigen Jahres­
abschluß der Aktiengesellschaft „Weichsel" w ider­
spiegelt, die diesmal keine gegen im Vorjahre 
7 Prozent Dividende ausschüttet. Immerhin han­
delt es sich hierbei um vorübergehende Rückschläge, 
die Danzigs fortschreitende Entwickelung hoffent­
lich nicht aufhalten werden. Was in dieser Hinsicht 
geschaffen wurde, zeigt eine Auslassung unseres 
80jährigen Ehrenbürgers Richard Damme, der in 
markanten Federstrichen uns lehrt, was Danzig 
vor einem halben Jahrhundert bedeutete. Neu 
war mir hierin die Angabe, daß der Bau der 
Marienburg-Mlawkaer Bahn 1873 dadurch zu­
stande kam, daß der damalige Kronprinz Friedrich 
Wilhelm auf einer diplomatischen Mission nach 
Petersburg 1871 die dortigen Kreise zur Fort­
führung des preußischen Aktienunternehmens von 
JLowo bis Warsckau gewann. Hierdurch war die 
Rentabilität des Vahnbaues gesichert, der dann am 
20. Oktober 1872 vertragsmäßig mit dem finanz- 
mächtigen Herrn v. Hansemann von der Diskonto- 
Gesellschaft festgelegt wurde. „Es war eine große 
Tat, die hier vollbracht war, die zwar den ersten 
Zeichnern, zu denen auch ich gehörte, wegen der 
1873 abgebrochenen Vörsenkrisis viel Geld kostete, 
dafür aber der Stadt Danzig großen Segen 
brachte." Die ersten Direktoren waren unser Ober­
bürgermeister v. Winter und Kommerzienrat 
Damme. Nach des ersten Präsidenten Laser Gold­
schmidts, Tode (Vorsteher des Ältesten-Kollegiums 
der Kaufmannschaft) 1881 wurde Herr Philipp 
Albrecht, 1884 Herr Damme Vorsitzer des Auffichts- 
rates, der denn Lei der Verstaatlichung 1903 ein­
ging. Die Anlage der Speicherbahn über die 
Speicherinsel, ferner der WeichseluferLahn nach



An die geschäftliche Sitzung schloß sich ein 
Festmahl

im Spiegelsaale des Artushofs. Den KaiserLoast 
brachte Herr OberpräsidenL v o n  J a g o w  aus: 
Der Grundgedanke und Zweck des deutschen Flotten- 
vereins ist, dahin zu wirken, daß die Flotte ver­
stärkt, vermehrt und verbessert wird. Damit dienen 
wir einem Herzensbedürfnis, aber zugleich auch 
dem Vaterlande und insbesondere Sr. Majestät, 
unserem erlauchten Kaiser und Herrn, der einen 
großen Teil seines Wirkens und seiner Kräfte mit 
Erfolg eingesetzt hat, daß an der Seite unseres un­
vergleichlichen Heeres eine Flotte geschaffen werde, 
die imstande ist, dem Feind rm Notfälle vernichtend 
entgegenzutreten. Wir freuen uns mit Sr. Majestät 
über die Fortschritte unserer Flotte und danken ihm, 
daß er durch diesen Zweig seines Wirkens weiter 
dazu beigetragen, unseres Landes Ansehen, Schutz 
und Macht zu mehren. Wir geloben, ihm dafür 
allzeit in Treue weiter zu dienen und allzeit zu 
ihm zu stehen, mit dem Wunsche: Möge Gott der 
Herr Se. Majestät und sein Haus wie bisher auch 
sürderhin segnen und schirmen! Dies alles lassen 
Sie uns zusammenfassen in den Ruf: Se. Majestät, 
der Schöpfer der Flotte und Schirmherr des Reiches, 
hoch! — Nachdem hierauf der Vorsitzer der O rts­
gruppe, Herr Zahnarzt S c h ä f e r ,  oie Gäste be­
grüßt, nahm Herr Oberbürgermeister Dr. Ha s s e  
das Wort, um den Delegierten den Willkomm der 
Stadt zu entbieten. Es ist uns eine große Freude, 
Sie in so stattlicher Zahl hier, in der äußersten Ecke 
der Provinz, zu fthen. Wir leben in einer Binnen- 
stadt, die selten Gelegenheit hat. die blauen Zungen 
zu sehen, und der es nicht leicht wird, sich für die 
See zu begeistern. Aber auf die See werft uns 
doch immer der gewaltige Strom hin, mit dem wir 
aus Gedeih und Verderb verbunden sind, und die 
Erinnerungen aus der Geschichte der alten Hansa­
stadt machen es begreiflich, daß auch hier Interesse 
herrscht an den Bestrebungen des Flottenvereins. 
Lang ist es her, daß ein Thorner als Hauptmann 
der Hansatruppen Stockholm besetzte und Thorner 
Kaufleute Kontore in Flandern, der Normandie 
und England hatten. Aber in Erinnerung ist es 
dem Handel aus jener Zeit her geblieben, daß der 
Welthandel nur im Schutze einer starken Flotte 
gedeiht. Deshalb freuen wir uns, wenn die In ten ­
tionen des Flottenvereins in Erfüllung gehen. Der 
Ortsgruppe spreche ich meine Glückwünsche zu ihrem 
Jubiläum aus. Sie hat auch im Interesse der Jugend­
pflege gearbeitet; davon legten auch Zeugnis ab 
die schmucken Jungen, die zum Empfang der Gäste 
aufmarschiert. Unser Dank muß sich aber an den 
Vorstand des Provinzialverbandes richten, auf dem 
die Arbeit ruht, insbesondere an den Herrn Ober­
präsidenten, der uns heute die Ehre seines Besuches 
erwiesen hat. Ich weiß, wie tätig Ew. Exzellenz 
für die Sache des Flottenvereins wirken, und Ew. 
Exzellenz persönliche Teilnahme an den heutigen 
Verhandlungen bürgt dafür, daß die Taguna gute 
Früchte bringen und die Tätigkeit des Verbandes 
auf guten Boden fallen wird. Der Vorstand des 
Provinzialverbandes und der Vorsitzer, Exzellenz 
von Jagow, hoch! - -  Als vierter Redner 
toastete Herr Eisenbahndirektor B üL ow -D anzrg 
auf die Ortsgruppe Thorn. Als er heute Morgen 
seine Pinasse nach Thorn gelenkt, da habe er auch 
recht lebhaft der Zeit vor drei Jahren gedenken 
müssen, als Thorn in grimmer Fehde mit Danzig 
lag und den Absagebrief an uns richtete. Heute sei 
aus dem Saulus ein Paulus geworden, der ta t­
kräftig mit uns zusammen an der Erreichung des 
großen Zieles arbeitet. Im  Namen der Orts­
gruppe Danzig und der Delegierten des Provinzial- 
verbandes übermittelte Redner herzliche Glück­
wünsche zum Stiftungsfeste der Ortsgruppe mit dem 
Wunsche, daß diese noch lange die tatkräftigen 
Männer in ihrer Mitte haben und Thorn, das 
stets in deutschem Sinne gewirkt, dies auch in Zu­
kunft tun werde. Die Ortsgruppe Thorn, mit Dank 
für die gute Aufnahme, die sie uns bereitet, hoch! 
— Nach Aufhebung der Tafel begaben sich gegen 
30 Teilnehmer zum Ziegeleipark, wo der Kaffee 
eingenommen wurde.

Abends 7 Uhr fand im großen Saale die 
Feier des Stiftungsfestes der Ortsgruppe 

statt. Auch hieran nahmen die Spitzen der M ilitär- 
und Zivilbehörden teil. Nach einigen Musikstücken 
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 hielt 
der Vorsitzer, Herr Zahnarzt S c h ä f e r ,  die Fest­
rede. Nachdem er die hohen Gäste begrüßt, warf er

Neufahrwasser, von der merkwürdigerweise die 
hinterpommersche SLaatsbahn lange Zeit nichts 
wissen wollte, die Eröffnung des Freihafenbezirks 
1899 sind hauptsächlich Dammes Verdienst. Heute 
ist ein umfangreiches Jndustriegelände zwischen 
dem Troyl und Weichselmünde der Bebauung er­
schlossen, große bauliche Veränderungen zur Er­
weiterung der Werften sind auf der Holminsel im 
Werden, ja man spricht sogar schon von einer 
abermaligen Vergrößerung des Freihafens, die sich 
nicht mehr aufschieben lasse. Das Hafenbauamt 
will in Neufahrwasser eine Kolonie von Wohnun­
gen für 40 Arbeiter, 30 Handwerker und 36 Unter- 
beamte errichten. Die Bauweise ist teils als ein­
zelne einstöckige Reihenhäuser, teils als zweistöckige 
Vierfamilienhäuser gedacht, wobei zu ieder Woh­
nung noch ein Stallgebäude und etwa 75 Quadrat­
meter Gartenland hinzukommen.

Für den Ausbau des Elektrizitätswerkes find 
116 300 Mark ausgeworfen, für die Ordnung des 
Stadtarchivs im königlichen Staatsarchiv 5000 Mk. 
zur Verfügung gestellt, damit diese umfassendste 
derartige Sammlung in ganz Osteuropa würdig 
ausgestattet werden kann. -

Einen scharfen Wettbewerb dürste Zoppot in 
der diesjährigen Vädesaison zu bestehen haben; 
denn in weiser Voraussicht der magnetischen An­
ziehungskraft eines Familienbades wurde be­
schlossen, in den eingemeindeten Badeorten Brösen 
rrnd Westerplatte moderne und erheblich geräumi­
gere Badeanstalten für Männer und Frauen zur 
gemeinschaftlichen Vadebenutzung erstehen zu lassen 
anstelle der von den Sturmfluten im Januar d. J s . 
zerstörten. Selbst Oliva-Elettkau, das zwar nicht 
eingemeindet ist, auch nicht eingemeindet werden 
will, folgt dem Beispiele Danzigs. Zoppot wird 
also vom kommenden Sommer an keine Sonder­
stellung in dieser Beziehung mehr einnehmen. 
Hoffentlich bringt die gewiß dankenswerte Neue­
rung nicht wieder eine Verteuerung der Preise zu 
Wege! ' H. v. Z.

Mh-

t Ne u e  L a n d ;  
L ö w i n  und

Auf seiner Korfureise traf unser Kaiser rr 
Venedig auch mit seinem Verbündeten, -dem 
König Viktor Emanuel von Ita lien  zusammen. 
M it großer Begeisterung war Kaiser Wilhelm 
von den städtischen Behörden und den Vertre­
tern der Diplomat^ begrüßt worden. Nament­
lich aber hatte es sich auch die deutsche Kolonie 
nicht nehmen lassen, dem Herrscher des mächti­
gen deutschen Reiches ihren Gruß darzubr.nge r. 
Der Kaiser begab sich vom Bahnhof in einem 
mit deutschen Matrosen bemannten Ruderboot

Kaiser Wilhelm und König Viktor Errrannsl 
von Italien .

direkt nach der „HohenMern", die schon seit 
einiger Zeit in Venedig vor Ank.r lag. Auch 
König V.ktor Emanuel wollte die Gelegenheit 
nicht vorübergehen lassen, seinen hohen Ver­
bündeten zu begrüßen. Der Kaiser hatte kucz 
nach seiner Ankunft eine Ausfahrt gemacht und 
empfing dann an Bord seines Sch.ffes den Be­
such des Königs. Die Monarchen begrüßten sich 
sehr herzlich und hatten dann eine längere 
Unterredung.

5jährig<
—  Worden. Mtshe-
e me i nde . )  Dre

zirke L ö w i n  und L o u i s e n h o s ^ . ^ r r m -  
Schwetz sind in eine Landgemeinde ^  
abwandelt worden. . ^   ̂ ? ckule-1

— ( Vo n  d e r  K n a b e n m r t t e l ' ^ d L  
In  der letzten Schulstunde am 26. d. -N ' ser- 
Aerr Lehrer M a r k s ,  der mit dem 1. "  ̂ fer­
nem Wunsche entsprechend, in den Nuye» Zuerst 
setzt worden ist, durch eine Schulfeier A ^ '^ tze r 
Amte entlassen. Herr Marks hat seit Md 
1882 im Schuldienste unserer Stadt gesia jaschule
ror der Bearündung der staatlichen vanoe ^  
hierorts sich die Ausbildung junger Dame" 
Buchhaltereien der kaufmännischen Deine Zwecke 
amtlich angelegen sein lassen. Zu ^rstorb^ 
begründete er in Gemeinschaft mit dem 
nen Kaufmann Herrn Ehrlich ^"sbrld - 
Lange Jahre hat er auch in der kaujm Airk-

einen Rückblick auf die Geschichte der Ortsgruppe. 
M it dem großen Floitenverein, der 1898 gegründet 
wurde und viel Widerstand gefunden, aber heute 
schon erreicht hat, daß kein Minister im Reichstag 
und Landtag soviel Entgegenkommen findet und so 
leicht seine Forderungen durchsetzt wie Großadmiral 
von Tirpitz, hat auch die Ortsgruppe Freud und 
Leid getragen. Am 5. Mai 1904 tra t Thorn, wie 
auch Culmsee, Mocker und Poogorz, aus dem von 
Herrn von Schwerin gegründeten Kreisverein aus 
und bildete erne eigene Ortsgruppe, in der im 
Laufe der zehn Jahre den Vorsitz geführt haben die 
Herren Kommerzienrat Schwartz, Ansiedelungs­
sekretär Osten, Regierungsassessor Metz, Land­
richter Spiller, Divistonspfarrer Greeven und seit 
1909 Zahnarzt Schäfer. Besondere Ereignisse waren 
Fahrten nach Schillno, Graudenz, Ostrometzko» Gra- 
bowitz, große kinematographffche Aufführungen, 
Helgoland-Fest, Marine-Ausstellung, Gründung der 
JugendabLeilung und die Bootstaufe durch Gouver­
neur von Schock, der auch avf Wunsch des Vereins 
sein Bild gestiftet hat. Es ist gearbeitet und viel 
erreicht worden. Aber wir müssen weiter arbeiten, 
bis wir auch den letzten Flottengegner zu uns her­
übergezogen haben. Es gilt auch, die Jugend zu 
gewinnen, und wir glauben, in unserer Jugend- 
abteilung uns Werber für unsere gute Sache ge­
sichert zu haben. Dabei wollen wir aber stets der 
Männer gedenken, welche die Grundlagen für 
unsere Tätigkeit geschaffen, in erster Linie unseres 
allverehrten Kaisers und Königs, der zuerst die 
Notwendigkeit einer starken Flotte für das Reich 
erkannt und dessen ureigenes Werk die deutsche 
Kriegsflotte ist. Unser Wahlspruch sei und bleibe: 
Volldampf voraus! Dies bekräftigen wir mit dem 
Rufe: Es lebe Se. Majestät, unser Kaiser und 
König, der deutschen Flotte erster Großadmiral! 
Hipp, hipp, Hurra! — Auf die Festrede ftlgte, nach 
dem „Präsentiermarsch der 1. Matrosen-Division", 
der Vortrag eines Festgedichts mit einem lebenden 
Bilde,Huldigung der JugendabLeilung in Matrosen- 
Lracht vor der lorbeerbekränzten Büste des Kaisers 
darstellend, und Lichtbildern des Kaisers, des 
Prinzen Heinrich, des Großadmirals von Koester, 
von Schiffen und der Thorner Bootstaufe. Das 
Ganze war von Herrn Architekt Rosenau, der auch 
die Saaldekorationen geschmackvoll angebracht, 
arrangiert worden. Im  Laufe der Feier ergriff 
auch Herr Oberpräsident v o n J a g o w  noch einmal 
das Wort, um in launiger Äede „eine Lücke im 
Programm auszufüllen und dem Geburtstags­
linde, mit dem Dank für das Gebotene, die Glück­
wünsche der Gäste auszusprechen, der Verein be­
rechtige zu den besten Hoffnungen, möge er noch 
lange Jahre erfolgreich tätig sein!" — Hierauf 
trug der Männergesangverein „Liederfreunde", der 
sich auch in den Dienst der guten Sache gestellt 
hatte, vier Lieder vor: „Sturmbeschwörung",
„Sag, Mägdelein, willst du nimmer frein?", 
„Landsknechrslied (Komm, Kamerad, komm)" und 
„Segenswunsch", die besonders durch die Feinheit 
des Vortrages allgemein höchste Anerkennung 
fanden. Einige für die Gelegenheit gewählte 
Musikstücke: „Sang an Aegir", „Heil dir, du deut­
sches
die

Zlottenheer" und 
?eier.

Heer" und „Am Ostseestrand" beschloss. 
— Den Übergang zum „fröhlich.

Treiben" in der „Schifferkneipe" bildete der Auf­
marsch der JugendabLeilung, deren Hauskapelle den 
Zapfenstreich spielte, worauf der Leiter der Ab­
teilung, Herr Kaufmann Heinrich K l i n g ,  den offi­
ziellen Schluß der Feier ankündigte. Doch ergriff 
erst noch Herr Bü t o w- Da n z i g  das Wort, um 
einen Toast auf die Damen auszubringen. Wäh­
rend draußen der Lenz erst spärlich erscheine, wehe 
hier im Saale volle Frühlingsluft, denn er sei wie 
ein Garten, in dem der Gärtner seine Blumen aus­
gestellt, Rosen, Veilchen und Vergißmeinnicht, 
Liebe, Treue und Hoffnung bedeutend. Dem schönen 
Kranz der Damen, die uns zu Taten begeistern und 
mithelfen an dem schönen Werk, daß Se. Majestät 
und das Vaterland auf uns blicken kann als aüs 
Leute, auf die es sich verlassen kann, gelte sein Dank 
und sein Hoch! Nunmehr marschierte die Jugend­
abLeilung, das Lied „Freut euch des Lebens" an­
stimmend, in den Spiegelsaal, wo die nachfolgende 
Gesellschaft durch ihre Orchestervorträge erheitert 
und dann zum Tanz aufgespielt wurde. Auch Herr 
Oberpräsident vonJagow blieb hier noch bis 9 Uhr. 
Beim Abschied reichte er dem Leiter der Wehr, 
Herrn Kling, mit freundlichen Worten der Aner­
kennung die Hand, worauf die Jugend ein brausen­
des Hoch auf Se. Exzellenz ausbrachte. I n  der

„Schifferkneipe" imipe" im Ecksaale war inzwischen ein 
Sektzelt eröffnet, das guten Zuspruch fand. Die 
Gesellschaft begab sich nunmehr in den großen Saal 
zum Tanz bei Musik der Militärkapelle zurück. 
Noch fast eine Stunde weilten hier der Gouverneur 
Exzellenz von Dickhuth-Harrach und Herr Ober­
bürgermeister Dr. Hasse, wobei der Vorsitzer und 
Herr Architekt Rosenau mit ihren Damen die 
Honneurs machten. Erst nach 10 Uhr verab­
schiedeten sich Leide Herren. Noch lange aber wid­
mete sich dre Jugend dem Tanze, während die Alten 
eine „feste Anstellung" an der Bar hatten.

Am frühen Morgen erst fand das schöne, bedeut­
same Fest sein Ende, dessen gelungene Veranstal­
tung keine bessere Anerkennung finden konnte, als
in den Worten, die der Vertreter der Ortsgruppe 
Graudenz, Herr Menzel, Leim Abschied zu Herrn 
Hugo Kling äußerte: „Mit diesem Feste haben 
Sie uns übertreffen!"

Lolnlnasliriclttkn.
Zur Erinnerung. 31. März. 1913 Wieder­

aufnahme der Beschießung von SkuLari durch die 
Montenegriner. — -f Pierpont Morgan, bekannter 
amerikanischer Milliardär. 1910 f  Jean Moreas. 
bekannter französischer Dichter. 1885 -f Franz Abt, 
bekannter Liederkomponist. 1849 Einnahme von 
Vrescia durch die Österreicher. 1819 * Fürst Chlod­
wig zu Hohenlohe-Schillingsfürst, ehemaliger deut­
scher Reichskanzler. 1814 Feierlicher Einzug Kaiser 
Alexanders und König Friedrichs Wilhelm II I . 
in Paris. 1732 * Josef Haydn, berühmter Ton­
dichter. 1521 Entdeckung der Philippinen durch 
Magelhaes.

Thorn. 30 März 1914
— (Nachr uf . )  Dem verstorbenen Major z. D. 

Heck in Neusatz a. O. widmet das Infanterie-Regi­
ment von der Marrvitz im „Militärrvocheniblatt' 
folgender» Nachruf: Am 22. dieses Monats verstarb 
in Breslau an den Folgen einer Operation der 
Kömgl. Major z. D. und Bezirksosftzier des Land- 
wehrvezilks Neufalz a. D. Herr Paul Heck, der dem 
Regiment vom 3. 4. 1834 bis 18. 5. 1908 angehörte. 
Mit ihm verliert das Regiment einen alten, hochge­
schätzten Kameraden, der bis zu seinem Tode in 
engster Beziehung zu seinem alten Nsg memt gestan­
den hat. Ein ehrenvolles Andenken ist ihm gesichert. 
Thorn, 24. März 1914. Im  Namen des O M er- 
korps des Infanterie-Regiments von der Marrvitz 
(8. Pomm.) Nr. 61: Zanke, Oberst und Regiments­
kommandeur.

— ( P e r s o n a l i e n  Lei  d e r  K a t a s t e r  Ver ­
w a l t u n g . )  Der Kataster-Lmdmesser Pape m 
Thorn ist zum 1. April der Katasterserwaltung des 
Regierungsbezirks Bromberg zur weiteren dienstli­
chen Verwendung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  Z o l l v e r w a l ­
t ung . )  Es sind vorsetzt worden: Oberzolllontrol- 
leur Piosinski in LautenLurg nach Schlochau; Ober- 
zollrekretär Mchlhase in Königsverg als Oberzoll-
'ontrolleur nach Läutenb-urg; Zollsekretär Volloach 
in Magdeburg als Oberzolltontrolleur nach Gorzno; 
Versetzt worden ist: Zollaufse-Her.Marder in Ott- 
lotschin Bhf. nach Neufcch.rvasser.

— P e r s o n a l i e n  be i  der  E i s e n b a h n -  
v e r w a l t u n g . )  Versetzt sind: Oberbahnmo.ster 

von Danzig nach Graudenz; Bahnmeister 1. 
Ehrhardt von Graudenz nach Hohenstein; 

StechE-esser von Vütow nach Goßlarshausen; 
Maskow von Goßlershausen nach Bereut; Kohly 
von Dt.-Eylau nach Jllorvo: Pfortmüller von Pr.- 
Stargard nach Dt.-Eylau; Meyer von SLrasburg 
nach Pr. SLargard; Grimm von Hochstüblau nach 
SLrasburg; Maeller vn Kornatowo nach HochstM- 
lau; Senfs von Crone (Breche) nach Graudenz; 
BeL.iebswerkmeister Loerke von Graudenz nach Kü- 
strin-Neustadt; Oberbahnasststent Zugehör von 
Graudenz nach Danzig; Lokomotivführer Wickler 
von Graudenz nach Kohlfurt; Marganus von Dan­
zig nach Graudenz.

( Be i  de n

werken über den Entwurf zum 
nun-gsgefetz, die Einrichtung öffentlicher^^ 
über Kursrückgang der aatspaprere uno 
rechnung der Wehrsteuer. Vorptzer des 
ist GärrnereiLesttzer A. Baue-r-Danzrg. .

— ( P r ä m i e r u n g  l a n d  Wi r t !  ^ie 
l i c he r  A r b e i t e r  u n s  D i e n s t b o t e  
westpreußische Landwirtschaftskammer G   ̂ Ar­
ten Vierteljahr auf Antrag der betreffenden^

silberne Medaillen (für 30 Jahre) verlrb  ̂ in 
zwar erhielten: bei Gutsbesitzer von ^  ^daille 
buhringen (Kr. Rosenberg) die

der Vorknecht Vogdanski (30 Jahre), ver
diplom der Zieglermeister Zanke A  ^  (K^ 
Fürst zu Bentheim-Tecklenöurg in S t a b i e v ^ ^  
Culm) die silberne Medaille dem Mbner

f»"ZLL"°<U VölkerW irt Strenz (30 Jahre) bei B e s i t z e n  der
Gruppe (Kr. Schwetz) die silberne Meo . ^  
Arbeiter David Ewert (31 Jahre); ber ^reis
^ ---------^ w e re n  in Ober-Ear^^)A

zene Medaille der 
bowskr (25 Jahre). Außerdem ist

Schwanenfeld-Schweren in Oöer-Sartowrv 
S^wetz) die bronzene Medaille der des
bowski (25 Jahre). Außerdem ist, aus Amr 
Geh. Regierungsrats von Conrad in ^rona 
Administrator Janzen für 25jährige treu 
ein Ehrendiplom verliehen word

tliioibilSiinrr der Kebilien

Text war. „Sei getreu bis rn morden 
will ich dir die Krone des Lebens n da,
diejenigen S c h ü l e r  verabschiedet, b 
Z e u g n i s  d e r  R e i f e  im Sinne der ist.
mungen vom 3. Februar 1910 zuerkannt 
Es erhielten dasselbe: Otto Adam, Dr ^thur 
natzki, Kurt Vauermeister, Kurt Doesang» 
Dehmlow, Th. Deloff (Warschau), Server 
Paul Fischer, Lothar Gibbe, Willy Golda', § 
Hoffmann, Walter Holstein, Otto Gretb, 
Kutscher, Gerhard Kühn, Walter Lange, 
Leisner, Erich Liebing, Leo Morawstr. . 
Morchner, Alfred Naumann, Bruno N a 
Nimz, Erich Nieracse, Walter Schulz, Ka AhonS 
Werner Stoller, Willibald Reddernann, ^ § e r , 
??.llankowE, Max^Sonne^erg,^ Mrt-
Wilhelm Treichel, "Georg Wegner, 
schinski, Franz Zorger. " des e

L  u"nd° « Ä L :  w L  d rr  
res Theaters erfüllen. Die Vorbereitung^ ^  
vollendet; mit bewundernswerter v" Fleiß 
Hingabe, unterstützt durch den rastlosen o 
Chor und Orchester, hat Fritz Char das 6 ^ ^  m

S ,  - 7 L S S - K Z

bis

ikve qöalina- kk>re SLKne und ToN M g

Jugend, die die Räume des Theaters m- Matern 
den 
und 
die 
Besu

sem Werk verschlossen bleiben, der Ern 
heiligen Musik wird veredelnd und "Atzen. 
den Herzen fortwirken für das g ^ e  Ä A ,- 
Generalprobe also vor voll besetztem 9  Gesuch ^  

M  gutes Vorzeichen sein für den rwdas

ör bringen, und unr dürft" <§äng  ̂
erwarten. Ein lunger^ ,im rat 

noch, aber er darf sich rühmen, euren ^ Hener"^

Partie zu Geh 
Großes von ih 

er
m erwarten.

M S L W S t z
empfohlen zu sein. Übrigens ist er an^ M G  . 
unserem Osten nicht unbekannt: rrn - Kraud

L L - - ?  . 7 '
» L ' - I - U Z L .8Gesellige" damals schrieb: Smgaka «

"" ^ ' '""lssion. In  der Auswahl ° Hand " 
Singakademie eine gluckse ^  
Mondes die Herren genügte^ Öftren sprüchen. Die außerordenM^Mlrst°j,

Matthauspassion. I n  der Auswahl^ 
hatte die Singakademie eine 
wiesen. Vesonde
höchsten Ansprüchen. Die autzerornv,"--^M->' 
gende und umfangreiche Partre des n
hatte Valentin Ludwig-Berlin A r n  „' ^ 8 ,  
mit unbestrittenem Erfolge zur Dur>N ZaGe.» 
bracht. Der weiche, biegsame Teiwr n ist, , 
der in allen Lagen wunderbar ansgel l ' des

M it kühler Objektivität gab -r den 
Bericht, sang den 'schönsten und strw n j in . ;, 
Satz der ganzen Passion, die D E ^ n d  a K -  
Eetysemaneszene, in ergreifender E  tzrsch"ll° 
tete mit feinem Stilempfinden dr hera^' K 
Tragik einer jeden Situation ladelw ^ d

-  ( De r  B e z i r k s v e r e i n
d e u t s c h e n  V e r e i n s  geg. eu > hi^r,M i- 
Lr a u c h  g e i s t i g e r  G e t r ä n k e )  S e r s ^ n  
Sonntag Nachmittag eine ostentl N> dre 
lung in der Aula der Gewerbeschu D er^^^te in

Juni in Schwetz stattfinden. Es soll verhandelt! Bezirksverein in inniger Fuqlnngn



^Uarbeit des Erfolge verdanke er der regen 
beständ-«^^"' den anderen Vereini- 

^  auf dem ^rder nur lose Beziehungen.
Klinkers,: ̂ *"öramm des Bezirksvereins stün- 

üabenstxg Trinkerrettung und, als er-
m» pichen i?; ,bazu, Enthaltsamkeit. Um dies 
K-Aig, neue weiteres ernstes Arbeiten not- 

stürk-^^E müßten mobil gemacht, die 
d!° ^ ae it l» angespannt werden. Wie bitter 
In^bgen aukw»^" nottue, könne jeder sehen, der 
hE^Ung d a z ^ ^ . ^ d n e r  wünscht, daß die Der-

b ' V ' ° L . L S "  s

Ä ' . '  s .
5 L . . L - -L^aiervgm.^. einem fesselnden "vierhändigen 
^arbeit»»» Enr.^onnods „Faust"-Walzer in der 
M u  MusehoiAts (Frau von der Lancken u r '  

"Mme dr-i a; Frl. Schulz mit prächtig 
-5 seinem von Schumann („Du Rii
V u ^  Friihlinn^ ' »Soldatenbraut" und „Wen 
L ^ e n d f i e . ' H ) -  -  „ J u a e n d a l ü c k  un

Siit!-  ̂ öehauvt?nE° die Stellung im Reiche der 
D " .  Nlehren » ^  seinen Besitz an Kultur- 
K^°.we Leider entgehen dem Einsichtigen 
!.^^ekranfs,»-7 sozialen Schäden, die wie eine 

earke unseres Volkes, im be­
fugend, zehren. Der Verführer 
ersch' ^ ^

Meren unse!-.°^ Marke 
,j>8t sich Jugend, .  .
«t°l°r»^?. L  verschiedener Gestalt heran
^jAuhrung 5^  ̂ schlechter Kamerad, durch
'oU?e. und°»;?e'selhaster und schlüpfriger Theater-

chreckender Weise die
^ .  ^ L i f e ^ s t e r  7 n d

E L L E / L - u c h «
>o

^Ugend^i^^^^nen männlichen und weid- 

s!iNun°s°» '
Unzufriedene,

ZU vekNin." '̂' rorperruy. geistig

die mannigfachen 
en. Das ist eine

UnsitM^???bmus. der neben Tuber-

- S L  "
S i n ^ ^ S - ,  fär
U n d ^ " -  D i e  - L e g e n
s>is ^„ösi dix '"»» moml gemacyr weroen
TinN°broche^°Ke voran tragen. Sie hat noch 
Und Das geschiE und kann den Feind Lber- 
§c,a^.s '3e besten durch körperliche
H ilU "' durch Turnen^ ,Sport und

3ina^bka^ip^> fur die Jugend.' muß ein Be- 
- -N- den Volksfeind Alkohol be-

Unsek-- oicser dr»^ "er Einzelperson war. An-
^  >>- V° ? - '» E

E W

M
h o lj^ rs taZ

-denn .^,.oerblrchEn Mittel, um lrödlick ru

mutz mobil gemacht werden 
vora: ' ^
t un 
t am

S L M i r
Ep^»A«^ud natü

und
cht und Stärkung des 

die Jugend eigentlich 
den alko-

wie'h^nn ^Jugend Mittel, um fröhlich zu 
^  ^8L? D ;p ^^ .^?^en h e it ohne Wein",
? ^ ra a ^  dum pfer^^?tunden sind viel zu kostbar, 
dari?M e Forschek^^ulust zu vergeuden. "

W - S s - ................ .....

^ Her
praktische Ärzte stimmen 

^nur füx Kinder, sondern

8 i b ! 7 L n W

N  v7rd"°b b e s s e r e » ° m  Alkohol. Und 
Dn^ueu A-'F°u Strom lernte, gegen
m b P  aiA^leien d.? Zuschwimmen und allen 
As die Ein bellet Dnnksreudigen standhält, 
a^cheit 5-U8ssMa?p1-^°Eeis von Männlichkeit

r Z N ' s L - B ' ^
d?^»u ein m°"skrast^ dichtere Auffassung und

A l e  u n ?°  kellt.' mit»uo^ -?^"llu n ^  de°r' Auf

" " ' " "  L W ? « - ! :
U?°>n' Vo»'

L u r ^ ^ e n ° L » i m  ,^°mpfk A e n  den Erbfeind
^ f 'e i L ^ . W u z e

ampf wird 
gelingt, die 

gewinnen. Da-

unserer Jugend!
TK»Ungrn - hoffe,, glückliche Zukunft unseres 

wurkk^^u allseitigWarmherzigen Aus­
zeit ,.°>n N» ?°ch ein ^ Ir^ ^ s^ n  Beifall. Zum 
ünd^iedern ^ a g  vgk kEsonders schöner Genuß 
doten îaviers, ? it verbi«^^. altniederländischen 
vom̂ 'p die -a^Sleitung ^Deklamationen

P rin ^  Friedrich K arl 
von Preutzerr

General V ogel von
F a lÄ e n s t s L n

G enera l 
von W ran g e l

G enera! 
von M onstern

Oben links: Erstürmung der Düppeler Schanzen. Oben rechts: Soldaten mit Schafpelzen auf 
Posten. Unten links: Uebergang der Preußen auf die Insel Nlsen. Unten rechts: Feldmarschall- 

LeutnanL Freiherr von Gablenz führt die österreichischen Jäger bei Beile ins Gefecht. „ ^

Der Sturm auf Düppel und der Übergang 
nach Alsen.

Der Sturm auf die Düppeler Schanzen am 
18. April 1864 und der später« Übergang 
nach der Insel Alsen find die hervor- 
ragendspsn Waffentaten im dänischen F-eldzuge 
1864. Bs.de wurden von den Preußen ausge­
führt. Der Winter 1863/64 war ein äußerst 
harter, die Kälte dauerte bis tief in den April 
hinein, sodaß man sich dazu entschl.eßen mutzte, 
die Posten vor den Düppeler Schanzen mit 
Schafpelzen zu versehen. Allerdings als der 
Übergang nach Alsen, der von brandenburgischen

und westfälischen Truppen unter Herwarth 
von Bittensfeld am 29. Ju m  ausgesührr 
wurde, stattfand, war es wärmer. 9000 Dänen 
versuchten die Insel zu verteidigen, doch waren 
alle ihre Anstrengungen vergeblich. Aus preu­
ßischer Seite waren neben dem Prinzen Fried­
rich Karl hauptsächlich die Generale Vogel von 
Falckenstein, von Wränge! und von Manstein 
tätig, während die Österreicher von Feldmar- 
schall-Leutnant Freiherr« von Eablenz kom­
mandiert wurden. __________

richt für 1913 nahm der Kasfenführer, Herr Steuer- verein (Zweigverein Thorn) und Verschöne- 
sckretar U lb  r i c h t ,  das Wort und gab zuerst eine nmgsverein dre vom E rs tä n d e  beantm gten^i^io

E ^ i e ß e n  v o n  M ock eran er  S c h u l-
^ ^ b sch 'l,.s"  V s r i a ^ 7 ° ° r z u g l ic h e n  E indruck  

§ i e l 7 ^ D  e ^  N e b e n d . ^ E n g  e in e n  s t im m u n g s -  ,

- in Thorn)  Ä 'ig
b°?o°5'^r S Ä e I a u S ^ r . , ^  5/tuf-  ̂ a b U

Übersicht 
der Satz
zwei Jahren sind 
nis entsprungenen Änderungen von der Aufsichts­
behörde genehmigt worden. Sie bezwecken Er­
leichterungen zu schaffen für den E intritt von M it­
gliedern aus anderen Vereinen, für die Auszahlung 
von Spareinlagen und für die Aufnahme von Dar­
lehen. Auch ist der Zweck des Vereins auf die 
wirtschaftliche Körderung seiner Mitglieder ausge­
dehnt worden mit Begründung der Wirtschaftsab- 
teilung. Für diese, wie auch für den Verein sind 
neue Geschäftsordnungen erlassen. Die neuen 
Satzungen des Beamten-Vereins können jetzt als 
mustergiltig bezeichnet werden. Der Wirtschafts­
abteilung wurden 370 Mark vorschußweise zu den 
Verwaltungskosten bewilligt. Dazu kamen 6 Pro­
zent des erzielten Rabatts mit 120,04 Mark. Ver­
ausgabt wurden als Verwaltungskosten 466,54 Mk. 
M it der Wirtschaftsabteilung haben 106 Geschäfts­
leute Rabattabkommen getroffen. Von ihnen be­
dienen sich 75 der Rabatthücher und 35 der Zahl­
marken. Die in einem Zeitraum von 6 Monaten 
erzielte Rabattsumme betrug 2221,71 Mark, wovon 
1883,55 Mark an die Mitglieder zur Auszahlung 
gelangt sind. Bei der Hauptkasse sind besonders 
die Ziffern der Spar- und Darlehnskasse von In te r­
esse. Die Spareinlagen betrugen am Ende des 
Vorjahres 54 598 Mark. Es kamen hinzu 14 062 
Mark. Abgehoben wurden 11938 Mark, sodaß jetzt 
58 982 Mark Einlagen vorhanden sind. Die Spar­
einlagen haben sich seit 1908 um 30 000 Mark ver­
mehrt. Die Darlehnskasse hatte Ende des Vor­
jahres 19 480 Mark Bestand. Zurückgezahlt wurden 
im Laufe des Jahres 16 079 Mark und ausgegeben 
93 Darlehne mit zusammen 16 610 Mark. Jetzt 
betragen die Forderungen des Vereins aus Dar- 
lehnen 20 011 Mark. Bei den ausgeliehenen Hypo- 
thekendarlehnen sind Veränderungen nicht vorge­
kommen. Lombarddarlehne waren Ende des Vor­
jahres über 4810 Mark vorhanden. Zurückgezahlt 
wurden 2910 Mark, neu begeben 5 Darlehne mit 
8300 Mark, sodaß jetzt 8180 Mark in Lomöarddar- 
lehnen angelegt sind. An Zinsen wurden einge­
nommen 264,91 Mark von den Lombard-, 944,87 
Mark von den anderen Darlehnen und 1655 Mark 
von den Hypotheken. Die Hauptkasse erzielte einen 
Überschuß von 2955.54 Mark. — Die Rechnungs­
prüfer des Vereins, die Herren Schloß, Sie

Holzes der Vogelreichtum zurückgeben müsse. Dar­
auf wurde entgcgenet, daß hiermit der Verschone- 
rungsverein nichts zu tun habe, es wäre das Sache 
der Eartentzauverwaltuna. Die Versammlung ge­
nehmigte nun die Verteilung des Überschusses in 
der vom Vorstände vorgeschlagenen Weise: 2460
Mark an die Mitglieder mit 4-/, Prozent ihrer 
Spareinlagen, je 10 Mark an den Verschönerungs­
verein, den deutschen Luftflottenverein und den 
Verein Jugendfchutz. ISO Mark zum Unterstützungs- 
fonds, 114 Mark zum Reservefonds und 160 Mark 
zur Verfügung des Vorstandes. — Bei den Er- 
qäirzungswahl'en wurde in den Vorstand für Herrn 
Dreyer, der eine Wiederwahl ablehnte, Herr Mau- 
solf, und für diesen Herr Rüsing als stellvertreten­
des Vorstandsmitglied, sowie in den Wirtschafts­
ausschuß Herr Schlage anstelle des Herrn Bahn 
neugewählt. Bei den übrigen Vorstands- und 
Mitgliedern des Familienbeirats, Wirtschafts- 
Ansschusses und der Rechnungsprüfnngskommission

kett im Vorstände gedankt, wurde dre Hauptver­
sammlung mit einem Hoch auf den Beamten-Ver- 
ein geschwssen. _________________________

W e tter -U eb ers ich t
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  3V. März.

Nam e 
der Beobach- 

tungsstation

Borkum
Hamburg
Swiiiemüttde
-kerrfahrw cisfer
Memet
Hmmover
Berlin
Dresden
Breslarr
Gromberg
Danzig
Metz
Frünkfurr, M  
Aar srnhs 
München 
Baris  
Vlisüngeu 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg  
Warschau 
W ien 
Rom  
Krakau 
Lemverg 
Her'nanustadt 
Belgrad  
Biarritz 
Nizza

767.4
763.8
771.7

2

S O
S O
äO

??0.8 N N O  
l ?0.2 NO
733.4
771.7 
5717
771.4
770.8

768.5 
<63.8
769.2
771.0
768.5
766.5
771.3
770.0
765.0

764.1
767.8
770.2
766.8
770.4

766.4 
768,1
769.3

S O
O
ONO
N W
N W

O
NO

O "
S
S S W
N N W
S S W
N W

N W
N
N W
N W
WNW
S O
W
S O

W etter
Z 2

p
wolkig 
wolkig 
halb beb. 
heiter 
heiter 
halb beb. 
woikenl. 
wolkig 
bald ved. 
woikenl.

heiter
Dunst
heiter
heiter
woikenl.
wolkig
Dunst
bedeckt
wolkenl.

wölken!.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt

Scknee
wo.kig
heiter

04
02
02
04 
01 
03 
62 
02 
01 
02

02
03
Ocl
06
05 
03
01

- 1 0

- 6
02
03
06

I!>

20.4

W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

ziem!, heiter 
meist bewölk. 
N ied .i. Sch.*) 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
Nied. i. Sch. 
meist bewölkt 
meist bewölkt

oorw. heiter 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
'.ieml. heiter 
Wetterleucht. 
G ewitter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
yorw. heitcr 
zieml. heiter 
anhält. Nied.

Nied. Sch. 
Wetterleucht. 
uacknn. N ied. 
meist bewölkt

Niederichlag tu Schauern.

W e t t e r a ri s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 31. M Srz: 
zeitweise heiter, etw as wärmer. ______________________

Meichselverkehr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Weichsel". Kapt. Engelhardt, mit 

1560 Ztr.. Dampier ..Genitiv", ttapt. Poseuau, mit 500 Ztr, 
Gütern, beide von Danzig: Dampfer „M eta". Kapt. Schmidt, 
mit 650 Ztr Gütern von Königsberg, sowie der Kahn des 
Schiffers I .  Sm arszew ski mit 6060 Ztr. Kleie von Warschau. 
Abgefahren der Kahn des Schiffers F . Kuminski mit 3000 Ztr. 
Kohlen von  Thor» nach Plozk Außerdem die Kahne der 
Schiffer Rosinski mit 3100 Ztr., I .  Poplaw ski mit 140o Ztr. 
Getreide, erste»er von Wlozlawek, letzterer non Warschau nach 
Danzig, E. Wosikowski mit 36'>0 Ztr. Kohlen von Danzig  
nach Plozk, T . Oszecki mit 7400 Ztr. Gütern, Th. Wesolowski 1 
mit 4100 Ztr.. I .  Druller mit 6000 Ztr. Pflastersteinen, fämt. 
ich von Danzig nach Garschau.

31. M ärz: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
M ondaujgang
M ondum ergang

s . i i  Uhr, 
6.2S Uhr. 
S.4S llbr, 

— Uhr.

^/7s§cbe M nsfe .
»»rnslc/w/nk)/V.

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unsern heutigen Kenntnissen 
denkbar  beste Zahn- und 

Mundpflege aus.

D er H auplkoialog der F irm a R u d o lp h  H e r tz o g , 
B e r l i n ,  der in  elegonler A u sstatiung  erjchiriien ist, 
bringt das N eu eile , w a s  die M o d e bei ihrem beständigen 
W andel wiederum  geschossen hat. Unendlich ist der 
Reichtum an S to ffe» , seidenen, w ollenen und bäum« 
w ollene»  G ew ebe» , denen ansprechende M o ^ l le s u r  die 
B erarbeiim ig beigsgeben sind. B o n  gleicher R eichhaltig  
keil sind die A bteilungen für Dam enkleiüung. die durch, 
viele hnnderie trefflicher Abbildungen erschauende A u s-  
kunfl über alle neuen Form e» gebe,,. G anz besonder« 
anziehend w ir«  die A bleitung >ur Kinderkieidnng. eben. 
ow ohl durch die große A u sw a h l gefälliger Trachten, 

wie du.ch den R eiz ihrer zie.liche» Figuren. D 'e  Herren- 
lleiduug ist vornehm im Schnitt, vo» gleicher V ollendung  
lind die sonslige» Bekleidungs-G egonstande für Herren, 
D am en und Kinder.

§ldaben die Kassenrechnung geprüft irrst
____  ̂ ^efunden. Es wurde darauf der Nechnungs-
abschiuß für 1918 genehmigt und dem Kaffenführer

"Uk den^Sr AechZ.^v«sammlung ab, die! Entlafäng'erteUt.°''W"Ker^Beschl^ über 
Kaiser erökk^/"* Radke mit einem , die Verteilung des erzielten Überschusses wurde 

imete. Zum Eeschäftsbe- die Meinung geäußert, dem deutschen Luftflotten-

V



Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unsere 

früheren Bekanntmachungen weisen 
w ir die Eltern und Vormünder, die 
ihre Knaben einem Lehrverhältuis zu­
führen wollen, das zum Besuche der 
Fortbildungsschule verpflichtet, daraus 
hin, daß unsere M itte l zur Gewährung 
freier Lernmittel an mittellose Schüler 
beschränkt sind. W ir können daher 
nur in Ausnahmesällen Lernmittel 
bewilligen.

Eltern und Vormünder, die zur Be­
schaffung der für den Schulbesuch er­
forderlichen Lernmittel nicht imstande 
sind, ersuchen w ir, bei Abschluß des 
Lehrvertrages ev. den Lehrmeister 
durch Vereinbarungen znr Uebernahme 
dieser Kosten zu verpflichten.

Thorn den 25. M ärz  1914.
Das Kuratorium der Gewerbe- 
_____  schule._________

Kinder
können, wenn die Eltern verreisen wollen, 
vorübergehend im

« IN  zu A«e»
untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garantiert. Telephon 919.

gesucht. Vergütung 300 M k.
t t .  K V N 8 V I»  «L <7«>.. 

Z ig a rr e n -F irm a , H a m b u rg  22 .

MlierMslchk

Buchhalter,
erfahrener Kaufmann, übernimmt 
stundenweise Führung der Bücher.

Gest. Angebote unter i r  S* an 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Fü r unseren hiesigen Mehlverkanf wird 
ein tüchtiger, gut empfohlener, kautions- 
sähiger

OeckSufer
zub aldigem A ntritt gesucht.

Schriftliche oder mündliche Meldungen 
unter Angabe von Referenzen sind zu 
richten an die

LMMMMG.NI.ll.A.,
Coppernikusstraße 14, ! Treppe.

ZlhiiMgksellell
stellt sofort ein bei dauernder Beschäftig. 

S rrv g o ro v s k i, Culmer Chaussee 46.
F ü r mein Leder- und Seilerwaren- 

Geschäft suche ich einen

Lehrling
gegen monatliche Vergütung.

Heiligegeiststr._______

Tischlerlehrlinge
können gegen 5 M k. Kostgeld im 1. Jahr 
von sofort eintreten. C l. A ! l« n « L A ,  
B au- u. Möbeltischlerei m. Maschinenbetr.

Fü r mein Kolonialwaren- und Destil. 
lationsgeschäft suche zum 1. A pril einen

L .  S L M i l l s k I ,

VollMerMeHU
sucht I . ,  S v c S r .

Arkeitsbuesche
kann sofort eintreten.

L r . Strobandstr. 12, Laden.
Einen ordentlichen

Arbeitsburschen
verlangt L rv rn s v k i, M a le rm e is te r, 

Gerechtestraße 11/13.

1 kräftigen
Arbeitsimschc»

ucht V s k a rS e k Is s  SsssedL.. Mellienstr.81

Ein saiibttts AkiistiiiliSihkil
mit guten Zeugnissen bei hohem Lohn 
zum 13. A pril gesucht. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Anigl. M G  M lt.

M M W W U W W i . M
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse 230. Lotterie

bis zum 3. April, abends 6 Uhr,
1 1

1
1!

2 4
1

8 Lose
a 16« 8« 4V 2« M a rk

sind zu haben.

Dombrowskr» köchl. Mich. LEtlik-WlchM'
Thorn, Breitestraße 2.______________

8 U m W en
nnt guter Handschrift per 1. 4. gesucht. 

Schriftliche Angebote erbeten an 
k k .  rrsrm aUvrL, Neustadt. M arkt.

Zum  15. 4. wird

ordentliches Mädchen
gesucht, welches kochen und plätten kann 
und die Wäsche übernimmt. Bursche vor­
handen. M eld . in P o d g o rz , M arktftr. 71a, 
bei Frau Lsads.

Line Answürterin
für Mittwoch und Sonnabend Nachmittag 
gesucht Schulstraße 16. 1 T r . ,  Eingang 
Mellienstraße.

Aufwärterin
zum 1. 4. gesucht Partstraße 15, 2, r.

Jüngere Aufwartung
verlangt Mellienstraße 109, 4. l.

gibt bar, reell diskr. und schnell 
an jederm., bis 5 Jahre. Ehe 

Sie in Wucher- oder Schwindlerh. fallen, 
schreiben S ie  L ü tL v v , B e r lin  215, 
Dennewitzstr. 32. Beding, kostenlos. 
1000 Dankschreiben.

a c k t u n g  I  —  A c M u n g  I

Hm Nsx kikindsrüt,
und Feinbäckerei, Thorn, Llttstädtischer 

^  ^  Markt 9,
stellt

K s g S T N - V o U k o r n d r o t
aus unserem Noggeu-Vollkornmeyl sür Thorn und Umgegend her.

MWe Schalt,« i« Schlesien.

T r o c k e u fc h m tz e i .
Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Auckersabrik Neu-Sch8nsee.
Landw irt,

aus der Prov. Brandenburg. Anfang 40/ unverheiratet, zuverlässig, 
Soldat gewesen, sucht Stellung als Aufseher oder leichten Ver­
trauensposten irgendwelcher Art, am liebsten in Thorn. Angebote 
unter 4V. 8. 20 an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M -IM »
ohne Bürgen, Natenrückz., gibt schnellstens 
Selbstgebsr A a l r e n « ,  B e r lin , Schön- 
hauser Allee 136. Rückporto.___________

1-2000 Mark
zur 1. Stelle auf ein Grundstück in 
Mocker gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

soooo «Ur.
zur Ablös. z. 1. Stelle sofort oder 1. M a i  
gesucht. Gest. Angebote unter N .  A .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zil »kllillnskll

M ein an der Bahnhofs-Chaussee, 2 km  
von der Stadt, 1 k m  vom Hauptbahnhof 
belegenes

nebst Garten, mit mehreren Fremden­
zimmern n. 3 Morgen Land ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

K re is re n d a n t, 
B rie fe n  W p r .____________

Kinematographen - Theater

Kriedrichstr. 7.
46» Sitzplätze, —  Telephon 438.

Programm vom 3l. Mär; bis 2. April M 4:

i . Das Bahnhoss-Hotel.
Lustspiel in 2 Akten 

aus der Serie „Die lachende Welt".

Kill »mWle§ Lebe«.
Drama in 3 Akten.

3. M in e  R W e n ,  W ß e  « W e n .  Hum.

4. U M W  B N lM W eN . Natur.

5. J a s  M M l u n W e n .  Lustspiel.

6. ^an lnan linö lde . Neuester Wochenbericht.

P r e i s e  der  P l ä t z e :
Reservierter Platz 60 Pf., 1. Platz 30 Ps.,

2. Platz 25 Pf., Kinder 15 Pf.

BMgstePreise.besteWaren, 
sorgsöltigste Bedienung

sichert Ihnen nur das

Ankausshaus sür Kslonialwaren und 
Jelikatessen.

Thorn. Neustädt. Markt U. Telephon 92b.
dank der kleinen Unkosten.

An gutes
Arbeitspferd

9 jährig, hat zu verkaufen

6 .  < F l l k 8 6 l l ,
___________________Mellienstraße 90.
k t l n n o l  schwarz, tl., gesSN, Form.

sehr gut erhalten, umzugsh. 
zu jed. annehmb. Preise zu verkaufen.

Angebote erb. unter O  L .  1 V O , 
postlagernd Thorn I I . ______

Eine ca. 1000 M eter große

p s r r s l l s
in der Bromberger Vorstadt hat zu ver-

k« « v. SlckSvK,
Mellienstr. 90

lis gilez llilomil,
X. 8. 17., steht billig ZUM Verkauf.

I-u k v H V L k S , Fahrradhandlung, 
___________  Lindenstr. 8.

BM. »M lnis MwMte 
«b e i:

Elegante Salon-Einrichlung, Kleider- 
und Wäscheschränke, kl u. große Spiegel. 
Stühle, engl. Bettgestelle mit Matratzen, 
WaschLoilette mit Spiegel-Aussatz, Küchen- 
schränke. Sofa, Eisschrank, Schreibtische, 
Serviertische, kleines, eisernes Geldspind 
u. a. m. zu verkaufen Bachejtr. 16.

Größeren Posten

Buxbaum
hat preiswert abzugeben

Besitzer L r r ä « ,  G r .  Bösendors.

Mehrere Chaiselongues
räumungshalber billig zu verkaufen.

41. « L 'v s s Ie L n ,  T a p e z ie re r, 
Schuhmacherstr. 2.

Eine hochtr., junge

Kuh
ZU verkaufen.

ü li im k v ,  Besitzer,
" _________ SchiUno._____

k« . s M o rgk ii W e
M  Werl»»>>,

an der Eichbergstr. gelegen, zu verkaufen. 
Ak ksu s sg rs n , Mocker, Lindenstr. 35.

Wage«.
1- u. 2spg., preisw. zu verk., desgl. ein

NHmnwusVrLSS
geeignet. S trobandstr. 20.

GlirtküPiHe
zu verkaufen bei

Opliier S s I S I s i - ,
Altstadt. M arkt 4.

wegen anderer Unternehmung, passend sür 
Rentier oder pens. Beamten, bei 6000 
M ark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgeld lasse stehn. Angebote 
unter 8. k. an die Geschäftsstelle der 
„P  reffe".____________________________

Dom. Stmlur bei Selens,
Kreis Culm,

Stammzucht d. deutschen, 
weißen ESelschweines,

stehen spnmgfähige und jüngere

8 - e r  M r  pfndcmhrc»
.......  l Z tr . 80 P fg . ab Gutshof verkauft

Iom. Schloß Birglau,
Kr. Thorn.

M onatsalter 20 Mk., zum Verkauf.

Hochtragende Kuh
steht zum Verkauf.
______________ I? . S chillno .

wellig gebraucht, vorzügl. Ton, zu ver­
k a u f e n Me l l i e n s t r .  78, pt., Laden, l.

Mehrere größere und kleinere Kiste» 
sowie guterhaltene, leicht nähende

Sjilistt-SlsjiikiSkliigljiiilisisjiiit
zu verkaufen M e llien s tr. 86 . Schuhgesch.

G u lb e k M b M S  U u s
in Thorn-Mocker billig zu verkaufen. Zu  
-rfragen ' C n lm e r Chaussee 109, 

VLWÜ0IN8K;.

Zampspflug,
Fomler, 16 k . 8 ., 12 Atni., 1900 geb., 
in sehr gutem Zustande, billig zu verk.

Gest. Anfrag. unter L .  L . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z ^  Zu Illliifeu Sck>llt)t^K^

Suche

jeder Größe zu sofortigem Abschluß. 
K e i n  Vorschuß.

ö a u o ire , V rom berg ,
Schleinitzstraße 18. Tel. 1122.

W e gcbmithtk'' „

oder

elektrische Krose
sofort zu kaufen gesucht

Mnchstr. 8. höchftrt., l
Schlachtpferde

kauft zu höchsten Preisen.
K srm srm  Loülsedrm ür. 

Roßschlächterer» Thor», Telephon 565.

2KÜ Jentner

p k E e u
werben zur Lieferung in Teilmengen 
g e s u c h t  Angebote unter W . V . SW  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesunde

Suche ein gebrauchtes, aber noch gut 
erhaltenes

Piano-Mavier
zu kaufen. Angebote an K an tin e  
3./176, Fort H . von S alza , Thorn I I .

WiiiiuMiiBstl.,

G r . m öbl. Z im m er
nrit Kabinett vom 1. 4. 1914 zu verm.

Schuhmacherstr. 23, I .

Vom  1. Oktober !914 sind in meinem 
Neubau Etisabethstr. und Stroband-- 
straße Ecke 12s14 noch nachstehende 
Räumlichkeiten zu vermieten:

5 modern ausgebaute

L ü d e «
mit Zentralheizung re.

I n  der 1. und 2. Etage je eine

lMsiWlilhk 8-AimiWlMiilij
mit reichlichem Nebengelaß, Zentral? 
Heizung, Warmwasserversorgung rc.

3. Etage eine elegante

4°Zimmerwohnlmg,
reichlichem Nebengelaß, Zentralheizung rc.

Zeichnungen der Lagepläne liegen in 
meinem G eschäjtslokal Breilestvaße 6 
zur Ansicht aus.

vom 1. 4. 14 zu vermieten.
v - - ! « v l» n i i .  Neustädt. M arkt.

1 Aiibe >i. Küche
für 16,50 M k. zu vermieten

Strobandstraße 8.!

Freundliche

ZZimmemsIillmg
zum 1. 4. 14 zu vermieten

Graudenzerstratzc 8!.

Wilhelmstadt.
E in e  hochherrschafN. 6 -Z im m e r -  
w o hnttng , A u to g ara g e , per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, I 
evtl. Pferdestall u. Vurschengelaß, zu ! 
vermieten.

^  Z u  erfr. beim P ortier Friedrich- 
A  straße 10>12.

ll!!IIIöl!!.!ßl!lt.-8l>si>ttzil!»!Itt
vom 1. 4. zu vermieten Gerberstr. 18.

Eine Wohnung,
eventl. geteilt, 2. Etg., 6 Zimm er, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu 
verm. LS nnrü L o k n e rr , Windstr. 5.

-
3 Zimm er, Zubehör, Mocker Linden- 
straße. Z u  melden

A. Lamulla, Jiiilktrstr. 7
W o t in u n K

von 4 Z im m em  nebst Zubehör per 1. 
4. 14 zu vermieten.

LL. V i 'v n ü r o H V ,  Baderstr. 2.

3 Zimmer-

A o ln n » lg
nebst sämtlichem Zubehör und Gas zu 
vermieten

Brückenftratze 8, pt. r.
Eine Wchiiiiig

im zweiten Stockwerk, bestehend aus 
3 Zimm errl, Kabinett, Küche und sonstigem 
Zubehör, sofort zu vermieten

Sastav Llvyer,
Breitestraße 6.

Aue Vsslm-Wiililiilsi
vom 1. 4. z. vm. L lo ^ y ^ ii j, Araberstr. 4.

1 -M M M lIIW
nebst Zubehör und Gas, Preis 320 M k., 

_________Mocker» Wiesenstraße 6.

3 Zimmer-Wohnung
n verm. M e llien str. 112s, p a r i, r .

HslliljmMlistlilije Uvhniing.
7 — 8Zimmer,Warmwasserheizung.Pferde- 
ställe von sofort zu vermieten.
_______ k». Mellienstraße 85.

8 p 0 1 0 l l 6 r i ' 8 - U M 0
zu vermieten.

Der Speicher ist auch zu verkaufen.
L l .  L a K a n .

Geeignet «
Fachleute, auch anderer-- gle'E ' 
uierte Herren usw, » - N ,
dem Neugeschäst «> AngA

Schneisen«,/.A-L

Pension
mit Beaufsichtig""« d" .  . ^

S Ä «l°rbM ^r

nebst Wohnung und wa
oder später zu „ ^ , > ^ '1 ' -

g Zimo-«'

Stall^nd G«t'°n

b a ld ig  zu o - r m i ^ ^ b d S N o r ,  

Versetz,.ugshalber ^ E M

Z-Sim'»°L" 

3-3im«er«!KKx!

L -U « e c W ? ^
mit Gas und
>4. zu verm. D ä c k e ^ ^ - 7 ' ' 7 ^  tjfl,

» l .
evil. auch für 2
zu h -b -" ____ „

parh. passend M i°d °n

zriiulein ^ " ^ 2 ^ 5 ^ 7 7 ^

. t z S - t z M s

mit Baiko» und - ° S ^ 4  z„
Zubehör, von, 1- ' ge 3» ,,
^N äh eres  b°. S c h .u i°d °L  zu °°
^ e n in - » n > > .  ^Ä-ekVe!wU°

Dasetbst sind P>° ^ ^ —  
mieten. ------- -
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^"bbesjtzer-yrolestversammlung.
 ̂ 3u einer - B e r l i n ,  29. März.

g e p l a n t , P r o t e s t v e r s a m m l u v g  gegen die 
 ̂ U' den Haus- und Grundbesitz trefien- 

^elne fii? ^  Bund Berliner Grundbesitzer- 
^A^ttag nach dein Zirkus Busch

oeg Delegierten des Schutzoeobanses
deutscher Haus- und

aber Zu dürfen. Auf diese Weise
^  Auuer wohlhabendste Hausbesitzer auf

Neuerdicrn? ^ 'berufen worden, um gegen 
Gefahren Stellung 

t einem Hoch auf 
, daß vom Minister 
hreiben eingelaufen

K ^L Z W ""' S 7L H M L  L"M r  ein- kV^kunvgebunaLn einaecanaen Laî

^hmen, ^N ^n e ,' . Gsfahltzn SieAüng zu
teilt 
ArbeM M D pM Z

K W U M M
keine 

Lei­
der für

V M M M W
reit- ^Mhlen^kznn-E^N' welche ihre Wochnungen 
L  ^ O v a ^ E n e n .  I n  Groß-BAlin halben be- 
d^^haujern  ^^tertunft in Baugenossen-
ßnb - ^  in v r^ n - r^ ! - .? ^ ^ e  wohl imstanve sind,

V1-1°sar te u w ? -^^ rs tü tz u n g  nicht billiger, zum 
Ä i? i « t e  Z ,  Le Privathäufem. -  Weiter 
E  ^der E in id^ ,> ?^u rm lu rig  mit der Notwem- 
D ^»??trefsend^^-"M ^b  zweiten Teiles des Ee- 
niein-dienten R - ^ ^ ^ r u n g  der Vausorderungen. 
i^ K r  R l l h l l , 5 ? ^ a n w a l t  H e r c h e r  und Ober- 

sich n i c h t ° n S '^ k  «ste Teil des

LKS'HNHi'Er LSL LL?lerung angesehen werden, 
erhälrniffe auf dem Bau-

Ick°?devung Le- sb ie '»P unkt, daß
.dchädiqnno ^^?-!el^S«bengesLtzes eine 
rtie- r,S^"S des städtischen Haus- und- b « e .

der 
und

der ÄanaUsa- 
,ie  Referenten 

Punkt, daß die geplanre

der Ge- 
grundsätz- 

und Gegen
E ^ b M r w o r ^ d ^ Ä '  27 Teile dieses' i S - N E N K s

^  Erbe des Hajah.
N°man von^A dolf S ta r k .

M.. (Nachdruck verboten.)
N. Leiden

°°r°n, V i^ ? ^ ls t e r  schrittsn Arm in
aber w a^  au?"de folgten.
V>rr-Etliche N ew !» ^  gewechselt,
--ien linfs beiden Män„ r

der E. angespannt. Der eine 
wußte, daß diese 

>wwere En.lscheidung
erklich^Ssch'"

bringen

vgbfchreitend̂ n Gangart der Vor--
4  ?«»- °b Md ? L  d!?i«ch b°,°n !>-

^rschneit-n Er!! Schritte quer 
siechen zu. ^ N - l l " e i n e m  kleinen 
^loß?^lerisch^ ^°llte rufen, aber
HickrL ^aen des Detektivs ver-
k>f,^ ŝea und '-r ^wmer eilender drang 
AZj?" Männer folnE b^wester vorwärts, die 
lliich/!̂  Sturmlauf 'hren Fersen.

^> hin . ""l «"'s es über die Schnee-

E r A  und °uf dem glatten
bise^ ^W rt wieder ^  ^Loden. Zwar wollte 
Esstl.ch^werzenslaut in E " '  '"'t einem pTwrnte "l >ank er zurück. Unwill-
^ < n  -ch ZU dem t Ä  ^  S ch :/t  und 
^ h,- s'ch doch sallenen herab. „Sie

> r g t .  t nicht ern,tlich verletzt?" fragte

nicht. Sein
'^em ^UnbekümE^"^ beiden Eestal-

ihren M E E  Vorgänge hinle 
den  ̂ ste e,n b e d eu t^

d /^ lie b e n e n .
fortsetzten. Schon

ch' fti-L .  Möllers auf. „Der! D ieb eid en  Geschwister, die aus ihrer 
or, „dort, kaum fünfzig! Vetäubr-" nack immer nicht erwacht waren,

von

wurden von der Versammlung entsprechende Reso­
lutionen angenommen. Der V o r s i t z e r  schloß 
darauf die ProLestverfammlung mit einem Dank an 
*die Teilnehmer.

PrornnziM na,laichten .
Danziy, 25. März. (Ein Flieger-Absturz) wird 

vom Marineflugplatz Putzig gemeldet: Heute Nach­
mittag 3Vs Uhr stürzte Oberleutnant M aus bei ei­
nem Uberlandsluge mit einem Doppeldecker (nach ei­
ner Angabe O 11, nach einer anlderen 15) beim 
Nehmen einer Kurve aus zirka 15—20 Meter Höhe 
ins Meer. Der Flieger blieb erfreulicherweise un­
verletzt und wurde durch die M otor-Jolle der S ta ­
tion geborgen. Der beschädigte Apparat wird durch 
den Hübekran aus Land geschafft.

Dauzig, 28. März. (Schwierige Lage des Salz- 
handüls in Dauzig.) Der Bedarfs Danzigs und sei­
nes provinziellen Hinterlandes in Kochsalz wurde 
b is zum 1. März 1906 vorzugsweHe durch die E in ­
fuhr englischen Salzes gedeckt. Der Zolltarif von 
1906, der seewärts einkommendes Salz mit einem 
Zoll von 80 Pfg. für 100 Kilogramm neben der 
Jnlandsteuer von 12 Mark für 100 Kilogramm be­
tastete, bereitete dem lebhaften Handel mit engli­
schem Salz in Danzig ein plötzliches Ende, und der 
Danziger Salzhanidel mußte sich dem Bezüge von in­
ländischem Satze zuwenden. Neuerdings ist er wie­
der von einer ernsten Gefahr bedroht. Die in letzter 
Zeit in großer Menge entstandenen Kalisatzberg­
werke, die a ls NeLenprödukt Siedesalz gewinnen, 
haben gegen die im Ostdeutschen SaUnenverbanD 
vereinigten Salinen einen schweren Konkurrenz­
kampf eröffnet. Das Eindringen der Produkte der 
mitteldeutschen Salinen bringt den Salzmarkt in 
schwere Verwirrung und schädigt ihn auf das äu-

ZoppoL, 28. März. (Von der Kronprinzessin.) 
Die Dauer des Erholungsaufenthalts der Kron­
prinzessin in Zoppot, wo ste vollkommen zurückgezo­
gen lebt und nur im engsten Kreise einige Gäste um 
sich sieht, ist bis gegen Ostern vorgesehen, zumal 
das Wetter gegenwärtig recht schön ist.

Posen, 26. März. (Über einen merklichen Rück­
gang des Deutschtums) wird aus S t o r c h n e s t  
gemeldet. Dort wurden bei den gestrigen Stadtver­
ordneter-Ersatzwahlen in der ersten und zweiten 
Abteilung zwei polnische Stadtverordnete gewählt. 
Währeid seit zwanzig Jahren vier deutsche und zwei 
polnische Stadtverordnete fungieren, besteht jetzt 
das Stadtverordnetenkollegium aus für.H Polen 
und einem DeuM en.

Posen, 27. März. (Ein Posener Bürger plötz­
lich in Sibirien gestorben.) Der Kaufmann Pohl, 
welcher die letzten Jahre a ls Hausbesitzer in Jersitz 
gewohnt hat, ist plötzlich in Omsk m S M rien  im 
Alter von 66 Jahren gestorben. Pohl erfreute sich 
in Posen a ls  Bienenzüchter eines gewissen Rufes. 
Im  vergangenen Herbst begab .er sich mit seiner 
Ehefrau zu seinem in Omsk wohnhaften, verheirate­
ten Sohn, der dort schon seit neun Jahren a ls I n ­
genieur ansässig ist, um fernen Lebensabend daselbst 
zu verbringen. Ende der letzten Wche ist er dort 
plötzlich einem Herschlage erlegen.

Aus der Provinz Posen, 25. März. (Verkauf 
des Rittergutes Sch erau.) Der „Knryer" teilt mit, 
Frau Hodwig Jouanne, Tochter des verstorbenen 
Mitbegründers oes Ostmarkenvereins Kenneman-n, 
habe ihr R ittergut Sch'ierau im Kreise Posen-West 
an den Polen Kasimir Bvunnor verkauft. I n  pol­
nischen Kreisen wird erzählt, der Kaufpreis für das 
etwa 2400 Morgen große, in der Nachbarschaft von 
Dombrowka belegene Rittergut habe 976 000 M or­
gen betragen. Das Gut hatte ein Neffe des ver­
storbenen Heran Kennemann-Klenka. EberhaE Ken- 
nemann gepachtet, der am 13. J a n u a r ' plötzlich 
starb. Dre Nachricht bestätigt sich. Wie mitgeteilt

SchmerzenSchritte." Er versuchte trotz der 
in seinem Fuße sich emporzurichten.

Aber schon hatte der Detektiv die Gefahr 
erkannt. Die Ellbogen an den Leib gezogen, 
die Fäuste an die Brust gedrückt, wie die 
Wettläufer zu tun pflegen, flog er über die 
Felder dahin.

Merkten die beiden die Verfolgung, oder 
übten die Töne einer fernen Turmuhr, die so­
eben Mitternacht zu schlagen anhob, auf sie 
eine magische Gewalt aus? S ie begannen zu 
laufen; schon hatten sie die Bäume des W al­
des erreicht, und nur dem hellen Mondlicht, 
das die dunklen Gewänder zwischen den be­
schneiten Bäumen deutlich erkennen ließ, ver­
dankte es Biller, daß sie seinem Blicke nicht 
entschwanden.

Aber auch er beschleunigte noch seine 
Gangart; er rannte nicht mehr; er flog mir 
gewaltigen Sätzen über den Waldgrund da­
hin. Schon standen die beiden Geschwister an 
der steilabstürzenken Wand des Steinbruches, 
schon beugte sich die Frau über den Rand, als 
die kräftige Faust des Detektivs mit ent­
schlossenem Griff sie zurückriß. Im  nächsten 
Augenblick waren Richthofen und seine Schwe­
ster aus der Gefahr gerettet.

Kurze Zeit später langte auch Vollmöller, 
der sich trotz seines verrenkten Knöchels bis 
hierh r geschleppt hatte, auf dem Schauplatze 
an. Unter seinem Schutze blieben die beiden, 
die unter dem Stamme einer Eiche in einen 
todesähnlichen Schlaf versunken dalagen, zr  ̂
rück, wäkrenid Biller davon eilte, um Hilfe zu 
holen. Bald kehrte er mit einem Wagen, den 
er im Pfarrdorfe aufgetrieben hatte, w-eder. 

kurzer Zeit waren alle auf dem Guts-

stietz

wird, hat der Bevollmächtigte der Frau Jouanne, 
die zur Zeit zur Kur in Gardone weilt, den Verkauf 
in dem Glauben abgeschlossen, daß der Käufer, der 
einen deutschen Namen trägt und sein früheres 
Gut Parchame im Kreise Hohensalza an die An- 
siodlunaskommWon verkauft hat, ein Deutscher rst, 
zumal derselbe die Klausel in dem Vertrage, oatz er 
das Cut -bei hoher Konventionalstrafe nicht an ei­
nen Polen weiterverkaufen darf, glatt unterschrieben 
hat. Daß der Übergang ehemaligen Besitzes des 
Herrn Kennemann in polnische Hände in allen deut­
schen Kreisen Lief bedauert wird, ist selbstverständ­
lich. Sollte sich der Käufer bezüglich seiner Natio­
nalität falscher Voafpiegelunge.il schuldig gemache 
haben, so wird es hoffentlich gelingen, den Kauf 
rückgängig zu machen.

Stolp, 25. März. (M it einer umfangreichen 
Arbeiterfürsorge) beschäjtigüm sich die Stadtverord­
neten in ihrer letzten Sitzung. Es lag ein Gesuch 
des Verbandes der S taats- und Gemeindebeamten 
und -Arbeiter vor, die Arbeiterfürsorge auch auf 
Sommerurlaub auszudehnen Hierzu hat der M a­
gistrat beschlossen, den Arbeiter bei einer dreijähri­
gen Dienstzeit drei Tage, bei einer vierjährigen 4 
Lage, bei einer sechsjährigen fünf Tage, bei einer 
achtjährigen sechs Tage Ferien bei vollem Lohn zu 
gewähren. Die Kosten der Stadt betragen 1500 Mk. 
Ferner soll den Arbeitern eine Kinderzulage gewährt 
werden. Diese beträgt bei drei Kindern fünf Proz. 
und ein Prozent mehr für jedes weitere Kind bis 
zum Höchstöerrage von 10 Prozent. Bei einer 20- 
jährigen Dienstzeit soll den Arbeitern ein Ruyelohn 
mit Rechtsanspruch gezahlt werden. Die Ma-gr- 
stratsvorlage wurde angenommen. Die hiesigen 
Volksschullehrer haben an den Landtag eine E in­
gabe gerichtet, in der sie um Gewährung des pas­
siven Kommunalwahlrechts bitten. Die Stadtver­
ordneten beschlossen, die Eingabe zu unterstützen. 
Gleichzeitig wurde ein Zusatzantrag angenommen, 
bei Gewährung des Wahlrechts die Steuerfreiheit 
der Lehrer aufzuheben.

gs" von Buchhändler Heinrich Langenhagen 
hier hatte das hiesige Stadttheater zu verzeichnen. 
Der Autor hat in seinem Drama kein neues P rob­
lem gestellt, sondern zunächst nur einen geschichtlichen 
und legendären Vouwurs dramatisch zu gestalten 
versucht, und zwar den Vorgang mit dem Schädel­
becher, aus.dem Albion, der Langobardenkönig, seine 
Gattin Rosamunde zu trinken zwang. Rosamunde 
ließ bekanntlich ihren Gatten aus Rache für die rohe 
Tat, mit der er sie und ihren erschlagenen Vater ge­
schändet, durch ihren Geliebten Helmichis, Kömg 
Albions Waffenträger, umbringen. Der Dichter hat 
die schwierige Aufgabe gelöst, den grausigen Vorgang 
auch psychologisch glaubhaft zu machen, und zwar 
durch Vertiefung der Charaktere wie der Konflikte. 
Von Akt zu Akt steigerte sich die innere Spannung, 
und der starke Beifall nach dem zweiten, dritten und 
vierten Akt war nicht nur eine heimatliche Gunstbe­
zeugung, sondern im selben Maße auch ein Zeichen 
ehrlicher Anerkennung.

LokiUnachrichtkn.
Thor», 30. März 1914.

— ( S c h u l r e v i s i o n . )  Am Sonnabend Vor­
mittag revidierte der vortragende R at aus dem 
Unterrichtsministerium Romerks m it Regierungs- 
schulrat Nikolaus aus Marienwerder und Kreis- 
schulinspektor Schulrat Katluhn die hiesige erste 
Eemeindeschule in der Bäckerstraße.

— ( T e l e p h o n g e s p r ä c h e  i n  g e s c h ä f t l i ­
chen D i n g e n )  können nur dann als rechtsver- 
bindlich gelten, wenn von Leiden Parteien dies 
ausdrücklich anerkannt worden ist. Oft kommt es

wurden zu Bette gebracht. Die Männer aber 
trafen trotz der vorgerücktem Nachtstunvc 
wieder im Salon zusammen, wo der Geheim­
polizist aus Bitten des Hausherrn diesem den 
rätselhaften Schlußakt des Dramas erklärte.

„Litton," so begann er, „denn nur dieser 
als geistiges Haupt der Bande, die Ihre Frau 
und Ihren Schwager verfolgte, kommt für 
uns iubetracht, während die andern als min­
derwertige Helfershelfer nur die noch dazu oft 
plumpen Hände vorstellen, die von diesem 
Kopfe aus nach Belieben gelenkt werden. L it­
ton ist ein so schlauer und berechnender Schurke, 
wie mir in meiner ganzen Praxis noch keiner 
vorgekommen ist. Ich habe schon oft Gelegen­
heit gehabt, die Fülle von Klugheit und Über­
legung zu bewundern, welche einzelne Verbre­
cher anwandten, um ihre Tat geheim zu hal­
ten, Besonders Mörder — ich meine nicht die 
brutalen Raubmörder, sondern jene ruhigen, 
kaltblütigen Menschen, die einen Mord vorbe­
reiten, wie ein Regisseur ein Drama — , be­
sonders Mörder, sage ich, verwenden oft die 
unglaublichsten Kniffe, -um den Verkracht von 
sich abzulenken. Niemals aber ist mir ein so 
teuflischer A nM ag vorgekommen, als der 
gegenwärtige.

Ich habe Ihnen gestern in Kürze den Ver­
laus meiner bisherigen Tätigkeit geschildert. 
W as Sie aber noch nicht wissen, ist der Um­
stand, daß ich in der Nacht, nachdem ich dem 
Kriegsrat in dem einsamen Landhause unge­
sehen beigewohnt und durch Dr. Dietrich den 
Inhalt der Unterredung erfahren hatte, mich 
in der Wohnung Littons auf die Lauer legte. 
Es geschah dies nicht aufs Geratewohl, sondern 
die Worte des Engländers, er wolle am 
Abend mit Ihrem Schwager unter vier Augen 
sprechen, hatten mich stutzig gemacht, und ich 
beWoß, dies Gespräch mitanzuhören.

ja vor, daß infolge der am Telephon üblichen Hör- 
fehler mißverständliche Abschlüsse getroffen werben 
was beiden Parteien viel Ärger bereitet. Daher 
Vorsicht und keine Übereilung am Telephon.

— (N ach d e m  B e r i c h t  ü b e r  d e n  S t a n d  
u n d  d i e  V e r w a l t u n g  d e r  K r e i s -  
k o m m u n a l a n g e l e g e n h e i t e n  d e s  L a n d -  
k r e i s e s T h o r n )  bedeutet das Ja h r  1913 für die 
Bewohner der Weichselniederungen ein Unglücks­
jahr. Entgegen ihrer sonstigen Gewohnheit hat die 
Weichsel gerade in der Haupterntezeit durch nicht 
weniger als acht Hochwasserwellen die Niederungen 
ständig unter Wasser gesetzt. Die hierdurch ver 
ursachten Schäden sind gewaltige. Die Aussichten, 
das Projekt des Abschlusses des Nessauer Deiches ir 
diesem Jahre  zur Ausführung zu bringen, sind ge 
ring. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat 
wider Erwarten eine Abänderung des Projekts 
verlangt. Auch hat der Finanzmininster sich vor­
läufig mit dem Plan zur Aufbringung der Kosten 
nicht einverstanden erklärt. Der Gesundheitszustand 
der Menschen war im Berichtsjahre gut: nur
Scharlach und Diphtheritis traten stellenweise auf. 
Von den Kleinbahnen brachte die Bahn Thorn 
Leibitsch eine Dividende von 5 Prozent, die Bahn 
Culmsee-Melno eine erhöhte Dividende vor 
2V- Prozent. Die Kleinbahn Thorn-Scharnau 
konnte auch jetzt noch keine Dividende verteilen. 
Durch die geplante Verlängerung der Bahn bis 
Ostrometzko sollen die Erträge gehoben werden- 
Der Bau der überlandzentrale am Schwarzwasser 
bei Groddeck ist gesichert. Der Provinziallandtag 
hat das Projekt endgiltig genehmigt. M it Aus­
nahme des Kreises Schwetz haben die in das

Anschluß beschlossen. . .. ,
P lane soll nunmehr die Provinz nur das Haupt- 
kraftwerk, die Hochspannungsleitung und die Haupt­
transformatorstationen bauen und den Strom  an 
die Kreise liefern, während der Vertrieb des 
Strom es an die Abnehmer sowie der Bau der 
M ittel- und Niederspannungsleitungen von den 
Kreisen in eigene Verwaltung genommen wird. 
I n  dem Prozesse weßen der Zugehörigkeit des 
Hauptbahnhofes ist die Entscheidung des Ober­
verwaltungsgerichts noch nicht ergangen. Das E r­
gebnis der Beweisaufnahme ist, soweit-.es bisher 
vorliegt, für den Kreis nicht ungünstig. Die An­
siedelungskommission hat die Besiedelung von Neu- 
grabia, Aschenort, Archidiakonka und von dem 
Hentschelschen Grundstück in Culmsee bis auf 
wenige Stellen durchgeführt. Neu erworben sind 
die Güter B.iskupitz, Wittkowo und Seehof. Die 
Kreiskommunalkasse ergab im Berichtsjahre in 
Einnahme 1322 299,35 Mark, in Ausgabe 
1007 562,64 Mark, sodaß ein Bestand von 314 736,71 
Mark verblieb. Die Kreisabgaben für 1913 be­
trugen 283 974,04 Mark. Von je 1 Mark kreis- 
abgabenpflichtigen SLeuersolls waren für Culmsee 
87,4 Prozent und für den Restkreis 88 Prozent zu 
entrichten. Die Umsatzsteuer hat eine Einnahme 
von 45 000 Mark, die'Schankkonzessionssteuer eine 
solche von 2500 Mark ergeben. Die Provinzial- 
abgaben betrugen 77 929,92 Mark. Zur Deckung 
der Kosten für Chausseebauten und Unterhaltung 
wurden 147117,44 Mark verausgabt. 325 Mark 
wurden für Dienstbotenbelohnungen bewilligt. Bei 
der Kreissparkasse betrugen die Spareinlagen am 
Ende des Jah res 1913: 4 345 714,53 Mark, gegen­
über 3 950 810,56 Mark im Vorjahre. Der Reserve­
fonds ist auf 174 768,87 Mark angewachsen. Die im 
Kreise befindlichen 68 Schulsparkassen haben bis 
Ende 1913 an die Kreissparkasse 150170 34 Mark 
abgeliefert.

— (D e r e r s te  Z w - > i m a n e g e n - Z i r k  u s. r 
Auch im Zirkusleben geht heute der Zug ins

Zuerst war ich Zeuge -einer Unterredung 
zwischen Herrn Richthofen und seinem Freunde 
Baron Loschen. Über den Stoff dieser Unter- 
rttdung will ich mich nicht näher äußern, da er 
durchaus privater Natur ist. Genug, ich zog 
aus dem Gehörten den Schluß, daß Ihr 
Schwager unter einem fremden, ihm aufge- 
zwungenen Einfluß gegM seinen eigenen 
Willen handle.

Welcher Art dieser Einfluß war, sollte ich 
bald darauf erfahren. Als Loschen, offenbar 
erzürnt, gegangen war, kehrte Litton ins Zim­
mer zurück. Nun wurde ich Zeuge, zwar nur 
Ohrenzeuge, aber alles spielte sich so lebendig 
ab, daß ich es vor mir zu sehen glaubte, wie 
Richthofen von dem Schurken hypnotisiert 
wurde. Ich brauche Ihnen wohl das Wesen 
der Hypnose nicht zu erklären, es ist ja beinahe 
jedem Gebildeten Aar, wenn auch die Wissen­
schaft noch keine Erklärung für diese rätsel­
haften Seelenvorgänge gejunsoen hat. Ein 
überlegener Wille vermag es, einen andern 
Menschen in einen eigenartigen Traumzu­
stand, den hypnotischen Schlaf, zu versetzen, und 
was der Hypnotiseur seinem Opfer anbefiehlt, 
das mutz dieses tun, auch noch Monate nachher, 
dem unwiderstehlichen Zwange folgend. M an  
nennt diesen Vorgang die posthypnotische 
Suggestion.

Ich hörte, wie Litton seinem angeblichen 
Freunde empfahl, sich am 24. Degember selbst 
zu töten. S ie  werden wissen, daß der Hypno­
tisierte beim Erwachen aus >dem Schlafe keine 
Ahnung davon hat, was mit ihm geschehen 
oder gesprochen worden ist. So erging es auch 
Ihrem Schwager.

Doch mit dem Tode des Barons allein war 
dem Schurken nicht gedient. Auch Ihre Frau 
mußto sterben, wenn ihm der Weg zu den er­
sehnten M illionen freistehen sollte. Deshalb



Gigantische. ins überlebensgroße sozusagen. Dafür 
ist eine interessante und für das Zirkuswesen sehr 
bedeutungsvolle Premiere, die am Sonntag in 
K ö l n  stattgefunden hat, das beste Beispiel. Die 
Premiere der Zirkus Carre-Festspiele nämlich, der 
„größten Zirkus-Festspiele der Welt", wie sie sich 
stolz nennen dürfen; eines Zirkusunternehmens 
von schlechthin amerikanischen Proportionen, das 
aus dem seit 125 Jahren existierenden Z i r k u s  
C a r r e  geschaffen wurde. Die Festspiele haben es 
zum erstenmal gewagt, statt des Zweimastenzeltes, 
wie es alle anderen Zirkusunternehmen haben, ein 
Dreimastenzelt konstruieren zu lassen, das denn auch 
gain enorme Dimensionen ausweist. Außerdem 
wurden zum erstenmale in einem deutschen Zelt- 
M u s  zwei Manegen benutzt, statt einer. Zwei 
Manegen nebeneinander, in denen gleichzeitig „ge­
arbeitet" wird. Dadurch wurden zwei Vorteile 
erstrebt und (wie die Kölner Presse übereinstimmend 
konstatiert) glänzend erreicht. Dadurch, daß immer 
gleichartige Artisten und Tiere — Akrobaten neben 
Akrobaten, schwedische Reitergruppen neben fran­
zösischen, chinesische Gaukler neben japanischen, 
dressierte Kamele neben Elefanten usw. — sich pro­
duzieren, spielt sich das Ganze gewissermaßen in 
der Form von sportlichen Wettbewerben, artistischen 
Konkurrenzen ab. Das altgewohnte Vilo des 
Zirkus bekommt so eine ganz neue, modern-sport­
liche Note. Und ferner ist es durch die beiden 
Manegen möglich geworden, in einer Vorstellung 
das geradezu ungeheuerliche Programm von 70 ein­
zelnen Nummern (also ein vierfaches Zirkus­
programm; alle anderen Zirkusunternehmen haben 
;a etwa 12—18 Nummern im Programm!) vorzu­
führen. Ganz neu ist Lei den Festspielen auch, daß 
die Wildwest-Szenen, großen Pferde- und Wagen­
rennen usw. in einer Rennbahn vor sich gehen, die 
den Raum Leider Manegen umfaßt. Welche in 
Europa beispiellose Größe die Festspiele haben, 
geht daraus hervor, daß die „Kleine Presse" in 
Frankfurt a. M. schrieb, sie seien „der auf die 
Potenz erhobene Riesenzirkus, die verdoppelte 
Portion an Verblüffung, Leistung, Qualität und 
Quantität, in ihrer Art wohl ein Gipfel des Mög­
lichen, hart an der Grenze des Unmöglichen . . 
Für Thorn ist diese Nachricht noch besonders inter­
essant, weil die Zirkus Carro-Festspiele, wie wir 
erfahren, auf ihrer Sommertournee, die in Köln 
vor ausverkauften und überfüllten Häusern einen 
so verheißungsvollen Anfang genommen hat, dem­
nächst auch hierher kommen werden. Selbstver­
ständlich mit ihrem gigantischen Dreimaster, den 
zwei Manegen, den Rennbahn nusw., außerdem mit 
ihren geaen 300 Artisten und Angestellten, mit dem 
als kostbaren Zirkusmarstall bekannten Marstall, 
der Niesenmanegerie, der Abnormitätsmenschen und 
was alles noch zum Bestand der „größten Zirkus­
festspiele der Welt" gehört. Auch hier werden — 
wie in Köln — in jeder Vorstellung nicht weniger 
wie 70 Programmnummern vorgeführt werden.

Aus Russisch-Polen, 25. März. (Schwierigkeiten ei­
ner russischen Firma.) Die Holzexbortsirma Joel 
Landau m P lo ck , die auch ein Kohlenengrosge- 
schäst betreibt, ist in Schwierigkeiten geraten. Sie 
hatte größere Rohholzlieferungen an die in Kon­
kurs gegangene Schneidemühlenfirma Hermann 
Dyck, Bromberg, ausgeführt, deren Akzepte im Be­
trage von etwa 60 000 Mark sie jetzt zurücklösen 
sollte. Beteiligt sind Bank- und Holzfirmen in 
Rußland. Es soll ein außergerichtliches Arrange­
ment angestrebt werden.

Körpergewicht und Gesundheit.
Das Körpergewicht ist ein wichtiger Gradmesser 

für die Gesundheit. Unter normalen Verhältnissen 
soll das Körpergewicht in unbekleidetem Zustande 
in Kilo der Körperlange in Zentimetern unter Ab­
zug von 100 entsprechen. Ein Mann, der 170 Zen­
timeter groß ist. soll daher ein Gewicht von 70 Kilo 
ausweisen. Starke Abweichungen nach unten und 
nach oben sind immer als bedenklich zu bezeichnen. 
Nicht minder wichtig ist es, auf starke Gewichtsab­
nahme oder -Zunahnre zu achten, da auch diese fast 
immer mit krankhaften Zuständen verbunden sind. 
So findet sich regelmäßig eine Gewichtsabnahme 
bei zehrenden Konstitutionskrankheiten, z. B. bet 
der Tuberkulose, beim Krebs, Zuckerkrankheit unv

Der Befreiungskrieg gegen Napoleon 18l4 
wurde erst dadurch entschieden, daß die Verbün­
deten aus P a ris  losmarschierten und am 
30. März die von den Korps Marmoel und 
Mortier tapfer vert-Migten Höhen von Romain- 
ville und Montmartre erstürmten. Am 31. März

Der Einzug der Verbündeten rn Parrs am 
31. März 1814.

hielten der König von Preußen und der Zar an 
der Spitze ihrer Garden ihren Einzug in P aris 
durch die Pforte St. M artin nach d'.n Elysäischen 
Feldern, von der des Krieges müden Bevölke­
rung jubelnd begrüßt.

Adernverkalkung. Die Gewichtszunahme hängt ge­
wöhnlich mit der Fettsucht zusammen. In  Len 
„Blättern für VolksMundheitspflege" wird aus­
geführt, daß durch das Essen bedeutend mehr Er­
krankungen hervorgerufen werden wie durch das 
Trinken und daß die meisten Menschen es nicht ver­
stehen, ihr Körpergewicht in zuverlässigen Grenzen 
)U halten. Das tatsächlich verschiedene Verhallen 
m  Körperansatz beruht Hauptsächlich in den ver­
schiedenen individuellen Verhältnissen, es kommr 
auf das Temperament an, auf die Lebensweise, auf 
die seelische.: Verhältnisse auf das Maß größerer 
oder geringerer geistiger Tätigkeit. Alle diese Fak­
toren sind maßgebend dafür, ob aus den genossenen 
Speisen eine Aufspeicherung im Körper erfolgt oder 
diese restlos verbraucht werden. Geistig sehr rege 
Personen und Nervöse haben gewöhnlich ein niede­
res Körpergewichts wird letzteres gehoben, dann 
geht auch gewöhnlich die nervöse Überreizung zurück.

ManttitUaltistes.
( D r e i  A r b e i t e r  e r s t i c k t . )  A ls  

S on n ab en d  auf der Eisenhütte zwei der G ute  
H offm m gshütte in O b e r  H a u s e n  drei A r­
beiter mit dem R ein ige»  des G asstaubers be­
schäftigt w aren, brach der Slaubdeckel ei» 
und begrub die Arbeiter. Z w ei erstickten und 
konnten nur a ls  Leichen geborgen werde». 
Der dritte ist schwer verletzt.

(G  e m e i  » n ü tz i g e S t i  f t u n g.) 
W ie die „M m ichen-A ugsburger Abeudztg."  
m itteilt, hat Kommerzienrat Schm id, Vorsitzer 
der A u g s b u r g  e r  Musikschule, diesem 
In stilu t eine S tiftu n g  von 100  000  Mark 
gemacht.

( S  e l b st m o r d.) A u s  M ü n c h e n  
wird gemeldet: I m  W alde am Ziegenberg
wurde der F eldw ebel Hintze von der 3 . Kom ­

pagnie des In sa n te iie -N eg im en ts N r. 55  er 
chossen aufgefunden. E s  liegt Selbstm ord  

vor, den Hiutze a n s Furcht vor S tra fe  wegen  
M ißhandlung Untergebener begangen hat.

( T o d e s s t u r z e i n e s  R e s e r v e ­
o f f  i z i e r s .)  W ie die „M ünchener N . N ."  
m ilden, ging im Lager L e c h f e l d  das P ferd  
des Obei leutnants d. N . Gymnnsialprosessors 
Leidig a u s Bam berg uom 23. In fa n ter ie -R e­
gim ent durch. Der Oberleuinunt brach das 
Genick und w ar aus der S te lle  lot.

( V o n  e i n e r  L a w i n e  e r f a ß t )  wurde 
bei G ö f c h e n e n  ein Fuhrwerk. D er F uhr­
m ann, der sich au einem  Strauch hart an, 
Abgrund festhalten konnte, sowie ein P ferd  
w inden  gerettet. Z w ei P ferde stürzten samt 
dem W agen  in die W ogen  der hochgehenden 
Neust.

Kopfarbeiter erhöhen 
ihre Schaffenskraft
durch nährstoffreiche aber leicht- 
verdauliche Nahrung und be* 
vorzugen deshalb als Früh­
stücks- oder Abendgetränl

Rasselet hafer-Rakao
(Nur echt in blauen Karton- 
für 1 Mark — niemal- loset)

! -  ̂ . . .  » ---------

kam er hierher, um mit ihr dasselbe Spiel zu 
treiben, wie mit ihrem Bruder. Anfangs ge­
langte er nicht zu feinem Ziele, denn Sie, 
Herr Dollmöller, waren« zu aufmevffam und 
ließen Ih re  Frau nicht aus den Augen. Er 
aber mußte mit seinem Opfer unbedingt einige 
Zeit allein sein. Doch um einen Ausweg ist 
ein Derbrechergchirn nie in Verlegenheit.

Erinnern S ie sich jenes Brandes, der Sie 
vor einiger Zeit am Abend vom Haus« fort- 
lockte? Er war nur zu diesem Zwecke auf Be­
fehl Littons von einem seiner Spießgesellen 
angelegt worden. Kaum waren Sie weg, so 
führte er feinen P lan  aus. Die Hypnose ge­
lang bei der nervösen Dame überraschend 
schnell, denn als mein Gehilfe wenig« Augen­
blicke später das Nebenzimmer betrat, sank» er 
Ih re  Frau schon schlafend und konnte nichts 
mehr erlauschen. Zum Glück genügte mir die 
bloße Tatsache, mehr brauchte ich nicht zu 
wissen..

Ich zweifelte nicht daran, daß er auch Ih re  
F rau  auf dieselbe Art wie Herrn von Richt- 
hofen in den Tod treiben wollte. Selbst über 
den Tag war ich mir klar. Er hatte den ver­
hängnisvollen 24. Dezember bereits i>n einem 
früheren Plane, den Sie durchkreuzt haben, für 
seine Zwecke ausgenützt. Jedenfalls wollte er 
ähnliches auch diesmal tun. Die seine Rech­
nung hätte auch gestimmt.

Wäre der Anschlag gelungen, so hätte kein 
Mensch an ein Verbrechen gedacht. Die Aber­
gläubischen würden in dem Tode der beiden 
Geschwister eine -neu« Wirkung des Schicksals­
schlages gesehen haben. Die Aufgeklärten hät­
ten sich mit der Auslegung zufrieden gegeben, 
daß Angst und Grausen, vielleicht auch ein 
zum Wahnsinn gediehen«! Aberglaube das 
Motiv der Tat gewesen sei."

Atemlos war Dollmöller den Ausführungen 
des andern gefalot. Er hatte ihn nicht unterbro­
chen, aber die Blässe seines Antlitzes, das Z.t- 
tern der Hände, die verstörten Mienen zeigten

deutlich, wie sehr er die Größe der Gefahr er­
kannte, in welcher seine Angehörigen geschwebt 
hatten. Als der Detektiv zu ende war, drückte 
er ihm in stummer Dankbarkeit die Hand. 
Reden konnt« er nicht, dazu war er zu aufge­
regt.

Schon war Diller aufgestanden und wollte 
sich zur Ruhe begeben, als vor dem Haufe 
Pferdegetrappel und Wagenrollen hörbar 
wurde. Ehe noch die Männer sich die Frage 
stellen konnten, wer so spät in der Nacht wohl 
noch ankomme, erdröhnen auch schon heftige 
Schläge aus Hoftor und eine laute Stimme ge­
bot: „Sssnet, öffnet!«

18. Kapitel.
Das geübt« Ohr Billers hatte sofort am 

Klänge der Sprache seinem Kollegen Neumann 
erkannt. Trotzdem war er nicht weniger neu­
gierig als der Gutsherr, da er sich nicht erklä­
ren konnte, warum der Detektiv seinen 
Beobachtumgsposten aufgegeben habe und hier­
her gekommen sei. Die ersten Worte des Ein­
tretenden brachten Hm Aufklärung.

„Litton ist tot," rief er schon an der Tür. 
„Se-in Spießgeselle Karl hat ihn ermordet."

M it kurzen Worten erzählte er den Her­
gang dieses unerwarteten Ereignisses. Pflicht­
gemäß hatte Neumaun die Wohnung des 
Engländers überwacht. Da sah er am Nach­
mittag plötzlich zu seinem Erstaunen den Kut­
scher und seinen Sohn auftauchen und im Hause 
Litton« verschwinden. Er glaubte nicht an,- 
ders, als daß die beidsn gekommen waren, um 
ihren Gefährten/ zu warmen. De-Halb zau­
derte er nicht länger mit der Verhaftung. Er 
holte sich polizeiliche Hilfe und zu dritt dran­
gen sie in die Wohnung ein. Schon auf der 
Stiege hörten sie laute, zankende Stimmen, 
dann ertönte ein Schrei, und beim Eintreten 
bot sich ihnen ein fürchterliches B ld. Litton 
lag in seinem Blute, das Herz von einem 
Messer durchbohrt, auf dem Boden. Vor ihm 
stand sein ehemaliger Genosse, die Züge von

Wut und Haß bis zum Wahnsinn entstellt, 
während Fritz, den seine Frechheit ganz ver­
lassen hatte, in einer Ecke kauerte und mit 
angstverzerrtem Gesicht bald seinen Vater, bald 
den Ermordeten anstarrte.

Das folgende spielte sich blitzschnell ab. 
Kaum sah der Mörder die blinkenden Polizei- 
helm« in der Tür auftauchen, als er zum 
Fenster sprang, die Flügel aufriß und, ehe ihn 
jemand daran hindern konnte, in die Tiefe 
sprang. M an hörte bis ins Zimmer den Auf­
prall der schweren Körpermasse auf das harre 
Straßen Pflaster. Der Polizei blieb nur das 
eine Geschäft übrig: die Leichen der beiden 
Verbrecher fortschaffen zu lassen.

Wohl waren die beiden Geschwister nach der 
entsetzlichen WeihnachtsimchV in eine schwere 
Nervenkrise verfallen, aber die Kunst der Ärzte 
retteten beide, und die heilsame Reaktion 
blieb nicht aus. Derartige Zufälle wirken oft 
wir ein Stahlbad. Die einmalige übermäßige 
Anspannung aller Kräfte hatte die krankhafte 
Erregbarkeit der Nerven beseitigt, und gesund 
an Leib und Seele gingen sie aus dem schweren 
Leiden hervor.

Richthosen versöhnte sich mit seinem 
Freunde Loschen, und die liebliche Baronesie 
Gertrud ist seit einigen Wochen seine Braut. 
Der Tag der Trauung ist bereits festgesetzt, und 
die Trauzeugen sind bestimmt: von Seite der 
Braut ihr Bruder, von Seite des Bräutigams 
— Diller.

Zwei Mitglieder der Verbrechergesellschaft 
sind entkommen: der Inder und seine Beglcit - 
rin. Als die Polizei in dem einsamen Land- 
hause erschien, fand sie das Nest leer. Die 
Spur der beiden blieb verschollen, und Richt­
hosen gab sich auch keine Mühe, sie verfolgen zu 
lass n, konnten sie ihm doch jetzt, da das geistige 
Haupt tot und begraben war, nicht mehr ge- 
sährl.ch werden.

. .,b,
( V e r h a f t e t e r  J u w e l e n  d > 

P olize i in B r ü s s e l  verhaftete So>"'^ 
Nachm ittag de» Kam m erdiener Mahr- 
P a r is  in der Nacht vom  12. zum  
dem Bankier H irtog, während dieser w 
F rau  sich in der Oper befand, für 
Franks Schnuickjachen gestohlen 
größte T eil des gestohlenen G n les w 
seiner hiesigen W ohnung vorgefunden- .^ r

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d  
F r u  u.) I n  einem H otelz im m er m " 
nne de L ow endal in P a r i s  erjaM  ^  
anend M orgen  eine junge F r a » , o 
D nssoiiais, ihren F reund, M aunce  
den 27jährigen Sekretär des G enerös ^,s 
neues von Indochina. und täiete 
selbst durch einen Schuß m die - 
Anr-ol halte drei Kugeln in den n  r 
halten.

( F r a n z ö s i s c h e  A n a r c h  > st /  > > »  
R a u b m ö r d e r . )  D a s  SchwMlG  
P a r i s  oernrteille die Anarchisten 
und D  »anez, die das Postlnn eau >n ^  zel 
bei P o r -s  überfallen und den 
Posthalterin gelötet halten, zu lebensl 
Z w an gsarb eit.

( Z u m  D e b r e c z i n e r  A l t e  h,ss 
J n C a l d a s  d a  R a i n  d a  
c«n M a n n  v e r h a f t e t  worden, ^  
den Nüssen R aioren , e nett der uns » jü 
T y n a n iila ltem a tes auf de» Bischossp 
T ebreczm, hält. . zM

( E i n e  g e w a l t i g e  L a w i  
F reitag, nach einer M eldung ,,,>dL
n i x ,  vom Cul des M v n te ls  
störte mehrere Häuser des Dorfes 
Em e zw eite La stne, die von de . sF  
6 e r ,e  a u s einer Höhe von 4000 M t t  L  
n ß  zahlreiche T annen  um, ZelstoU M G  
hiilten und beschädigte ein H aus t̂zl. 
La Rvsiöre. Menschen wurde»

(„A us nach P a r i s  !") So N A  «eu MG 
md-rt Jahren endgultg beim Wucher!
irr 23. MLr GrolMNN ftsL ^

»rückt zu werden. Es w a r m a c h t e ,  G . 
it, Latz man dem Drama AN zuvor ^
» geringen Schlappen, die Dluchsr u ° o 
ten hatte, w i/ten  derart e n tm E >  .  A

- A .L .G L -»  °'° Sr

ie. und wurden nicht

dann über sich sahen. Der B G ^  
ische Oberst Löwe wollte stch L^rweEffesi 
Offizieren des Stabes erlenntttw^^^n t-!^ 
; daher in seinem Quartier Tee ^
ritt nun herum, um seine Eafle ^

ch fand er bei seiner Rückkehr 
aus nicht sogleich wieder, weil tasten, ,M.

:en Kampfer eine besenkttche ^er SG» 
Nun auch noch der Adaute w 

am Rhein! Es war die d?ch anv A hG

ein. So blieben diese Dakurnen 
,en Urschrift erhalten. M  folgenderes,el- 
iird lautete das Handschreiben aller ^  «l- 

Kaiserlichen magestet. danke rq ^nnen^r- 
st, daß sie mich eins °lGnsi°e h,e ^  
haben, ich darff mir alles SU ^ n  geA^ 

en. wenn sie Enedigst A . A  und 
>ie Generare von Wrnzenge Een>. .  
meiner anforc-eaung geanM! " vovdrlNŜ  
nrimg werde ich aus P - ^  wie g«
e so wenig Kaitzer RapoluM „ Ans ^' ßk- 
: wenn sie mich en g-geA «^ ^  

wurde nochmals in Bar >ur ^^Mage Kj« 
srat gehalten und Wuchers «.ghrer de^ s 
ren. Nun erst war er allem ^ a E  F  
Bewegung, und auch Er B. wo fern Hauptgegner rannte^
t gegen Blücher Manrn^n ^  gasn 
Zchadel an den Sterlavhang Ab-

aber noch nicht ein.

Kaffee Hag 
Bohnenkaffee -ich>M i>6

des coffeinhaltigen Kage '
(Zeitschrift M  s o s m l - ^ ^
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p f l s n L S n b u t t s n - t i s i - S s r i n s

' L .  d e s - d i ' ü l L s  p s - s k s .

l ) i s  t ä i t u s L l i s n c l s ,  

8 o t , S 5 ' s b n > I i c : b k S i t 7

v e  k ) 6 5 m i l c l s  d o t t s n - -

SWM WMe Kerlv
empfiehlt

H s ^ I N A N N  V « I » I ,
Schillerstraße

3Spse!
kaufen Sie lehr bitt. und gut wie bekannt 
nur bei ^L'r»<r««;n'8kL, Cullnerjlr. 24.

7
uen, umständehalber so-ort billig zu 
verkaufen Culm. Chaussee 58, p. l.

MMM
10s ttLusxebssuctt: 8!ül!3?1)6ü,

KaMküIsslfg!! j LIU86ll!Zkd6N.
^  A1sndeLckteLus6en?Lck- 

eben nebenstett.sbxebilO. 
Scriurrmsrlle: 8c» ,!v tko
m i t  K v o n e  u. tosOese in 

> vroxenbsoOix., Xpottielieo 
susäsücKUcK: Lrsum'zcde psrden.

verkaufe ich

bisher 2 .0 0 , jetzt 1 .S 0  Mk.
exkl. Lizenzmarken,

bisher 1 .8 0 , jetzt 1 .1 0  Mk.
exkl. Lizenzmarken,

HlexLeil,
Culmerstr. 4. Telephon 839.

Bei angemessener Preisforderung bin 
ich noch Abnehmer größerer

M i l c h -
lieferungen. insbesondere solcher von 
Gütern, u ît den nach Thorn führenden 
Bahnen, ohne oder mit nur geringer 
Magermilchrückgabe.

Nsisr,
D «rmp f moLker e i  T h o r n ,

C n lm e E o r f t a S t .

neu eingetroffen, ä Bund (6 Stück)

Selten billiges Angebot.
L u s r a v  N s ^ s r ,  T h o rn ,

Rathnusgewölbe 6.

B illig e

Ä U M U N g S -
M l e r t e !

Wegen Llufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Posten Obslbaum- 
nur in besten, für Ostdeutschland paffenden 
Sorten z. Preise v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 
M ehrere  tausend Eschen, Rüstern.

Kastanien und Ahorn.
2— 3 Meter hoch. pro 100 Stück 30 Mk. 
2006 Liudenbirume. 2— 2,50 M tr. hoch, 

pro 100 Stück 50 Mk.

Lissomitz bei Lulkau.

ROeffmgen
auf

Reklame - Rouleaux
sm Schaujenster, Rollschutzwände, 
Jalousien und dergl. nimmt entgegen

Fifcherstr. 9, 1, l.
Garantiert

reinenMene«'
Hsuig,

entschieden das gesündeste Nahrungs­
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preise von 0 .9 0  Mark pro Pfund

Honigkuchensabrik
H e r r m a n n  L d o m a « ,

Hoflieseraut,
RsnIiSdtiichsr Markt 4.



W -L I n  dem zumteil abgebrannten

g a r c k i n e n - w o c d e !  ^ M s  I .  U M '
2ßoril, fflisEEÜl., 8ük Äkkffkflk.

! I'ljLtöll k s n l m i l
In  w e i s s ,  s lk s n b s in  u n ä  k r Z m s , DH g S

N s t s r  j s t r t  40, 35 u n ä  ^

Ü M N s «  K iN lliiN
2 L o k a ls  u n c i I lo b o r k a n K ,

w e i s s  u n c i o lk s n k s in ,  ^  ^ 8  
k 's n s t o r  j k t s t  4,50, 3,50 u n c i F  vX d W s iW fe  ksklliliöli

2 L o k a ls  u n c i I lo k o r k a n A , w e i s s  u .  o ik s n b s io ,  
in  a i io r n o u o s t o n  N u s t o r n ,  E
M o n s te r  j o t s t  9,00, 7,50 u n d  N f f V V

! p n lö l i  K snlillöli
in  w e i s s ,  s ik s n b s in  u n ä  k r ß m v ,  

s o d ö n s ,  Z r o s s s  L i u m e n m u s l s r  u n c i
F tr o ik sn , N s t s r  je tr it  75, 60 u n c i -O'1 K M llS il

in  w e i s s  u n ä  s l k s n d s in ,  s x t r a  d r s i t ,  
a l i s r b s s l s s  I ' a b r ik a t ,  O  W

N k t s r  j s t ^ t  1,10, 95 u n c i W Ä  .P'

M ö M t e  KSklll»»!»
s X n s e l n s  k s n s t e r ,  w e i s s  u n d  k r s m s ,  

« 8«  Z siL Z  u m  « Ä is  S4s S K s  s r m s s s i g t .  0 »'  ' - N u l l !
in  r ,L n Z s n  v o n  I  Vs b is  12 N s t o r ,

j v i r »  S ü r  j v a v n  s n n s k m d a r s n  p r e i s .

X illlM S -k g s ll lN ö ll
in  Z la t t  u n d  Z e s tr e ik t ,  w e i s s  u n d  E  M  

k r ß r n e , j e t r t  M e te r  75, 65 u n d

W ir empfehlen besonders unsere Riesen-Auswahl in

Steppdecken, Waffeldecken nnd Schlafdecken
zu noch nie dagewesenen Preisen.

Wachstuche«. Linoleum, Teppiche u. LSuferstoffe
verkaufen wir zum Umzug ganz bedeutend unterm Preise. 

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. — Beachten Sie bitte unser Fenster.

1 i UM- -Kinben-
zu Thorn.

DaS neue Schuljah r beginnt
AM IÄU den li>. Wrll,

vormittags 9  Uhr.
Die A ufnahm e der A nfänger (Äl. S) 

findet
Aeartaa dea Z1. Mrz.

von 9 — 12 U hr vorm ., 
irn A m tszim m er des Unterzeichneten 
slatt. B ei ihrer A nm eldung sind vor­
zulegen: G eburtsurkunde, Impfschein 
und (bei den eoangelichen A nfängern) 
Taufschein.

M ir alle andern  Klassen erfolgt die 
A ufnahm e neuer Schüler

MNSM dk» 1. Will.
von vorm . v  Uhr ab.

B ei ihrer A nm eldung sind vorzulegen 
G eburtsurkunde, Impfschein bezw. 
W iederim pfungsschein und das letzte 
Schulzengnis oder der Ueberweisnngs- 
schern der zuletzt besuchten Schule. 
B efähigte Schüler von Volksschulen, 
die nach dem U rieile ihrer L ehrer das 
Lehrziel der Unterstufe einer M itte l­
schule gu t erreicht haben, werden 
ohne P rü fu n g  versuchsweise m  die 
6. Klasse aufgenom m en. Alle andern 
Schüler, die von andern Schulen 
kommen, w erden vor ihrer A ufnahm e 
in eine bestimmte Klasse geprüft w er­
den ; sie haben dazu Schreibm ateria! 
m itzubringen und haben sich am  
1. A pril p ü n k tlic h  u m  9  U h r  ein
znfinden.

Der Rektor.

Uönigl.
preich.

Maffen-
lotterie.

Zu der am 7. uns 8 . A pril 1914 
stattfindenden Ziehung der 4. "  """
Lotterie sind

8 Lose
1 1 1 1

1 2 4 k
k 160 80 40 20 Mark

zu haben.
S v r u k r o w s l L l .

königl. prensz. Lotterie-Einnehm er, 
T b o rn , Fernsvrecher 1036.

möglichst mit Familienanschluß wird für 
jungen Kaufmann gesucht. Angeb. unter 
L. M  an die Geschäftsstelle d. „Presse" 
erbeten.
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am r. W ill in It. Krone.

W illi der « i a a  am Z. Will am l  W  aM Iltagr.
A uftrieb: 80 Herdbuchbullen und weibliche Tiere.

Zucht auf Leistung. K atalog kostenlos.
Weslpr. Herdbttchgesetlschasi Danzig.

U. R -srkm Z srn, Malermeister,
C ulm er Chaussee 42, —  T eleph on  N r. 396.

I k k m t i s n s - M l m m r .  W W i l M l t t t i  m iij jsk s s l li l ti ilü is i iH .
B esonders em pfehle b illig  un d  g u te

Firmenumlerei «. Glasschilderanfertigung.
S p e z ia la rb e ite r  dazu  v o rh a n d e n .

S r s L lB L i  3 ,  L t z r s s s S  4 L
Dr. 3 . ^Voits's Vor bei vrtunKs-Anstalt

1903 k d  L S n j. f ä k n r * . - ,  S s e t t s d ! . - ,  ? ^ i i m -  u
/^ d t tT in .- p i* ü f u n o ,  8 0>v. 2 . L in tr .  L. d. S s k u n d a  e in e r  böd . Qelii'-

v s m s n k u n s
°,.d« l-«.- i v A A d i t u r i s n t s nbereits
1912 u. 1913 tiesd 166 pnüfl., dar. 43 (dar. L6 Vslmen),

W M " p e o m p s l a l .  " M «  V s I s p N o n  » I r . 1 1  S S ? » ,

. » O M l V N V Ä
lrmck kill- blimviis

kär die LiujLbrrA-k'reivvjlliAen. und ^Lbnr!obxrükun§, die mitt­
leren und oberen Xlassen aller bökeren L,ebransta1ten bis rum 
^.biturinm eiosobliessliotr.kkkckll II, fil8tIli!IlckllUi! R

^bgeseben von den krükl. bis llvtersekunda einseblierrslieb 
best. bisher ^  AH kür die 3 obersten Llassen (0. II l l  10 . I)

»Uvm I  »D  F  ^
svdvn L in L L l r r  S«:« « n d  D ü ts n i  l e l i S .

1913 und 14 bisk. bestanden 9Ä 2ö§l. die krükiro§en, xu denen 
sie in der Anstalt vorbereitet wurden. 8trM^ Aere§vlt68 LN8iri!t8- 
p6N8i«vLt. krosxebt dnrob N r .

« e i l
Geschästs-Uebernahme!

Zeige hierdurch ergebenst a» . daß ich das

n MHMk-, Ctelamtz- aad n
" " '7 °8rsW  ^
X
X von H errn  Stermnetzmeister 8 .  kältfiich übernom m en

habe.
Gestützt auf meine langjährige selbständige Tätigkeit, glaube 

ich allen Ansprüchen gerecht w erden zu können.
In d e m  ich noch bitte, mein neues U nternehm en gütigst u n te r­

stützen zu wollen, zeichne,
hochachtungsvoll

k i e k s t
B ildhauer und Steinm etzm eister.

x

I

2 «

'W>»»Wl!»l>ci>lilt

M ö b l .  Z i m m e r
mit auch ohne Pension ist oon «os . 
vermieten B ä c k e rs tra s ^ ^ -L ^

M ö b l., freu nd lich es

WKWiNIlllg,
sep. Eingang, mit oder ohne 4- 
billig zu vermieten ^  1
Mocker. 8«b>nil'»t'. ^ ''

Nähe ^
'I I ? .  g".

Ab 1. 4. 19,4mSbl. Zimmer
Z„m  1. 4 „rotzes,

m ö b l i e r t e s  Z»
mit guter Pension suc ^ersragen Sellltebea e r , G e r o e r ^ ^ -

2  K U t  m ö v ! .  „
verserenuxslr. in voruedm. 6s-
rerw ieten. 2 n  erkrsßen 
sedLkt^teil« äe r „k resss^ - - - - - -- ----

2 große Irmlnek, »
Burschenstube, billig zu J A .

A i t i t o d t .  - - - -----------
G u t m ö v l. ^ l i n m e r ^ ^

1- z  L . L N M S
Handlung
M o lll . fs i l l l lü t l .  G - r - B ^ L ! U ! ^

Ein gut mövitenes E

W m «>!L
mit Kabinett von sofort ZU ve « ^

L ouis v r a o « ^
Neuitiw t M -r tt ^ L ^ .

Möbl. vorderzmme^
L e ^ - ^ S s s t ^



Die prelle.
«vierter Matt.»

, ^  >)Nteresso ^ -----TM1 «nun rin nu^>
^h re  der in n ' w ird sich mehr auf die j Recht von solchen Überzügen Abstand
des daraus Gesundung nach dem Kriege und 
^strecken dn ^Erwachsenden Verfassungskampfes 
Nutzen ' ein ln seiner Heimatprovinz Ost-
dolitische ^^^^^ende landwirtschaftliche und 
spitze je i^ entfaltete, um schließlich an der 
liberaler Kreises konstitutionell-
^ o r t ^ttpreußens ein gewichtiges
^bgestaltui Leben zu sprechen und auf die
^iedrick preußischen Staates unter
Einem von^R ^  erheblichen Einfluß zu üben.
Lebensbild . , ^festor Herre gezeichneten getreuen 
ätzten ^ ^en die von Brünnecks Hand ver­
größere ^us seinem Leben, die umso
Leber .^tung gewinnen, da sich der Heraus- 
^ g in a lh a n d s ^ - r ^ ^ ^ ^ E ic h u n g  ganz an die 
Huen das  ̂ gehalten hat. Während in
*Uirg F ried^^ ^gewicht auf die Jahre der. Regie­
sich l ln s c h l io ^ ^ ^ ^ ^ s  111. gelegt ist. sind die 
^ e z u  auss^,-^^^. ^^^tgetreu abgedruckten Briefe 
^ th e iln  i v  der Regierungszeit Friedrich
Schwager z-u W id m e t. Sie sind an Brünnecks 
^  P a rte iapn^^ Schön, an seinen Freund
Eluerswald Staatsminister Alfred von
^rünneck, ' an seinen Sohn, Siegfried von
^  3wei De Den Schluß des Werkes bilden
^edtes Zei« und Reden Brünnecks, die be-
stellerischen der umfassenden schrift-
'O^ggrafen aNi ^dnerischen Tätigkeit des Ober-, 
^chte P e rs ö n n ^^ ' ^eme warmherzige und auf- 
^  ^undervvn Adel seiner Gesinnung und
^^okratischen ^^^Seugungstreue jener liberalen 
^ch hier i  ^ ^ ^ a u n g e n  treten uns besonders 
Preuße^ E e r  Unmittelbarkeit entgegen.

^ d  Wiedererhebung in den Jahren 
'°ksung und ein "  ^ ^ e g u n g  zugunsten einer Ver- 
^ganisinns- ^  nrodernen Ausbaues des Staats­
g u te s  un>. Kampf um das Dasein des

die innere überhaupt und das Ringen
^ d e ,  denen "  Scheit: das sind die beiden Gegen- 

begea«^!! jeder Seite des fesselnden 
.̂ chen Lesestn??' ^inen überaus abwechslungs-
'chen wie v n l i l - r ^  ebenso bedeutendem geschicht- 

p°l"lschen Wert bietet.

S>u Sijeubahnhqgiene.
2 " ^ . ' " ' « - °  ° - ? S ! » 7 7 Ä d

N. ^  gehabt Kai ?^Eehrs, die unsere Technik zur 
d°/ ^ h r s u n t e r n e b m i m  erhöhten Matze an die 
au^ Staat Deutschland also bejon- 
kon? ?°*^runc>en ^  den Besitzer der Eisenbahnen. 
. °hl den Schul- n ^ "^ ^ it l ic h e r  A rt heran, welche 
Es der ^ 11̂  b'"Selnen bezwecken, als auch

Z e ita lte r^b u U ie it vor dem einzelnen^ 

den E  ke lb s tve rs tä n d ttck^^^^ °^^ °"  Forschung 
hütun ^ ^ " "S e n  die ^  ^  bezeichnen, datz unter 
Cteli"^ Infekt! ^  stellen sind, die Ler- 

E°°e steht. E ^ k ^ h e i t e n  an der ersten
°erw^"°rdentlich »i Beziehung auch be-

wissen Gefahr vielleicht hat man
genügt ^  erstens der K r a ^ k ^ ? ^ '  ^  ^ u te
er a l l e ^ i e  Erkrank^ ^ ^ ^ ^ k e im  Perjonen,
8aktoren^^ ^uer von r n ^ ^ ^ e u  Zu lassen, daß bereu gibt es eine große Menge —, mit dem Lesen 
^ g .  ans ' ^  l>a wir notwendigen! unterwegs sehr vorsichtig sein müssen. Und um vor
6blanat>n sichern KransNo;/r ^  rissen, daß der den seitens der Reisenden zu beobachtenden Maß 
der in v . r n ^  ^  den Körper ____^  ... 7̂  s.r

dem Abteil fern­
in bestimmten

sehen, die nachher wieder friedlich auf den Sitz 
zurückfallen. Die französischen und italienischen 
Gesellschaften haben der Schwierigkeit einer genü­
genden Reinigung der m it Plüsch bezogenen Sitze 
dadurch Rechnung zu tragen versucht, daß sie ge­
strickte Decken auf dieselben legten, ein Verfahren, 
das in  Wirklichkeit gänzlich nutzlos ist. Durch die 
unzähligen Löcher dieser Decken bleibt die Be- 
schmutzung fast die gleiche, als ob sie garnicht auf­
gelegt wären; außerdem geben sie dem Abteil 
meistens ein recht unsauberes Ansehen, da sie nicht 
häufig genug gewechselt werden und auch an und 
für sich nicht sehr erfreulich aussehen. I n  W ürd i­
gung dieser Tatsache hat man im allgemeinen mit

genommen,
aber wenn man den Stoff, m it dem die Bänke be­
kleidet sind, ändern und auch schon Lei seiner Aus­
wahl die Grundsätze der Hygiene und Reinlichkeit 
mehr als bisher beachten würde, so wäre das sicher­
lich ein Vorte il. Eobelinstoffe zum Beispiel wären 
viel bester, und wenn sie auch etwas teurer sein 
mögen, so sind sie doch um vieles dauerhafter, und 
sicherlich würden auch noch andere glatte Stoffe sich 
finden lasten, welche sich sehr wohl zu solchen Be­
zügen eignen und eine intensivere Reinigung ge­
statten.

Ebenso dürste die Bestimmung im Eisenbahn 
reglement änderungsbedürftig sein, daß in der 
Windrichtung die Abteilfenster geschlossen werden 
müssen. Trotz aller Bemühungen ist es bisher nicht 
gelungen, das Rauchen der Lokomotiven zu ver­
mindern. Der Zug fährt manchmal in Wolken 
seines eigenen Schmutzes und Rauches, und beide 
müssen das Abteil füllen, wenn das Fenster in der 
Windrichtung infolge eines überängstlichen Reisen­
den geschlossen bleiben muß, andererseits aber die 
Hitze im Abteil so außerordentlich ist, daß man ein 
Fenster geöffnet halten w ill. Man kann unter 
solchen Verhältnissen nur durch das Fenster nach 
der Windrichtung hin für eine genügende E r ­
neuerung der Lust und für die wünschenswerte 
Abkühlung sorgen, man w ird aber trotz aller Über­
redung und Hinweise auf die Tatsachen vergebens 
diese Annehmlichkeit erstreben, solange jener ängst­
liche Herr auf seinem Recht besteht, das ihm die 
heutige Bahnbestimmung gibt. Bei weiten Reisen 
im Sommer kann ein derartiger Zustand zu einer 
greulichen Qual werden, da es ebenso unangenehm 
ist, in dem überhitzten Wagen den ganzen Tag sitzen 
zu müssen, wie fortwährend den Rauch und Ruß 
des Zuges einzuatmen und schließlich als halber 
Mohr seinen Bestimmungsort zu erreichen.

Diese Rücksicht auf Reisende m it langen Touren 
läßt vielleicht auch noch eine andere Maßnahme 
wünschenswert erscheinen. Die Schnelligkeit unserer 
Züge hat noch keineswegs ihre Höhe erreicht. Man 
ist eifrig bemüht, dieselbe weiter zu entwickeln; 
und seit Jahren versucht man, die Schnelligkeit von 
200 Kilometer in  der Stunde zu erreichen. Je 
schneller der Zug nun fährt, desto quälender w ird 
für das Auge der Wechsel von Licht und Scharten, 
wenn Bäume und sonstige Gegenstände am Bahn­
damm stehen. I n  die Ferne kann das Auge unbe­
schadet schauen, und hier macht ihm der Wechsel 
der Gegenstände keine Schwierigkeit; aber in der 
unmittelbaren Nähe w ird dieser Wechsel sehr lästig, 
und daraus folgt, daß die Bahnverwaltungen es 
vermeiden sollten, die Bahndämme m it Bäumen zu 
bepflanzen. Zur Schonung des Auges gehört auch, 
daß während der Fahrt möglichst wenig gelesen 
wird. Selbst durch die neuesten Konstruktionen des 
Wagenunterbaues läßt sich das Vibrieren während 
der Fahrt nicht ganz ausschalten, und das Z ittern 
des Buches in Verbindung m it dem Wechsel von 
Licht und Schatten, wenn ein Zug vorüberfährt 
oder aus genanntem Grunde, ist bei längerem 
Lesen für das Auge sehr nachteilig. Dazu kommt, 
daß die auf den Bahnhöfen angebotene Lektüre 
meistens recht b illiger A rt ist und infolgedessen 
nicht den besten Druck hat, sodaß besonders jene 
Personen, welche häufig zu reisen pflegen — und

wo letzterer vorhanden ist, soll man ihn lieber durch 
Obst als durch ein Getränk beseitigen. M an wird 
sich dabei viel mehr erfrischen und für die Reise 
selbst munterer und lebhafter erhalten, als wenn 
man seinen Magen m it Flüssigkeiten überschwemmt.

L .

^ U lin e c k - v e l lk w ü r d ig le i te n .  m it Stoffen überzogen sind. welche als Plüsche be--zuführen ist. m it wirklichem Durst verwechseln, und
' ^ te r  dem ^  r ^ ------  . sonders geeignet sind, Schmutzteilchen und Krank- wo letzterer vorbanden ist lall man idn liedev dnrld

^  Verfassen Preußens Befreiungs- heitskeime in sich aufzunehmen und trotz der Reini-
skssor Dr. erschienen soeben, von Pro- gung festzuhalten. Man schlage nur einmal m it
Denkwürdigkeit ^arbe ite t, die nachgelassenen einem Stock auf ein Polster in  den genannten Ab- 

Briinneck ^  Oberburggrafen Magnus teilen, und man wird selbst bei einem vor kurzem 
^sigiers und ^ ^ 0 —1866), jenes altpreußischen gereinigten Wagen Wolken von Staub emporsteigen 

für ^oelmannes, der voll idealer Hin- 
^  kämpf/ *^^schbn  Staates und Volkes Frei- 
^uzer Cbar ^ ^ ^ s ^ ü ^ e r lic h  und freimütig, ein 
berufter ein wahrer Aristokrat. Von
^chnungen ^  herausgegeben, bilden diese Aus­
ästen Ran Erinnerungen ein Quellenwerk 
jeder G e le i t '  der M ilitä r ,  der Historiker,
^ d  Nutzen ^ r u f ,  der Politiker m it Freude

sich v b>en wird. Das menschliche Interesse 
somnrenbruck schweren Zeiten des Zu-
^enden, die Erhebung Preußens zu-
^ ihen  des ^ ^ ^ ^ c k  m it tätigem Ante il in den 
^saren-Nea' ^  Offizier im Blücherschen
iiche Jnter n ^  miterlebte. Das Wissenschaft-

Ä -Ä» ̂ N  « Ä M W L Ä B 'L 'L K
dürfen ^ d t e  Desinsekt'; ^  w ird die M inuten hält. irgend etwas zu trinken, meistens
die ^b ll sie lücht vermindert werden ein Glas B ier' lind selbst menn es nur Wasser ist.

ve rn ^ ,? ^  lo b e n -^? / ^  Sicherheit

die Rer ^  für vermindert werden ein Glas V ie r; und selbst, wenn es nur Wasser ist.
diesen die arm t  ̂ der Hygiene, so w ird dadurch an heißen Tagen nur das lästige
verwalt, ^^nsw erten  ̂ Sicherheit bietet. Bei Schwitzen gefördert. Die Flüstigkeitsaufnahme am 
lich. d a k ^ ^ "  scheint es ^bbungen  der Bahn- Tage soll auch auf der Reise eine ganz minimale 

6 rn den Abteilen verstand- sein; man soll nicht eingebildeten Durst, welcher
- und 2. Klasse die Sitze meistens nur auf das Angebot des Getränkes zurück-

(B  0 n
Mnnttiqfaliiaes.

e i n e m  K r a f t  0 m n i  b u s
ü b e r f a h r e n  u n d  s o f o r t  g e t ö t e t )  
wurde Sonnabend in der Potsdam m iraße 
in B erlin  ein etwa 10 Jahre alter unbe­
kannter Knabe. E r führte Ansichtspostkarten 
bei sich, m it denen er anscheinend handeln 
wollte.

(D i e R  e sta n r  i e r u n g d e r  E b e r  n- 
b u r g . )  D r. Krupp von Bohlen und Hal- 
boch hat zm Wiederherstellung der an der 
p enstisch hessischen Grenze bei Obermoschel 
(Nheinpsalz) gelegenen Ebernburg 100 000 
M ark gegeben. Die alte Neste Sickingens, 
ursprünglich als Talsperre erbaut und später 
eine Freistätte von Vorkämpfern der Refor­
mation, ist im Jahre 1801 um 8 Frank ver­
steigert worden und hat seither öfters ihre 
Besitzer gewechselt. Jetzt hat sie die ^Evan­
gelische Gemeinschaft" in der Nheinpfaiz er­
worben, und sie soll zu emer W artburg des 
Westens und als Wahrzeichen der Reforma­
tion ausgebaut werden. An der Burg  be­
findet sich das gemeinsame Denkmal Ulrich 
von Hnttens und Franz von Sickingens.

( E r ö f f n u n g  des n e u e n  K r ü p p e l -  
h e i ms  i n M ü n c h e n .)  Donnerstag V o r­
m ittag 11 Uhr fand im Beisein des Königs 
und der Königin von Bayern sowie sämtlicher 
Prinzen des königlichen Hauses, der sämt- 
rchen S  auLsmlnister und Vertreter der staat­

lichen und städtischen Behörden die feierliche 
Eröffnung des Neubaues der Landesanstalt 
für krüpp^hafte Kinder in München und der 
dieser Anstalt angelchlosstiien orthopädischen 
Klinik, der ersten staatlichen K lin ik dieser A rt 
in Deutschland, statt. Staatsm inister von 
K n illing  gab bekannt, dast der König der 
Landesanstalt eine S tiftung  von 10000 Mk. 
iü r Freibetten überwiesen habe.

« In  e i n e r  G r u b e  e r t r u n k e  n.) I n  
ine Tongrube unweit N  a m n r (Belgien) 

drang Sonnabend Nachmittag Wasser ein. 
Drei Arbeiter konnten sich nicht mehr retten 
und ertranken.

iH o ch  w a s s e r  i n  A m e r i k a . )  Jn- 
!olge eines nach den jüngsten schweren 
Schneestnrmen eingetretenen Tauwetters sind 
m den Staaten Newyork, Pennsylvania und 
Ohio die Flnsttürer überschwemmt worden. 
Es ist bereits groster Sachschaden entstanden.

t H e r z o g  E r n s t  A u g u s t  v o n  B r a u n ­
schwe i g )  besichtigte Donnerstag das Gefangms 
in  W 0 l 1 e n b ü t t e l .  Er ließ unter die Gefange­
nen 1X> Zentner Wurst und an die inhaftierten 
Damen große Mengen Kuchen und Kaffee ver­
teilen. — Ob auch ein Tänzchen gemacht wurde, 
w ird in  der Meldung nicht gesagt.

( Z u m  K ö p e n i c k e r  V o o t s u n g l ü c k )  w ird 
gemeldet, daß es Donnerstag Abend gelungen ist, 
auch die Leiche des letzten Opfers der Katastrophe, 
des Fräulein Heidebrecher, zu bergen. — Der 61 
Jahre alte* Färber RuckstinaL, der vom Ufer aus 
seine Tochter ertrinken sah, hat vor Schreck die 
Sprache verloren. — Steuermann Polzenhagen und 
Bootsmann Vallentin sind Freitag M ittag  vom 
Untersuchungsrichter auf freien Fuß gesetzt worden. 
Vom Untersuchungsrichter w ird angenommen, daß 
die Schuld des Zusammenstoßes aus beiden Seiten 
gelegen hat.

( W e g e n  D e p o t u n t e r s c h l a g u n g )  ver­
urteilte das Schwurgericht in  F r a n k f u r t  a. M . 
den Bankier P lau t zu zwei Jahren Gefängnis. 
Der M itinhaber der F irm a hat sich nach der Kon­
kurseröffnung erschossen.

( S c h w e r e s  U n g l ü c k  an  e i n e r  Schl euse. )  
Wie aus V r u n s b ü t t e l k o o g  gemeldet wird, 
ereignete sich Freitag Vormittag gegen 11 Uhr 
beim Abmontieren der die neue Nordseeschleuje 
überspannenden Seilbahn ein schweres Unglück. A ls 
der m it einer Anzahl Arbeitern besetzte Laufwagen 
sich gerade über der Schleuse befand, brach ein Stütz- 
block zusammen und der Wagen m it allen darin be­
findlichen Leuten stürzte ins Wasser. Der Unfall ist 
darauf zurückzuführen, daß die Arbeiter beim Ab­
montieren auf der einen Seite des Kranes zuviel 
Eisenteile weggenommen hatten, sodaß die nötige 
Stütze fehlte und der Kran umstürzte. Im  ganzen 
sind f ü n f  M a n n  g e t ö t e t  worden, zwei wurden 
schwer, einer leicht verletzt. Weitere Meldungen 
über das Unglück besagen: Der Unfall ereignete sich 
bei dem Abbau der letzten Kabelbahn, die beim 
Schleus-enbau benutzt worden war, dadurch, daß die 
beiden Endstützen der Kabelbahn umstürzten, nach­
dem die Belastung auf der einen Seite weggenom­
men worden war. Die Stütze an oer Rordserte 
stürzte nach der Kanalfront, während die Südferten- 
stütze stehen blieb. Sie brach jedoch in ihrem obe­
ren Teile in sich zusammen. E in Arbeiter konnte 
sich durch Abspringen retten. Von den Getöteten 
und Verletzten stnv die meisten Ausländer, zwei 
Österreicher, ein Ita liener, zwei Polen. Der Ver­
unglückte Schweoekran gehörte der Baufirma 
Holzmann und Eo.

( D e r  G ä n s e k ö n i g . )  Die Gänsezucht im 
Großen ist ein sehr einträgliches Geschäft, wenn 
man genügend K ap ita l zur Verfügung hat und 
auch geduldig genug ist, um die Zucht in  richtiger 
Weise durchzuführen. Der Besitzer der größten 
Gänsefarm ist, so erzählt eine englische Zeitschrift, 
der „Gänsekönig" im amerikanischen Staate I l l i ­
nois. Er kam rechtzeitig zu der Erkenntnis, daß 
die Aufzucht und das Mästen dieser wohlschmecken­
den Vögel einträglicher ist, als das Führen einer 
Privatbank. Denn von Hause aus war er Bankier. 
Die Farm ist aufs beste und zweckmäßigste einge­
richtet; sie hat sogar ein Gänsehospital und eil 
Gefängnis m it Einzelzellen für renitente Gänse, 
riche. Bricht sich einer der Vögel den Flügel oder 
verletzt er sich in  irgend einer anderen Weise, so 
w ird er aufs schleunigste in  das Krankenhaus be­
fördert und dort durch den Tierarzt behandelt und 
gesund geoflegt. Die Mast braucht dabei keinerlei 
Unterbrechung zu erleiden. Gewöhnlich befinden 
sich auf der Farm etwa 10 000 Gänse, oft mehr und 
manchmal weniger. Der „Gänsekönig" fand bald 
heraus, daß das Mästen der Tiere einträglicher 
als das sehr langweilige Züchten derselben ist, und 
darum kauft er die jungen Gänse, klein und mager, 
in allen Teilen Amerikas auf und füttert sie durch 
das übliche, allen Landfrauen bekannte „Stopfen" 
oder „Nudeln" zu feisten, zartfleischigen Fettwän­
sten heran. Jedes einzelne Exemplar trägt ihm 
einen hübschen P ro fit ein. Manchmal werden die 
jungen Gänse auf Farmen eingekauft, die meilen­
weit von der nächsten Bahnstation entfernt liegen, 
und auch Leine guten Straßen dorthin haben. Am 
nun die Tiere für den weiten, anstrengenden 
Marsch fähig zu machen, „beschlägt" man sie, d. h. 
man treibt sie durch eine Lache von Pech und dann 
sofort über einen Sandhaufen. Diese „Schuhe" 
bieten dann ihren zarten Pfoten genügend Schutz 
gegen den rauhen Weg. 0—r.

( V o n  d e r  H e r r e n m o d e .  — D i e  
b u n t e  West e  i n  U n g n a d e . )  A ls sie kam 
vor wenigen Jahren, wie herzlich hieß man sie da 
willkommen! Sie rief, so schreibt die „N . G. C.", 
die Erinnerung wach an die holden Tage der 
Biedermeierzeit, deren Zauber (w eil w ir uns ein 
ganz falsches B ild  von ih r machen) immer auf uns 
wirkt. Und dann unterbrach sie die Eintönigkeit 
des männlichen Gewandes, ließ sie der Phantasie, 
der Kombinationsgabe so weiten Spielraum. Und 
nun ist sie plötzlich in  Ungnade! Sie ist noch nicht 
in  die Rumpelkammer zurückgewiesen, in  die sie 
so lange veroannt war, aber die Gnadensonne der 
Königin Mode scheint nicht mehr auf sie herab. 
Warum, darüber gibt auch diese Königin, wie viele 
ihres hohen Ranges, keine Auskunft. Vielleicht ist 
es nur eine Laune. V e rw irft doch die Mode heute 
immer, was sie gestern erhob. Vielleicht ist die 
bunte Weste überflüssig geworden, w eil die männ­
liche Tracht im Ganzen nicht mehr so ängstlich wie 
früher vor helleren Farben zurückschreckt und das 
gerade in  diesem Sommer besonders deutlich zeigen 
w ill. Vielleicht liegt die Ursache auch in  dem Um­
stände, daß jetzt wieder auch zum SLraßenanzug. 
dem Sakko, namentlich wenn er zweireihig geknöpft 
wird, Beinkleider von anderem Muster getragen 
werden dürfen; dann müssen Rock und Weste natür­
lich miteinander übereinstimmen. Doch wozu nach 
Gründen suchen, wo, wie im Reiche der Mode, 
Grundlosigkeit das oberste, das einzige Gesetz is t. . .

n§e.

humoristisches.
( E i n  f r a n z ö s i s c h e s  W a h l l e x i k o n . )  

Angesichts der bevorstehenden, die Parteileidenschaft 
heftig entfesselnden Wahlen veröffentlicht eine 
Pariser Zeitung eine ergötzliche Aufstellung der ver­
schiedenen „schmückenden B e iw o rte , m it denen die 
Wahlaufrufe ein und denselben Kandidaten, je 
nach der Stellung der Partei, bedenken. Es heißt 
da: „Edles Herz — elender Lumpenkerl. — Hervor­
ragender Geist — alberner Schwätzer. — Großer 
Bürger — brutaler Krakehler. — Glänzender 
Volkswirtschaftler — Schwindelgenie. — Volks­
freund und scharfer Denker — unverbesserlicher 
Trunkenbold. — Beredter Volksredner — charakter­
loser Waschlappen. — Untadeliger Ehrenmann — 
Kriecher und Schmeichler. — Glänzende Intelligenz 
— Apache. — Ehre des Wahlbezirks — verkomme­
ner Lebemann. — Hoffnung der Republik — 
Schande des Wahlbezirkes. - -  Edelmann — 
Stammgast aller dunklen Lasterhöhlen. — Säule 
der Demokratie — Feiger Speichellecker.

Gedankensplitter.
Im  Glück nicht jubeln und im Sturm  nicht zagen, 
Das Unvermeidliche m it Würde tragen,
Das Rechte tun, am Schönen sich erfreuen,
Das Leben lieben und den Tod nicht scheuen,
Und fest an Gott und Lest're Zukunft glauben, 
Heißt Leben, heißt dem Tod sein B it tre s  rauben-

verUirräe?! ckenknLrär. von 
unä e iE L  cüs 

2-Lkw.s nein ge8unä?
erosteludeltt 
l̂üeuvelude bökl L



M i r  verz i nsen

BckliMchW. j Borslhutz - Verein zu H orn .
Am Geburtstage unseres Eingetragene Genossenschaft mit unbeschrankter Haftpflicht, 

verewigten ersten Reichs- Vmckenftratze ;s.
kanzlers wird am 1. April 
d. Js., abends 7 Uhr, das 
übliche Feuer auf der Vis- 
marüsänle hierselbst ent- -Ä
zündet werden. 4  P L w z S M .
Thorn den 16.März 1914. Annahme von 1 Mark auswiikts auch von Nichtmitglicderu

Der Magistrat. Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Das

städtische Museum
ist von jetzt ab sonntäglich von 11 bis 
1 Uhr wieder unentgeltlich geöffnet.

Thorn den 24. M ärz 1914.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die am 1. A p r il d . - J s .  sällig 

werdenden M e ts -  und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, Rathausgewölbe und 
sonstige Nutzungen, sowie Erbzius- und 
Kanonbeiträge, Anerkennnngsgebühren 
und Hypothekenzinsen sind zur Ver­
meidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs­
maßregeln spätestens bis zum

14. April Js.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Es wird noch besonders daran? 
hingewiesen, daß nach diesem 
Zeitpunkte eine nochmalige be­
sondere Zahlnttgsauffordernng 
an die Schuldner nicht ergeht, 
sondern daß sofort die ange­
drohten Zwangsmaßregeln wer­
den angewandt werden.

Thorn den 20. M ärz  1914.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zwecks Vergebung der Pflaster­

arbeiten in der Artilleriestraße und 
Königstraße (Te il von der Leibitscher 
Chaussee bis Artilleriestraße) haben 
w ir einen Term in aus
Mittwoch den 8. April I§..

vorm ittags 11 Uhr, 
im SLadtbauamt festgesetzt.

Verdingungsunterlagen können wäh­
rend der Dienststunden im Stadtbau- 
amt eingesehen oder gegen Erstattung 
der Vervielfältigungskosten von 1,50 
M ark von dort bezogen werden.

Die Angebote sind als solche äußer­
lich kenntlich zu machen und an den 
Magistrat, z. Hd. des Herrn Bnrean- 
direktor M o l l ,  Rathaus, Zimmer 
N r. 19, m it den durch Unterschrift 
anerkannten allgemeinen und besonde­
ren Bedingungen einzureichen.

Thorn den 24. M ärz  1914.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
A uf unserem Grundstück Am ts- 

straße 2 (ehemals Heymann) ist eine

Werkstatt
nebst Kammer vom 1. A p r il d. J s . 
ob anderweitig zu vermieten.

Die Bedingungen liegen in unserem 
B üro  1 zur Einsicht aus, die B e­
sichtigung der Räume kann nach vor­
heriger M eldung auf unserer Feuer­
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den 3. M ärz  1914.
Der Magistrat.

mit Kindergarten.
Anmeldungen nehme bereits entgegen. 

Ebendaselbst:
Schreibmaschine- und Steno­

graphie-Unterricht
erteilt

Ww. e.2immermann, geb. keimst!,
Coppernikusstraße 11, pt.______

N«!> k. Mmseks. 
A te lie r

für

Mil-LmitiMil
und

Zahnersatz,
Thor» . M s t .  » r l l  I I .  r.

Sprechstunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags.

ÄV8 lNSIUlsASLI
mit

W W r mit SMemm. /

WltW, W W W
zu Kauf und Miete.

I M  N lM  Aiir- 
UW »  Irs» 
krzn Ar er­
deten.
Urin Uauf-

AilMii!

tkll!, .'iUltllWkN,
ktülltln, Hltll,

zwang. /  A m l» , V>ÜI!!>lMIIkIl.

^  lßWll, Ri'jHzstsljijjjllrll-
ttu, HllSbuHtöstil iluh slii»Ü!l!;k!i 

iiiililtriltll 8llsGlirllttii siir Kiliß- 
kWtll». 8kllltt!ik!lttr!kdk llükl' Kt.

MW «WKWvKWWWVUWWKUWU MV

8  pllamloeb- u. Lucleclk
Marcdmen.

W  K s c k m a s e d ln e n .
Zqstem Dehne u. Exact,

8  siacii- iü Wmkeipkijjge, B
bester Konstruktion, 

stets vorrätig.

D P e t e r s  L w m
Uiedtrlagrn Zchöusee, Kromberg u. Schmh.

krsiir I-aeli» Mdkl-IIsgsrl"
___  _  ____  « F  . . -M

lö ls p l r o a  3 2 8 V k o r n ,  S s r d s r s t r .  2 7
6 M p Ü 6 d !l se in

»WlSlIS MlllÜMtt. ÜMVMMSt. ÄWSMIII« Ä KlVt .
m joäsi- U0I2- unä Ltilurt, in sandoisi- ^.usiüiii-nn^ 2N wLzsiAsn ?rsis6N. ^

7-

K e in e  S ch u le , B n c h f j j tz im ls ts t l in e
keine sogen, 
theoretischen

ersetzen praktische Lehre-, da dieselben nur Vorbildung lü r den kaufmännischen 
Berns sind. Theorie und Praxis vereinigt bilden erst den Charakter. Die 
vollständige theoretische und praktische Ausbildung in Buchführung, 
Korrespondenz, Wechsellehre, Maschinenschreiben, Stenographie ns > können 
Damen und Herren m Thorn, m it Ausnahme der hiesigen königl. Handels­
schule, nur allein in meinem anerkannt erstklassigen, kaufmännisch be­
triebenen, konzessionierten

Handels-Letzr-ZMuL
erreichen Keine weite e Lehre mehr nötig. Lassen Sie sich nicht irreführen 
durch anderweitige billige Angebote, da gute fachmännische Ausbildung auch 
m it Unkosten verbunden ist. E in tr itt und Beginn jederzeit. A n ­
meldungen erbittet

A .  6 s s r w s ,  L liiliie iK c h  38. 3.
praktischer Bücherrevisor mrÄ Kaufmann.

0

» i r  suiüren 2ur Ilebernastms unsere Oienoral- 
V vr IrotnuLr tllr l Inn n event. Provinz »  e8tpivU88en 
einen n8llet»8umen Henn, 6er siek 8e!t>8t8trin(liK 
muetie will. — Das Oeseiiätt, vvelelies besondere 
Vni'kenntni88e niedt ertordert, wirkt einen Mkrlielien 
VertNen8t von ea. 10 000—50 000 1IK. ab, ist 
leielit 2 ii tüliren, da Unterstüt/unK vom Danpt^e- 
seliütt ei5o!<<t. öerileksiekli^t wird solider tterr, 
der ant dauernde Lx!8 ten2 reflektiert und über 
1—5000 Arn-K karkapita! vertäut. .̂n^ebote an 
Dölkötte! L  Uottmann, l5erliu IV., 1iiUow8tr. 100.

Zrachtbriese
m it dem amtlichen Stempel 
der königl. Lisenbahndirektion,

frachtfrei j e d e r  Eisenbahnstation)
^ liefern b i l l i g s t ,  ebenso ^

 ̂«M-Anhängsel ^
in  jeder gewünschten Größe, auf 
extrazahem Karton m it Metallöse.

L .  v o m b ro w rk i'jc h e  Buchdruckerei,
Thorn, Aatharinenstr.

in der bekannten
Berliner Settse-ern-Reinigungsmaschiiie.
Bestellungen zur Abholung von Betten erbitte in meinen
Mein Htiligegtiflstr., Mlliriisil.81i. Gsmil>kiizklst>.!L.

.Idelweitz"
ZiiiistfSrbmi, Am. Ntlliiglliizsliilsililt,i.Wtißlviislhttti.

üarnrvWnleiäkMe
Dz. Kalstrl. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich geschützt.

beider Geschlecht 
(Ausfluß in frisch, 
».ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch Hnvasfok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der L 'F--.6weise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von 9 W k ., selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie kostenlos gegen 20 P f für Porto 
aussührl. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Proiessoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. ) prompter diskreter Vermnd urch meine Versand- 
Apotheke. v r .  n,eck. N . S e e m a n n . Sommerfeld 20 Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankeukassen-Mitglicder erhalten Preisermäßigung.

llsls- M ä lilwKvillsiäolläsll
teils ied a.us Dankbarkeit äurobaus unent^eltliod (nur ê^oa Lin- 
senckuvA äes Lrietporros) mit. rvis iob ckurov ein ebenso vin- 
taokes wie billiges unä äabei äoed so überaus erko1§rsieties Ver- 
fabren von meinem lan^^vieri ŝv Deiäon (altem starken ^stkma, 
Husten, n̂sxvurk, ^aodtsob^velss, .̂bmâ c ruris' usv.) dokre t vuräe. 

l-eap. Oi«rk, Qi'osskönigsclor'l ILbeinlanck.

zemt-VeetzlM.
um Rundete und Beete einzufassen, m 
verschiedenen Sorten, Muschel, Herzen. ' 
sowie rohe, 1 Stück 10 Pf., bei 50 Stück 
9' . Pß und bei 100 Stück 9 Pf., 1 lfd 
Meter, 5-j Platte, farbige, 1 Stück 5 Pf. 
teurer. PZvir'oni«!:, Th.-Mocker. ! 
Vergstr. 14, oder an Ort und Stelle 
______Frau W eg n s^ , Bergstr. 29.

Heeren- und Damen- 
Gartzeroben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge- 
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, m der ,

ZWjaliliisiült f.Aiii.ÜitiüiWg,!
nur Gerberst. 13115, pt. i

S^sgsnSskcßsn
Uämoi-i-Uoillen, VerstoptunA, 

kleekten, UrrutaussckläAo, Usinvvunllen
L O L IL ^ I^O L  teile leb ant VVnnselk jeclem, neleber an 
^laALn-, VerckannnAS- nnck Ltubjbeselinerckeo, sowie an 
Hämorrlioiäen, l'leelitev, olkenen Deinen, LntriünilunAeo ete. 
leiäet, mit, ^vie tausevcke Patienten, ckie okt jabrelov§ mit 
soleben I^eiäen bebaktet ^varen, biervoo sobnell unck dauernd 
bekreit wurden. ------

Krankenschwester Wilbelmins,
8 . 123, IVuiKmüblrzli'rrKKo 26.

K M M M

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

MZ.i»»vrsoI»vri,vI»v?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutsch n Afiiknfolschers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten ane» konnt) versendet 
-gen 2" Pfg. tür Porto i,n verschlossenen Doppe brief ohne Aufdruck 

3r. mvöl. H. Seemann. G. m. b. H.. Sommer.etd. fFfo.).
Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen. 

Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an- 
newan t. werden nach Dnrchlejen meiner Schi ist nur dankbar sein. 
schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.

Getreide
"lser Art trocknet zn mäßigen PreisenZuckerfabrik Neu Schönste.

-— —  ^ — -s?0 «S
- 7 -  - - - - 4 ^ ^

Musen.
« e .  
Koftüme, 
Wäsche, 
Kmsets ^

in größter Auswahl und biHlgsteu

K e w M tz L - is -
K M m iW  KMilk'

K irs c h e n -----------' 5
Aevlel
M n e n  ^
W rik s s e n . . 
M s c h o b « . .

ernpfieylt in vorzüglicher

V r r i - I
^smn>k8. —

L a n d k o c k , F

s>,1° b il l ig -  >»»>" 
Speisen

zu jeder Tageszeit, aus Wuns-S . 
Haus-

Telephon S19. — __

ftklltrl>trßl!ltnM-
deutsche Keiellsch

Platzvei treter gege» solcht,^.
Sp-je». Es w ild  n ^  -.Ncheis S, 
Werber reflekliert, d,e x,j,
und zielbewußte ,0^ ^ .
dau-lnde Exist-'N 
Anqebote m it Ängab gi ^
bindungen und Res-r-nS, „>»

Voller A .-G .,

zu verra-'-'M
R om aue, Zeitschrche»' P , /
Beleuchtiingskörper

Besichtigung 10- ^ l ^ u r c h S ^ H ^  
eitr. in der Geschäfts s te l le ^ - -

— M M 8 U -


